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Bimmelfahrt 


Wie herrlich Tenchtet Su nk 





Sm ade a t dir Sändee 
Chor 

md fhmettert heil jem Lied empor 

den Gwigen zum Breife. 


Sp war es int, da aunler Saupt 
zur Ihronfahrt ich anfcbiekte, 

da ihn, der vormals dornunanbt, 
die Stegesfrone Ichnmidkte, 

da er nadı Falter Winternacht 
den warnen Matenregen bencht 
md undergänglid Wofen. 


Wie fand man da auf arüner Mur 
des SHanbens Sinojpen fpringen, 
wie jah man da der Gnade Taıı 
in Sünderbergen dringen! 
Wie Fröhlich jaudhzt der 
Star, 

von Dfterluft erariifen aarı 
„Das Xeben it erihienen!“ 


Singer 





Und als er fennend höher ehwmebt 
au feines Vaters Reichen: 

OD wel ein Ahnen fie Durchbebt, 
welch Soflen ohnegleichen, 

ein fella Bilacen bhuntelan! 

Es glängzte ib rc Lebensbahn 

von ihres Mi Ss Spuren. 


Und di, o Menjch, wilft dir nicht 
anıch 

zur obern Welt dich Ihlwingen? 

Wirt dir nicht, jeloft ein Flüchtger 

and, 

einge 












i Leben dringen? 


Zoll nicht der Mat, der nie ver- 
blicht, 
dor dem die n’ge Nacht entilicht, 


in deiner Bruit erjtchen 








O, laß dein beinnvehfranfe, 
dem heiiy es Schniuchtsglüihen. 

dic immer Höher himmelwärts 
zum Vaterherzen ziehen! 

Such Vürgerrecht in jener Welt, 
die Gott den Frommen borbebült, 
die Neius Ehrift enworben! 


ders, 


Am 7. Mai aedenten wir der Himmelfahrt 


nDie aber, fo znjammengefommen Waren, fragten iJu nnd |pra= 
hen: Heer, wirft dur auf Dieje Zeit wieder anfricdhten das Reich Ifracl? 
Er fpradı aber zu ihnen: ES gebührt eud) nicht, zur Aviflen Zeit, oder 
Stunde, welde der Vater feiner Macht vorbehalten hat; jondern ihr 
werdet Die Kraft des Heiligen Geiftes empfangen, welcher anf eud) Fom- 
men wird, and Werdet meine Zengen fein zu Xerufalem and in ganz 
India und Samaricır uud bis an das Ende der Erde. Ind da er joldyes 
gejagt, ward cr aufgehoben zufehends, und eine Wolfe nahın ihn anf vor 
ihren Augen wen. Ind als fie ihm nacjfahen, wie er nen Himmel fuhr, 
fiehe, da ftanden bei ihnen zwei Männer in weißen Kleidern, tweldje and) 
fagten: Ahr Männer von Galilän, was jtchet ihr und fehet gen Him- 
mel? Diefer Jefurs, welcher von end) ift aufgenommen gen Himmel, wird 
Fommen, vwie ihr ihn nefchen habt acn Himmel fahren.“ Apg. 1, 611. 








Mutter und ihre Kind 





Am 10. Mai it Muttertaa 


Laffet die Kindlein zu mir Fommen und wehret ihnen nicht, dem 
folcher ijt das Neich Sottes. Evang. Markus 10, 14 
Weber den nahen perfönlichen Sedanfenfreis am Mirttertag hinaus 


möchten teir unfere Vice in& 
rer Welt und | 


„Mutter“, jdallt 8 immer- 


fort 
Und fajt ohne PBaufe, 
„Mentter!” bier md „Nut 
ter!” dort 
Sn dent ganzen Safe. 
Weberall zugleich zu fein 
Nit tor nicht gegeben, 
Sonit wohl Hätte fie, 
ih mein’, 
Ein beqnemer Leben. 
Ich Firwahe bavund're fie, 
Dap fie nod) Fan lachen, 
Was allein hat fie für Miih', 
Alle jatt zu machen. 
Kann nicht einen Auyenblie 
Sich zu ruh'n erlauben, 
Und das Hält fie gar fir 
Süd, 
. Eollte man 08 glauben? 


Reite lenken und von Müttern in unfe 
3 Beit Sprechen. Yan Mutter gehört das 
unjchuldige Kinder fo erbarmumnaslos in den 





Kind. Niemals find 
Strudel der Weltkänpfe 


bineingeriffen worden wie in den legten Nahrzehnten der Gejchichte, 


Kinder mußten 
in Todesangit 
vor Yonbenichlägen verfroden, 

Zu 


jahrelang hungern unter euchloien 
haben fich Rinder Ta ımı 


Bloraden, Zitternd 
Tag in Kelfern und Bımfern 


Tonenden find Rinder mit Grmmen im Zuge der Vertriebe 


nen heimatlos, obdachlos, brotfos mitgelmmfen ımd haben mit entfeßens- 
vollen Ninderangen Beftiafität und Ummenjeglickeit geiehen und erdul- 
det. In qualvoll irberfüllten Lagern verlebten fie eine Kichtlofe und eine 
frendearme indheit. Ind noch heute Fillt Kinderelend die Lager der 








„Broßer Tag“ der MBE zu Bage, Brafilien 








ie 
Milteln Fanzen un Seinrih Friefen. 


— In der Mitte ftehen die ne &, En Seineindeleiter 


RHeto von Br. Car. Janzen.) 


(Siehe Bericht auf Seite 1) 





ABS-Tauffeit in Linz, Deiterreich 














Tenre Gefehiwilter im Seren, 
Wir geiißen euch im Namen unfe 
vos großen Herrn md Beilandes 
Ser Chriftus! 





Wir waren froh md jehr danf- 
bar, dab der Nerr in bejonderer 
Weife an den Berzen dieler jechs 

(Fortießung anf Seite A—2) 





Deimalberanbten in Songfong, in Storea und Paläftina, und Hagt uns 


jere fbertündhte Ziviltiation an. 


Tiefer als inderleid Ni das unfagbare Weh der Miller, Wo ihr 


td zu leiden hat, zerreißt es der Weutter Das Bar, 


Da it ihre fein Ent 





jagen, fein Opfer, Fein Einjaß legter finfender Kraft zuviel. Den legten 
Bijfen Brot bält fie fir Ihe Mind. Wie eine Kain fänpt fie ann igr 
ind gegen eine Welt von Keinden in jeder Beftalt, ja gegen das uner 


bittliche 
Veglitett it das Mutterberz, 
reit jindet, beglüeft um ihres 








Scjefjal jelbjt, das ihr ind amd fie wie Spren im Winde treibt. 
wo fih auch mir ein Sunfe von Menichlich- 
Kindes ioillen. 


Wir haben nit unferen Ba 


ben aus bepitteten Yeben Mutteraugen hell maben und Weintterherzen 
nt Pit amd Zuderficht fiillen dirfen amd Fünnen es heute noch mit 
den befannten MEE-Weignachtspafeten tin. 


Sottes Heiliger, 
bel in dem Gvange! 
Giwigfeit bleibt die] 






liebender Wille fir Mütter ımd stinder Tenchtet 
Lienbericht don Neius md den Kindlein. 
das jonnigite md beliebteite BiId in Iefus Leben. 


In alle 


Miitter wollen ihre stlenten zu Jefus bringen nit dem Berzens: 


winfd, daß der 





iglinge im Mutterar 





und 








Herr ihre Siinder fegnen möchte. Won den Siüngern 
werden fie hart angefahren ımd jortgewiefen. Was joller 


bier Kinder? 
int alle Yeit 





Der Meiter benü 





straft fr die von Nöten bedrängten Großen! 


Da aber jtellt fich Iefus mit scharfen, mmvillinen Verweis auf die 


Seite der Mütter, 
fommen! Sie gehören zu ihm! 
nocd unverdorben dus 
dern in Fremde nnd 








r allein veriteht fi 
su ihre 
reine Neich Gotte 

srenmdlichfeit! Er herzt fie, legt feine Seilands- 





Die Sindlein follen zu tn 
unfdufdigen Derzehen lebt 
Wie fit er Lieb mit den Kin- 





bände auf fie und jegnet fie. Strarblend in Sf tragen die Miitter ihre 





Stleinen beim. Ste amd ihre Siinder 
dem Anveritand der Nünger aber 6 








ind gejennel Hirs aange Leben. Ir 
en wir Die Hodhfahrende Sprache 





der jeelenlofen, falten Welt, die stinder achtlos zur Seite ftößt, nd die 
Mürtterberzen nicht verjteht md nicht ehrt. 


Unfer 


Sefuswort it Granmgelum, it die 
der Liebe des Vaters in Sinumel für jede Mutter md ihr 


wahre Sottesbotichaft 
tnd. Troß 





aller Untaten der Menjchen wird I Wort feine wine Geltung, jei- 





nen 


ot amd jeine VBerheißung niemals verlieren. 


Mutter und ihr 


Kind find eine gottgegebene md von Wort geweihte Einheit. Ihr tief- 





ftes SIfik 





findet jede Mutter in dem alandbensfvoben Riffen, dal; Gottes 


Vennende Hände fi über ipr Kind und fie breiten 


Nachrichten: 


Die Nabresfigungen des 
MET am 1. und 2. Mai in Chi 


fage hatten auch wieder die Ara- 
ge bezüglich Delegationen mac 





Nupland auf der Tayesordiumg. 
Ohvohl die Mögkichteiten, unferen 
Slanbensgefchwiitern in den So: 
wjetländern geiftliche md mate 
viele Hilfe zu bringen, fich mod) 
immer auf Privatbriefe und Ga 
benpafete  bejchränten, je  ilt 
08 do erfrenlich, daß wir Feine 
'Selegengeit unbenugt laffen, un 
die Sachlage aus näciter Nähe 
zu prüfen, um von jeglicher even- 
tueller KXocerung der Freiheits 
einjchränfungen Sebramb zu ma- 
ben. 

— Das MBG-Bibeleollege, 77 
Keloin St, Winnipeg, tpird zum 
eriten Male im Sommer einen 
Unterrichtsfirrfus bieten, und zwar 
vom 20. Iuli DES zum 7. Muguit 
d..N. Mn 5 Mochentagen werden 
täglich 4 Wort ine geboten wer 
den: 2 fiber „Ehriftliche Erit“ 
von ehren % ®- & Peters, M. Se., 
TH. D., ınd 2 über „Bauliniihe 
Epiiteln® don Xebrer 'D, Evert, 
WI, BD. Quartier md oft 
werden beim College erhältlich 
fein. 2 
Am 13. April verliefen 5 
junge TER nmer das MEE in 
Afron auf ihrem Wege nad En 
vopa, wo fie 2 Sabre im Hän 
jerban und in der Bandivirtjchaft 
tätig jein werden. Unter ihnen it 
auch ein Kanadier, Denno Bilde 
brand von Gretna, Man. 
„Menmonite Radio MUT 
ion“ der. Dlanitobastonfereng der 
Memonitennemeinden bat in NT 
tona ein großes, zweiftäciges Be- 
bände an der Main St. erworben, 
das für Wiros md NadioSende 
vänme eingerichlet werden Toll. 
Die Miffion arbeitet jchon 2 Nat 
ve md fendel in 3 Sprachen über 
5 Stationen in 3 Provinzen Mu 
nadı 3m Xeiter des ganzen 
Velriebes it Pred. N. ft. Hafen, 
Greina, Man, ernammt Hola 
Dr. Nlaffen war | als 
Vertreter im Berlin, Teuifhlann, 
tätig. 

— Prod. N 
Gattin, 57 Gobourg Ave., 
nipey 5, Manttoba, fi 
April aus Ontario zuräd, Er war 














































9. Inrub 


md 
Min- 








an der „lu“ erkrankt und zu- 
den hatte fih fein  vedhtes 
Auge, das noch Schkrait hatte. 


böfe entziindet, Er wird jest tün 
Tieh ärztlich bepandelt, Fan aber 
während Diefer längeren Behand- 
lung gar nicht jehen. Er bittet, 
alle jeine Fremde zu yeiben md 
jagt, der liebe Solt habe ihn jeßt 
eine nene Xeltion zum Lernen 
gegeben. Er empfiehlt fib und 
jeine Gattin der Fiürbitte, 

Aus Dalmeny jihreibl Br. 
8. Both: „Wir haben mod 
immer fihles und krodenes Wot- 
ter, Wei Langhanı Hat man mit 
der Nusjaat begonnen. Em nuter 
Regen wide unfern Formern 
diel Mut geben.” 


ortfegimg auf Seite 58) 
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Alennonitifche Bundichen 


6. Mai 1959 





Autorität in chriftlichen Hiab Schools 

Rortrag von 9. 5. Düd, Lehrer am Eden Chriftian College, 

auf einer Verfammlung der Lehrer an MBG-High-Schuols. 
(Sortfegung md Schluß.) 


Ontario, 





Mangel an Schranfen 

E35 fehlen jeheinbar gewiffe Schranlen. % 
fennt jedermam den andern nnd deflen Better 
ziefumgen der Schüler und die Schüler-Lehre 
enger amd intiner al3 in der mehr unperjönlichen Atmoipbäre der Ne- 
gierungsichulen. Das ft fen und Treblich, bis fi ein Difziplinfall ein- 
ftellt. Dann veriejacht der gel an geawiffen Abfland ziviichen Le- 
rer md Schitler ein geiparntes Verhältnis, das fid zu einer perfünliden 
Sade enhvideln und Dis in Smilie nd Gemeinde fibertragen werden 
fan. 

NHußerdem mangelt e8 in unfern Hrijtlihen Privatiihirfen and an 
gebührenden Nejpeft vor den Lehrern. Das flingt wie Sronie eder 
Widerjpruc, ft aber Tatjache. Sonntagsjdullchrer lagen darliber, 
und viele Schfiler bringen dieje Salltung aus der Sonntagsjchule mit 
in Grad 9. Selbjtverftändlid muß Ordnung berrigen, und, jobald ehvas 
Strenge angewandt wird, ertönt die lage: „Wir erwarten joldes in 
Regierimgsfchulen, aber diejes joll doc eine hriftlihe Schule fein!“ 
Man hat fih irrtümlid die „Grijtliche” Schule als chwas ohne Dijzi- 
plin, Autorität ımd guten Minieren vorgejtellt. 

Bejondere Behandlung 

Schwierigkeiten entitehen auch, weil mande Schiller aus mehr 
wohlhabenden oder jogar reichen Samen fonmmen nnd jpezielle, riid- 
fichtsvolle Behandlung erwarten. Die gejellityaftliche oder finanzielle 
Stellung der Eltern joll jcheinbar auch dem Kind gewilfe Vorzugs- 
jtellung gewähren. In manden Schulen hat das Kind eines Schultat- 
mitglieds oder des Predigers fich ftörend benommen, weil es fälfchlic) 
darauf hoffte, des Vaters Anjehen witrde ihm jhon aus der Batjche hel- 
fen, wenn aud) auf Kojten der Autorität des Lehrers und der Schul: 
ordnung. 

Soldes ift in unjern Schulen in Kanada Teider jan zu oft paj- 
fiert und dabei wurde die Autorität des Lehrerfollegiunms mandmal 
gefägrkic) untergraden. Eltern wählten dabei eine Sandlungsiweije, die 
in Negierungsihulen bei ähnlichen Vorfällen undenkbar wäre. Wenn 
fi jo eins ans andre reiht, Tann der Lehrer fi) jhliehlich jagen, er 
wiirde in andern Acbeitöverhältnifien glüclicher jein, und gewöhnlic) 
heißt e8 dann: „er möchte jeine eigene Ausbildung fortjegen“. 

Gerichte verurjahen in mennonitischen Kreijen und Schulen viel 
Vebles. Getwögnlich nehmen Te ihren Anfang als aus „zuberläffiger 
Duelle” ornmend, und nad längerem „Hörenjagen und Wiederjagen“ 
hat die Geihicte mr noch wenig Mehnlichkeit mit dem tatfähjlichen 
Geihehnis. Nachprüfen zum Urfprung des faljhen Gerfichts it jajt 
nie möglich, und das Tragiige davon it, daß jemandes guter Auf 
derunglimpft iwird und der Schaden nie ganz gutzumachen ift- 

Mangel an gewöhnlicher Höflichkeit 

Schülern unjerer ceiitlichen High Schools fehlt es mandmal an 
elementarer Höflichkeit und Mdhtung voreinander: Vielleicht ijt die jchen 
emwähnte Samiliarität md der Mangel an gejellichaitliden Schranlen 
daran fuld, aber jedenfals zeigt fi die Unart im Benehmen auch inı 
Stlafjenzinmner. hat nie einfach Sorge gemadt, daß id) Schiiler 
immer wieder daran erinnern nunte, „yes Fir“ und nicht „yeh“ zur 
jagen, nnd die Worte „no fir”, „bitte“ und „danke” in den Mort- 
icag ihrer täglichen Ungangsipracde aufzinehmen. In manden Fällen 
it 68 eine direkte Folge deffen, dah die Eltern zu Haufe nicht die ganz 
einfachite Höflichkeit gelehrt und verlangt haben. Bon beiden, Eltern und 
Lehrern, jollten gute Manieren der Stinder nicht als von felbft fommend 
betrachtet, jondern im Beim und in der Sıhnle bedentend mehr betont 
und geübt werden. 

E8 herrjcht auch geviffe Beripirrung über das Vorgehen, wenn fi) 
ein Berjtoß genen die Schwlordnung ereignet bat. In Regiernngsiculen 
werden alle Anfragen wegen Dilziplinverfahren an den Prinzipal ge- 
richtet und durd) ihn an den rejpektiven Lehrer; jo jollte es jein. In 
unfern mennonitifchen Schulen weiß der Kebrer nie, wann Vater oder 
Mutter eines Schillers ihn telefonisch ancırfen, oder zu ihm ins Dans 
fonmmen, oder in vor oder ac) dev Kirche iiber IHres Sohnes Schul 
angelegeniheiten anreden werden. An folhen Sonntag nird dem Lehrer 
die Andacht geftört. So Fünnte man nad vieles euwähnen, das die Lajt 
de3 Lehrers Dirrchaus nicht erleigtert md in NRegierunasjdntlen ge 
möhnfich nicht geicieht. 

Kleine Minderheit verurfadht Störungen 

Wir mfifjen bei all diefen aber eines beachten, daß die meiften ai 
angenehmen Vorfälle in der Schule von einem Eleiner il der Si er» 
förperjchaft berurfacht werden, alio nicht von der Sejantheit aineer 
Ter. I bin dod) noch) fer Meinung, daß die Sunendtichen in ım- 
fern hriftlihen Sich Schools zu den vortrefflichtten diefes Landes ge= 
hören. ALS ein Foftjtbares Andenken Ibäße ich die Erinnerungen au die 
vielen fronmen umd pflichtgetrenen Schfiler, mit denen ih in Schul: 
leben in Verführung gefonmen bin. Man empfindet 8 wirflidh als ein 
Borrebt, Tele Schitler zu unterrichten. Aber — das Mort Gottes 
jagt ganz eindentig: „Wer feine Arte fchont, der bakt jenen Sohn.“ 

In Gottes Mugen it ein Kind befonders Toftbarz und es ift ein 


Sn unfern Beivatfehulen 

























































ernjte3 Vergehen, ein Kind irreguführen oder ihm au fchaden. Sch glaube, 
zum Lehrerjfein bereptigt nit mır ein afademijches Diplom, denn der 
Kehrer muB don feinem innerlich Erarbeiteten und bon feinen Geift 





den Schiilern mitteilen 
hettung, und der Zehrer ft der & 
ven und Einjluffes veranfivort! 
unjere ganze Behandlırma der 










Unterricht erteilen ift eine heilige Bertranens- 
Sejellfchaft für die Sımmme feines Leh- 
. Der hrijtlihe Orundjag, daf Liebe 
iiler dominieren joll, it Feine blofe 


jentimentale Bhrafe. Manchmal muß diefe Liebe aber auch in Ylniven- 





dung noßvendiger, fi ae 
fiifen Theorie and Brar 
Was könnten wie tun? 
Raßt uns die Metgode! 
eines chrijtlichen Bild: 
Manche Gebiete, mie das 
Schularundfäge und regeln fi 
mäffen um 
















Difziplin zum Ar 
folgeriötig bereinjtimmen. 








ce fonmten, amd dabei 


ı fberprüfen, die wir Dei dev Musführung 


tzicehungsprogramms anwenden. 





Yutorität, müjfen Harer definiert, als 
tgelegt und mutig befolgt werden. Wir 
te Blichten mit Entichlojienheit erfüllen, alle Str 





mit cur 


higer Würde entgegennehmen und ein füfternatifches Programm der 
Schulung der Emwadhjenen verfolgen. Dodurd it zu erreichen, daß 
Neibung zwiichen Eltern und Lehrern in Schutfeagen vorgebeugt 


wird, weil dabei die verjchiedenjten Situationen im | 


Schulleben, unjere 


Lchrmethoden und umfere Diiziplinmaßregeln erklärt werden fünnen 
amd von den Eltern verftanden md unterjtügt werden. 





In Weitdentichland 
asdachte man 
Menne Simons’ 


Menno ftarb vor 400 Jahren 


Wahrigeinlih find wir Men- 
noniten jo mit Problemen der 
Gegenwart bejchäftigt, daß wir 
die Vergangenheit vergeffen. We- 
nige werden daran gedaht Haben, 
daß der 23. Sannar der 400, To- 
ag umjeres Vorgängers war. 
erdings beitehen auch Unklar- 
heiten fiber das Todesjahr Me; 
1103, und das „Mennonitiiche Le 
Ton“ gibt 1561 an. Das „Menno- 
blatt“ brachte folgenden Artikel 
aus den „Sonntasblatt“ (her 
ausgegeben von Hand Kilie), 
Wejtdeutichland. 


E38 it gut, dah 808 enangeliiche 
Kalendariun ım8 immer ber Bi 














jowdere Sedenftage teilt. Wir 
werden dadurch gen t, und &e- 
Ntalten zır bergegemvärtigen, auf 


die anjer Bliet gewöhnlich nicht 
trifft, weil uns die Weite ihrer 
aefhietlihen Wirfungen mır fer 
ton zum Beawuptlein fommt. Die- 
je Erfaprung. gilt and für Menmno 





Sanuar diejes 
fiel. Er gehörte zu jenen 
Stillen im Lande, die nicht mm 
au ihrer Yeit fegensreid gewirkt 
haben, fondern deren Aedentung 
fih vielfach evjt fpäteren Gene 
rafionen ganz erjehließt. 

Menno Simons, deffen Namen 
in den nad) ihn fich nennenden, 
über die ganze Welt zerjtreuten 
Mennonitengemeinden heute no 
jortlebt, arjprünglich Fatholt- 
icher Priefter aewefen. In der 
Nähe feines Geburtortes im hol- 
ländiihen Friesland befleidete er 
das Amt eines Dorfgeiftlichen. 
Nur wenige Sabre jünger als 
Zuther, hat er den eigenen Weg, 
der zum Bruch mit der Falhofi- 
fchen Kirche filhrte. nnd ihm an 
einem Prediger des Evangeliums 
machte, erft eingefchlagen, als die 
Intheriihe Neformation fich im 
AMrasineaer Belenntnis  bereit3 
ihre  Xebensgrumdlage gegeben 
hatte und zır Firchlicher Ordnung 
aefonmen war, Frübgeitig bon 
Seifen an der  Fatholifchen 


























Aoendmahlsfeier geplagt, hat 
Menno Simons Iekte Klarheit 
fiber den ihm geltenden göttlichen 
Nuf gevonnen, 

Menno gab den geficherten 
Stand deS Priefters auf, verzid- 
tete auf alle weltlihen Ehren, 
and auf den ihm fchon auteil- 
aeivordenen Ruf des „auten Pre- 
diger8", um den Weg der Demut, 
des Leidens, des Opfers und des 
Gehorfams zu gehen und in der 
Einheit von Wort ımd Tat der 
Welt das Zeugnis des Glaubens 
zu geben. Mit dem Wort: „Ich 
begab mid) willigich in Tauter 
Armut und Elend unter das drüf- 
Tonde Kreuz meines Seren”, hat 
er dieje entiheidende Wendung 
feines Lebens ausgedrückt, 

Das Leben Menno Simons ijt 
nad) feiner Belehrung umd Beru- 
fung äußerlih außerordentlich, 
uncuhig verlaufen. hm wurde 
auteil, was er fich felbft fire fein 
geben vorgezeichnet hatte: das 
Dafein in Mrmut md Elend, in 
fändiger Verfolgung nd äufße- 
rer Unficherheit- Aber gerade in 
diefer Lebensform ift er zır einer 
tiefbetvegenden Berförperung je- 
ner Täuferfreife geworden, in de- 
nen man einen eigenen Typus 
evangelifcher Frömmigkeit erblik- 
ten Tann, 


Diefe Eigenart erfchlieht fi 
befonder8 in dem mennonitifchen 
VBerftändnis der Kirche, Jede ein- 
zelne Gemeinde ericheint als die 
volle und aud in äußerer Hin- 
fiht jelbjtandige Daritelliing der 
ie ijt die Gemeinichaft 

Seiligen, die fi auch als 
folde der Welt zu erkennen gibt. 
Eine jtrenge Kirchenzucht forgt 
fir die Neinerhalting der Ge- 
meinde, die in diefer Welt ohne 
ledlen und Makel, heilig und 
unfträflich fein foll, wie der ein- 
zelne Singer de3 Seren den boll- 
fommenen Bruch mit der Welt 
vollzogen haben md in feinen 
geben immer fihtbar machen mu. 

Die Taufe ift als Beichen der 
erfahrenen Wiedergeburt die Do 
fumentation des vorhandenen 
Glaubens und das Zeugnis Für 
den Bund des einzelnen in Serz 
md Seifen mit Gott, Deshalb 
wird im Segenfat zır anderen 








Hriftlichen Kirchen die Gläubigen 
taufe geübt, wobei weithin aud 
der äußere Vollzug der Taufe den 
Sinn der Taufe — die fihon er 
folgte Wiedergeburt de3  meien 
Menjehen — ausdrficen joll. Das 
Mbendmahl wird vorwiegend als 
Sedächhnismahl zur Vergegen- 
twärtigung des Dpfers Chrifi 
anfgefaht. Es ijt das Symbol fire 
die Einheit dor Gemeinde md de- 
ven Slieder amtereinander, das 
Seneinichaitsurahl der län 
gen. 

Einen gefhichtsmäßigen Aus- 
druck hat diefer Glaube in der 
mennonitifchen Eipit gefunden. 
Sie ift ganz auf den Begenfag 
von Bott und Welt aufgebaut 
und gipfelt in der Forderung, 
den Bruch mit der Welt zu doll- 
sieben und fompromißlos dem 
Lebensgejeh der Bergpredigt zıt 
folgen. So jteht neben aller gedul- 
digen Unterwerfung jeder Borm 
der Obrigkeit die Ablehnung des 
Stantes al® gottgewollter DOrd- 
nungsmacht md die Weigerung, 
ein Amt in diefee nur ffir DBöle 
bejtinimten Suftitution zu über- 
nehmen, Mm  eindrudspolfiten 
kommt Siefe Saltung in der Ber- 
weigerung des Kriegsdienites zum 
Ausöruf, die gerade die menno- 
nitifchen Gemeinden unter fchwer- 
iten Opfern 613 in die Nenzeit 
durchgejeßt md der fie jchließlich 
die rechtliche Anerkennung erwwor- 
ben haben. 


Wir fönnen diefer Weregının 
jeute mit gereshterem Urteil als 
vergangene Generationen gegen- 
übertreten. Wir mwiflen, va ir 
jener Leidensbereitichaft und der 
jefbftlofen Hingabe fiir die Beft- 
der am Chrifti willen zı danfen 
haben, in der einft Menno Simons 
die im aeltende Möttlide Be- 
rufung erfannt bat. Die menno- 
nififchen Semeinden Haben unter 
Einfag ihres Lebens in den bei- 
den legten Weltfriegen den Srumd- 
ing der Mohrlofigkeit BIS zum 
Verzicht auf jede Art von Rer- 
teidigumg wertreten und das Ge- 
bot der übemtwindenden, fchranfen- 
Iofen "riedensliehe zur einen 
Kennzeichen des wahren Nüngers 
Ehrifti in der Welt des Materia- 
sis amd Imperialismus ge- 
macht. Sie haben damit — wie 
Hbeiaens auch durch die entfihie- 
dene Ablehnung des Eides — 
der ganzen Chriftenheit einen 
Dienft eniwiefen und allen ihren 
iedern dn3 Gewiffen in bezug 
auf ihre Verpflichtung gegenfiber 
der Melt aefchärft. Wenn nad 
den beiden Fnrchtbaren Kriegen, 
die unfere Generation erlebt hat, 
die VBerföhmeng der Völker fich in 
der gegenfeitigen Fürforge, der 
Linderumg der Nöte ımd der Hin- 
gebenden Liebe gerade für die ar 
ichwerften betroffenen Opfer de3 
Strieges ohne Anfeben des GSlau- 
bens md der politifhen Buge- 
hörigfeit befundete, To acht das 
wicht zifegt auf das Stille Mir 
fon der mennontlifchen Gemein- 
den zirriick, 

Co iibt and im umjerer Zeit 
der Seit und der Glaube Menno 
Simons feine fenensvollen Wir 
fungen aus. Gerade wir Deut- 
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ioen haben vielfachen Anlap, mit 
bejonderer Dankbarkeit  diejes 
Mannes zu gedenken, der nichts 
andere ein jehlichter evange- 
tijcher Prediger fein wollte, der 
fi von Gott gie diefent Dienit 
berufen twute md init der Tat 
jein Wort als cin prophetifches 
sennnis fir die Welt befiegelte: 
„le bat fih der guädige 4 
durch die freie Bunt feiner 5 
ben Snade an ınie Menden Sin- 
der enipiefen, in ineinen Kerzen 
anerjt gerühret, mir einen nenen 
Sim gegeben, mid) in feiner 
Surdt gedenuitigt, mich felbit 
etlihermaßen erfennen  aelehret, 
von den Wege des Todes abge- 
führe nd anf den engen Weg 
ds N in die Gemeinschaft 
DI gen aus Inter Bar 
herzigfeit berufen.” 
Roter Meinhold 
in „Sonntagsblatt”. 













An die 
niennonitijchen Be- 
meinden in Mlanitoba 


3 Bildiingsfomitee der Men- 
non in Manitoba, beitehend 
ans 7 Bredigern, 7 Schulräten und 
7 Lehrern, hatte beihloffen gie 1- 
terjuchen, ob 68 nicht vatfam fein 
würde, einen Mamı anzuftellen, 
der den Unterricht in Neligion und 
Dentfh, jo wie er im Lehrplan 
vorgejehen it, in den Volksfhulen, 
wo mennonitifhe Lehrer amd 
Schiiler Find, übertvachend und an- 
Teitend fürdern follte, 

Mit den Neligionsunteerricht, To 
wie ev im Lehrplan vorgefehen it, 
gehen alle Gemeinderichhungen 
mit, denn der Lehrplan beziveeft 
ibeffenntnis als Grundlage 
8 Leben eines jeden Scdjit- 
ie Gemeinden bauen dam 
auf diejer Grundlage weiter. Die 
Möglichkeiten dazu find in der 
RTagesfihule arof. 5 halbe Stun» 
den in der Moche darf ein foftema- 
tifcher Bibelnnterricht von aısge- 
bildeten Lehrern gegeben werden. 
Weil der Neltigionsunterricht aber 
nicht obligaterifdh tft, Bird er in 
vielen Schulen nur fchtwad, oder 
gar nicht betrieben. 
untagsiehule imterrichtet 
mw % Stunde in der Woche. Di 
Möglichkeiten. fir 
find in der Tagesiehule alfo Finf: 
mal größer, als in der Sonntags: 
ihule. Zuden Fann die Mrbeit 
ariindlicher getan werden nd alfe 
Schifer bekommen einen Reli- 
giensunterricht. Sollten wir als 
mennonitifche Bemeinihaften 
nicht anftrdben, daß, wo eben nd: 
Ti, in den Tagesjhulen Religi- 
ons icht geboten witrde? Mir 
iten damit die Sonntags: 
eit, 
Sonntagsichulmaterialiwer- 
den bon umferen Gemeinden taıt- 
jende Dollar gefpendet; follten wir 
den Neligionsunterricht in den 
Tagesfchulen nit mit Finfnal- 
tanjend mterftügen? 

Wenn die Bibel in den Tages- 
ichulen nicht unterrichtet wird, Tann 
die Sonntagsihule das Unter- 
Taffene ımd Verjäumte ganz nad) 
hofen? Air wenn wir beide Mög- 
lichkeiten voll ausgenußt haben, 
halben wir getan, wa8 wir fonnten. 

Da ımfere menmonihijchen &e- 
meinder‘ bi3 jegt Die deutfche 
Sprache gebraucht haben md auch 
weiter gebrauchen würden, wenn 
die jungen Leute fie beherrichten, 
jo sit e8 Mufgabe der Schulen und 
der Eltern, ımjern Kindern die 
bdentfche Sprache zu Tehren ımd 







































aleichzeitig auch den Neligions- 
unterricht in deutjchee Sprade zu 
geben. Wenn wir das tım, jo wer- 
den fi injere Kinder in unferen 
Sottesdienften beimiich Fhlen. 
YAuperdent Dat Die Beutjche 
Spradhe Fuliueellen Wert. Die 
Univerfitäten verlangen, daß jeder 
Student zwei Sprachen beherrict. 
Sfr unfere Kinder wären & die 
englifche und die denifche Sprache. 
e meiften fönnen Deutjh vun 
Haufe aus md Haben e8 in der 
Schule weiter erlernt. Wo das 
im Seim nicht gefhieht, muß die 
Schule eben joviel mebe fun. 
Wir glauben, dag der Unter: 
richt von Deutich, ale Sprade, in 
unfern Schulen im Sinne der 





Mennonitenjchaft ausgeführt wer- , 


den jollte, Deshalb Hat das Bil- 
dimgsfomitee von Manitoba drei 
Schulbücher herausgegeben, die 
diefem  Vedirfnis  entiprechen. 
Wenn zudem die Ueberwahung 
und Beratung des Unterricht? von 
einem Xehrer, der aud) Prediger 
ijt, getan wird, jo wird aud der 
radunterricht einem  pojitiv- 
riftfihen Einfluß unterordnet 
jein. Liegt nicht jchon darin eine 
große Milfionsaufgade? 

Wir jehen e8 wohl alle ein, daß 
das Erlernen der deutihen Spra- 
he für ums Mennoniten einen ums 
berechenbar großen Wert hat. 
Slaubt ihr, werte Xejer, da3 nicht 
and, daß, menn der Unterrisht in 
Deutih und Religion gründlid, 
eindeitlich und in fo vielen Schn- 
Ten wie möglih im Sinne unfers 
Kehrplanes (der Lehrplan ift von 
ung Fojtenlos echältlid)) getan wer- 
den fol, daß Air dazu einen Mann 
beauftragen jollten, der dem ein- 
zelnen Lehrer behilflich it, den 
Unterricht in feiner Schule auszu- 
fiihren? Nicht Ziwingen joll er, 
nein, vielmehr Mut zifprechen 
md aufbanenden Rat geben. Ohne 
jolh einen Berater tird der Nır 
tereicht in Deutih und Meligion 
verfinmmern und mit der Seit 
nicht für nofwendig befunden wer- 
den. Aus ähnlichen Grunde, d.h. 
weil eine gewiffe Aufficht und Br- 
vatıng nohvendig if, ftellt Die No- 
gierung ihre Schulinjpektoren an. 
Ihr feht doch, daß wir ohne fold 
einen Berater in den Tagesiculen 
nicht fein Fönmen, wenn der Uı- 
terriht in Deubich und Religion 
erfolgreich, einheitlich und im Sin- 
ne unferer Mennonitenfchaft erteilt 
werden joll. 

Diefe Erweiterung ift nit Il 
fojten verbinden. Wer foll die 
derten? Wo nehmen toir das Geld 
her? Stömmten Gemeinden, oder 
Konferenzen fich verpflichten, jähr- 
fi eine beftininte Summe für 
Diefen Biverk beiguftenern, oder 
jährlich eine verftärkte Kollekte in 
allen Serneinden zu erheben? 


Wenn fi alle Gemeinderihtin- 
nen oder Konferenzen beteiligen 
tofeden, jo wäre e8 eine Meinig- 
Teit, einen Mann ffir den Dienit 
aßzıfenden md die Untoften zıı 
defen. © ein Bertrauensmann 
fönnte noch anderen erweiterten 
erzicherifchen Einfluß  auzüben. 


Die mennonitiihen Schul: 
räte (Trititeeg) von Manitoba find 
von der Notwendigkeit diefes 
Schrittes überzeugt, und als Be- 
weis dafir, Haben fie fi) wieder 
defteuert, um einen Mann auf 
jolhem Poften fhon fire 1959—60 
anitellen zu fönnen. 

Mie ihr mißt, haben die „Zrit 
itees* die Herausgabe von drei 
dentfchen Lefebiichern Teihiweife fi- 
hangierf, Ztvei bon diefen toill da® 
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Alennonitifche Bundfchau 


„Department of Education“ bon 
Manitoba zum Gebrand Fir den 
Unterricht der deutfcen Sprache 
in allen Schulen Manitobas gut 
heißen. Das 4. Buch foll noch her- 
ven. Nm wollen 
ufie auch mod den Ans 
fang machen in der Unteritiging 
Mannes, der die Mebeit 
emvarhen Foll, 
valauben, daß diejer Schritt 
jchon vor wielen Jahren hätte ge 
tan werden follen, daß «8 aber nody 
nicht zu rät tft, die Notwendig: 
feit aber eine jeher dringende ift. 
Der Erfolg diejes Dientes joll 
viel Segen für alle mennonitiichen 
Semeinichaften bringen. Und nım 
bitten wi the mr mm morali- 
che Unteritiigung, jondern auch 
um finanzielle! 

le Korreibondenz; und and 
auch Geldipenden find an folgende 
MNdreife zu vichten: 




















Manitoba Mennonite Trustees 
Association, Box 60, Winkler, 
Manitoba, 


Möge Gott ım3 viel Weisheit 
ımd Gnade geben unfere Rinder 
richtig zu erziehen. 

AS berantwortungsvoll zeichnet 

daS Bildungsfomiter 
der Mennoniten von Manitoba, 
1. 0, 8. 8. Banzen. 


Zur Kenntnisnahme: Mn 4. 
Apritd. 8. fand in Winkler, Man., 
eine Sißung des Bildımaslomi- 
tee3 der Mennoniten von Mani- 
to6ba jtatt, auf der dns Komitee 








einjtinmig Br. 8. 8. Dürkjen, 
Prediger und vielfeitig erfahrener 
Kehrer an Bolfsihulen, Siab 
School und Bibeljhule, zum Bil- 
dmgsdireftor fir Deutfch und-Ne 
ligion in den mennonit. Bolfs- 
Ihnen Manitobas ernannte, 

i 8. Sanzen. 








Paraguay, — Gute Rortfchritte 
beim Bar der Nervenklinif bei 
Filadelfia, Etwa 15 Meile außer- 
halb der Stadt Filadelfin evrich- 
ten die Mennoniten gegenwärtig 
ihre erite Nerventlinit in Stid- 
amerifa. Die fir das Panbor- 
haben vorgejehenen 15,000 Dol- 
far wurden nach Nevifion der 
DVaupläne verdoppelt. Das MET 
und die Kolonien in Paraguay 
teilen ih die Mnkojten. 

Durch dn3_ MEE wurden im 
vergangenen Sahe Dr. Marlene 
Hänel, eine Nervenärgtin aus 
Deutfchland, jowie Schweiter Eli- 
jabet; Sanzen aus Sanada nad) 
Raranıtay entjandt, um die ärzt- 
fiche Betremung von Nerbenfran- 














Gines der Hauptgebäude ber nenen Ainftalt fir Nerven- und Geiftesfranfe in 
Filadelfin, Chaco, Baraanay. Drei Gehände follen Mitte Zuni Diefe® Andres 
fertig werben zur Venutung. Eines tft fir hronifche Kranke beftimmt, dns an- 


dere für milde Fülle, die Vetvegungsfreipeit haben, und dns dritte, Das jı 





th 


iS ‚. Pr Fi . “ F we 
el3 Speicher bemutt wird, gibt Das Wohnheim fir die märnnfichen Pileger md 


für Therapiezwerte, 





Gines her Gehände des Heimes für 
Nervenfranke, Filabelfin, Chaco, Pa= 
ragnay. 


fen anfgunehmen. Frau Dr. Hä- 
nel wird die Leitung der neuen 
Nervenflinit übernehmen. 
Staceldragt aus Belgien. In 
den nächiten drei Monaten werden 
mennonitiihde Siedler in Para- 
guay eine Lieferung Stacheldraht 
aus Belgien im Werte von 50,000 
Dollar erhalten. Diejes ijt der 
jte Einkauf, der im Nahmen 








wide, 

Sn Paraguay gibt e8 jobiel 
Land, da die Siedler nicht die 
BVichweiden, fondern ihre bebauten 
Felder einzäumen und im itbri- 
gen die Herden frei laufen Taflen. 

Korea und Jordanien. — Wie 
das Biro des MEC-SIISWert3 
berichtet, fand der Fürzlic) erjchie- 
nene Aufruf zur Unterjtiißung bon 
Waijen in Korea und Jordanien 
warme Mufnahme. 

Ginige Musichnitte a8 einge- 
gangenen Briefen: 

„Wir find 25 junge Männer 
in unferer Maffe und möchten 
eine Sade wie diefe gern perfön- 
Ti unterjtügen.” 

„AB mein Mann Tirrzlich eine 
Schaltserhögung von 10 Dollar 
befant, bejchlofjen wir, daß Geld 
Kir diefes Werk zu vermenden-“ 

„Unjere weibliche Sonntags 
hulflaffe möchte aerın den Wai- 
fenfindern belfen.“ 

„Unjer älte ind it 6 Sab- 
re alt... Wir wiirden jehr gerne 
einem arabijchen Kind Helfen.” 











Bisher tuuwden fiir alle be- 
Tanntgegebenen Fülle „Adoptiv 


eltern“ gefunden. In Mpril or- 
wartet unfere Toreaniihe Berufs- 
fhule 38 nene Schliler. Der Le- 
benslanf der einzelnen wird jo- 
bald als möalic nad Afron ae- 
fandt werden. 

Stennett S. Brimf diente drei 
Sabre als Leiter der Schule. Er 
befindet fi aegemmwär 
Heimreife nad) den WSW. Bis zu 
Mfunft des nenet ireftor® 
wird Leland Voth, der Tandivirt- 
Ihaftliche Berater der Schule, die 
Zeitung fibernehmen. Er war 
bereit3 ziwei Nahre in der Schule 
tätig. 

USA. — Mennonitifdher Kata- 
ferophenhilfsdienft ftefft Bilditrei- 
fen zufammen, Aıf einer MDOS- 
Tagung am 8. April in Ellhert, 
Indiana, wurden Wilbert Löwen 
(Steinbab, Man.), Borfigender; 
Harıy Martens (North Nemton, 
Kanfas) und Sad Pırrnes (Blnff- 
ton, Ohio) mit der SHerjtellung 
einer Bildftreifens beauftragt. 
Wifhert Löwen wird aukerdent 

















intereffierte MDS-Gruppen auf: 
fuchen, joiwie Zandkreife, die die 
DOrganifation bzw. den Anfehluß 
an den mennonitiihen Katajtro- 
phenihilfsdienft winnichen- 

Mitgliedichaft im MEE n. Prü- 
fungsausidüfe für Wehrerjat- 
dienft. Auf der Sikung der MEC- 
Crefutive am 1. März wurden 
diefe beiden Prirfingsausichüfie 
ins Leben gerufen, Der exfte wird 
fid) mit der negeniwärtigen Mit- 
gliedfchaft im MEE md der mög- 
lichen Aufnahme weiterer BVer- 
treter in das MEE befafen. Bu 
diefem Ausihuß gehören u. a. 
auch: E. A. Dezehr, Winnipeg, 
Dan., und Ted Friefen, Altona, 
Dan. 

Der zweite Prifinasausihuß 
wird das beitehende Wehrerjaß- 
dienftprogrammı überpritfen. 

Defterreih. — Nofchied von 
Ernjt Wyf. Nah 4 Jahren jerl- 
jorgerlicher Tätigkeit unter deu 
Mennoniten don ten £ehrte 
Ernjt Wo am 16, März mit 
ner Familie in die fchive: 
mat zurück. Während feiner Tü- 
tigfeit entwisfelte fich die Feine 
mennonitifche Verfommlung im 
PMEN-Gebäude zu einer richtigen 
Gemeinde nit eigener Kirche. 

Dis ein Erfaß fiir Bruder Wo 
gernben ift, werden Saltprediger 
die Sonntagsgottesdienfte abhal- 
ten. TR. Nieel, Needley, Nalif., 
ue übernahm die Mrbeit f 
fojt einen Monat, und Pfarrer 
der Baptiften-, Zuiheraner- md 
Mothoditengemeinden in Wien 
werden anit dem Wort dienen. 

Roc 12,587 ungariide Klücht- 
Üinge find noch inmmer in ‚Defter- 
reich. 8 handelt fi) ımı Toge- 
nannte „Ictvierige Fälle“, die aus 
irgendwelchen Grinden Fein Aız- 
Imamdererifun erhalten haben. 


Indonefien. — Perfönliche Ein- 
drüde von Dr. Herbert Friefen: 
„Sa bin jegt 8 Wonate bier und 
habe bisher mir ziwei Vetrunkene 
gefehen. In den Staaten war das 
für arte immer eine abjtopende 
Seite in meiner ärztlichen i- 
Teit. Die Seltenheit folder 
bier, die Heine Aiızahl an Rah. 
zeugen, jowie das ruhige Wefen 
der Leute geben eine Erflärung 
fie die niedrige Unfalgahl. Eine 
andere angenehme Feitjtellung it 
die, daß man bier fait mie Flucht. 
Trogden wäre 68 naid zır behanp- 
ten, dal 8 Gier Feine anderen 
Schwächen gäbe. AS Chriften tra 
gen wir eine ungebenre Berant- 
wortung. Die einbeimijhen Mo- 
banmmedaner behaupten, ihre Ne 
Ligion fei die einzin richtige für 
den Diten, dem die Menjchen 
Fönnten praftifch weiter hm md 
lafjen, was fie wollten. Sie feien 
troßden gute Gläubige, Sie hat- 
ten bisher damit ziem Erfolg. 
Die hrijtliche Kirche wächit, aber 
fie ift immer noch eine Minder- 
beit.” 
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Großer Tag in Bage 
(Zortfegung bon Seite 14) 


Die MAG don Bagze fteht vor 
einem Wunder Gottes, Bei ms 
fand Durch das Teife Wehen des 
Seites Gottes eine Erwerung 
itatt. 

Schon im Dftoder vorigen Jab- 
res fand ein junger Mann dureh 
das Kefen eines Traftates von 
Henfelbad) Frieden. Wie das durch) 
die Siedlung ichallte, als 8 von 
jeinen Hindern ausgejiebelt wınde: 
„Unfer Baba betet!” 

Etlihe Zeit Tpäter fanden ein 
Süngling und ein älteres Ehepaar 
Srieden in Gott. 

Yımı 10. Dez. d. I. geihah das 
gramfige Unglüd mit Willi Wall, 
‚der von mjtürzenden Traktor er- 
dridt worden war. Diefer Uit- 
alüdsfall redete jehr ernft. &3 war, 
als ob wir c8 Ipüirten, und am 
Sibveiterabend fing 8 an. Br. 
Wilhelm Janzen, Leiter der Ge. 
meinde, hatte jehr ernitlih md 
väterfih zur Silvelterverjamm: 
fung geredet: Nah Schlug blieb 
ein junges Mädchen figen. AI3 twir 
fie fragten: „Nun, was twinjcheit 
du noch?” Da hieh 8: „Ich fche 
Vergebung meiner Sünden.” 
Wir lajen mit ihr Gottes Wort 
und beteten, und fie fand Frieden. 

Bon num an viß das Band nicht 
mebr ab. In der Gebet3woce, dont 
4.018 11. Yan. blieben faft jeden 
Abend Seelen zurfic, die Frieden 
juchten und fanden. Sch hatte vor- 
ber no nie Gebetsjtunden bei- 
gewohnt, auf denen jo ein reger 
Sebetägeift her 
NRaufchen des 5 

Arch die jtarken, harten Sur 
gen, die mand einen Unfug ne 
trieben hatten, Fonnten nicht 
twiderjtchen; fie kamen amd beug- 
ten fich, oder fuchten Bruder Wil- 
befn Ranzen bei Nacht auf md 
übergaben fi den Serrn. „Siehe, 
ich made alles neul“ — bawahr- 
heitete fih bei ihnen befonders. 

Dald Famen aud die Meldun- 
gen zur Taufe. ALS erjte meldeten 
fih foldhe, die Thon friiher I 
ehrt waren, aber diefen Schritt 
nicht gegangen waren. Die Be- 
meinde beauftragte um Lehrer 
Eornelius Sanzen, einen Rehr- 11. 
Tanfumterricht durchaufirhren. 

Lehrer Gerhard Suklau Tante 
feine Mitarbeit zu md e8 wırden 
miunderbare Stumden. Der Leiter 
der Gemeinde, Br. Wilheln Jan 
zen, war aud) jtetS Dabei und half 
mit praftifhen Erlebniffen. 

Bi zum 27. Januar d- X. hat- 
ten fi) 49 Tänflinge angemeldet. 
Much 3 ausgefchloffene Brfder ta- 
ten Buße md Fehrten zur Gemein- 
de zurück, 

Sonntag, am 1, März, fand 
dann das Taufjeft im biefigen 
Fhrffe ftatt. Anı Vormittage, im 
Sotteshaus, diente und Br. Beter 
affen, Bibelfpulfehrer, mit ei- 
ner Taufpredigt, Nachmittags, um 
2.30 Uhr, verfanumelten wir ung 
anı Waffer. Wr. Nobann Wall, 
Vipefchullehrer, hielt eine Tauf- 
predigt. Dann wurden die Täuf- 
linge von Gerhard Sırffan md 
Heinrich riefen getauft. (Siehe 
VI und Bericht In MR. Nr. 16, 
Seite 1.) 

Sierauf Fehrten wir in unfer 
Gotteshaus zuriick, wo die getauf- 
ten Seelen in die Gemeinde auf- 
genommen nd begrüßt wurden: 
Anjchliegend wide das Heilige 
Nbendinabl unterhalten. Mit 
Dank, Anbetung und Zobgefang 
endete unjer „Broßer Tan”, 

Cornelius Ranzen: 

















MBE-Bibelcalleae 





77 Seldin St., Winnipeg 5, Man. 

Die Feiertage don Dftern Ti 
gen hinter ums, doch der aufer- 
itandene Herr bleibt bei ung. Der 
Schreiber 88 Sehräerbriefes be 
zeichnet den Seren Nefts als den 
großen md treuen Sohenvieiter 
(Hebräer 2,1755,1). 

Daß wir in Fejus einen Sohe- 
priefter haben, der da barmherzig 
it und immerdar helfen ann, ba- 
ben wir in jüngster Vergangen- 
beit veichlih erfahren. Mehrere 
bon ums mußten fie Furz oder 
länger toegen SInilnenza aufs 
Kranfenlager. Mehrere Sänger 
des M-capella-Chores, der injere 
Semeinden in Ontario befirhte, 
fonnten  Franfpeitsbalber nicht 
mitfingen. Auch Präfident 8. M. 
Töws blieb nicht von der „gr“ 
verfchont. Lehrer E. Mall war auch 
anf der Stranfenlifte, dod) find 
wir Gott fehe dankbar, daß die 
meiften Studenten und Lehrer wie- 
derbergeitellt Find. 


Da unfer Schuljahe fih den 
Aofehluß nädert, gedenken wir in 
nädjter Zukunft unfere Studen- 
temvahlen abzuhalten. In der 
Schule und in der Stadt gibt 18 
mande praftifche Mrbeit zu tun, 
für die zuftändige Komitees ver- 
anktwortlich find. Die Leiter der 
Komitees fir das nädfte Schul- 
jahr neiffen vor M6fhf du8 dies- 
jährigen ZTermins gewählt wer- 
den. Der Sert wolle uns bei der 
Wahl der Brüder amd Schwetern 
für dieje verantwortlichen Mufga- 
ben leiten. 





















Den VBefuch, am 6. April, von 
Melt. Peter I. Dock, weit befannt 
als MEC-Direktor in Europa, Ja= 
ben wir jehe gejhägt, Seine Bot- 
ibaft dom Dienen als den Ge- 
beimmis der wahren Freude, war 
jeher zeitgemäß Fiir uns Studen- 
tem. Br. Det warnte uns, dal; 
das Dienen mer dann einen blei« 
benden Wert hat, wenn c3 mıs 
Wwirdigen Motiven gejchieht. Nech- 
te rende Tonnen wir dann genie- 
Ben, wenn tpir Bott md Deenichen 
aus reiner Viebe dienen, Voirflid 
dienen. 

Mit freundlichem Gruß, 

Sehn N. alien, Kerr. 








Tanffeft in Linz Deiterreid 
(Sortfegung von Seite 1—4) 


Perfonen arbeitete, die den Seren 
dann am Ofternontan in die Tauı= 
fe folgten. Fünf bon ihnen find 
aus Linz und eine aus Steyr, vo 
Sejichwiiter Nirfchboff zur Zeit ar- 
beiten. Betet mm, dal; der Her. 





weiter fir diefen tenren ‚Seelen 
wirfen Tann. 
Wir haben noch eine arahe 


Srarde, dak wir die Soffnung 
haben, mande von eich bald wic- 
derzufehen. So der Herr will, ber- 
lajjen wir am 30. April Europa 
md Tanden am 5. Mai in Ne 
Yorf. Bitte, nehmt die folgenden 
Mdreflen zur Kenntn 

Bis Ende Mai md auch fait 
durch den Monat Auguft erreichen 








ung eure Briefe mit folgender 
Anfdrift: 

WI. Nenfeld, 

Fo I Neufeld, 

Bor 216, St. Kat)arines, Ont., 

Canada. 

Während Sum, Zuli amd einem 

Teil don Nuguit ijt umjere Adrefje: 

TI Nerfeld, 

Steinbach, Manitoba, 

Canada. 

Von diejen 2 Stellen fan un 

jere Bolt uns inner nachgeichiett 

tverden. Der Bere wolle eh alle 
vecht herzlich fegnen! 

Sejchm. M I. Neufeld, 

King, Defterreich. 








Erxiter Spatenitich 
für neues Gotteshaus der MBE 
Vineland, Ontario, 


Ser 





. Mpreit 1959 war 
Kanada ein wichtiger Tarr. 
St.-Loreng Mafferitraße wurde für 
den Verkehr eröffnet, Sept Zönnen 
aroße Ogeandampfer bis Dırnth 
und Bt. Arthur und Ft. Willin 
anı Superiorfee vordringen, nur 
200 Meilen von MRimipeg. 


Für die MBS zur Pineland 
war der Tag auferden nod von 
großer Bedeutung, weil an dem 
Datum der erite Spatenjtid, Fir 
da3 geplante neue Berhaus getan 
wirde, Necht viele hatten ji um 
10 Uhr morgens zu diefer Feier 
eingeitellt. Mit dem Liede „Gro- 
Ber Gott, wir Toben di) „. „" win 
de die Feier eingeleitet. 

Dann Iprah Prod. S. Wiebe 
über Pialn 127, 1: „Mo der 
Herr nicht das Haus baut, da ar- 
beiten umfonit, die daran bauen.” 
Er führte uns die Könige David 
und Salomo md dann das Volk 
Ilracl nad) ihrer Nüdfehr aus der 
babplonifhen Sefangenihaft vor, 
tie fie beteten, gaben und arbeite- 
ten, und der Herr dann Segen und 
Selingen jchenkte. Auch bei ums 
wird e8 der Schwierigkeiten viele 
geben, doch wenn pie beten, geben 
und arbeiten, können aud) wir auf 
Gelingen unferes Vorhabens hof- 
fen. Er empfahl die verantwort- 
lihen Berfonen der Fivbitte, Drei 
Briider bilden das DBankomiter: 
E. Amean, Leonhard Martens 
und Gerhard Wall. Br. Ben Epp 
ijt der Vaumeifter und Br. Zahn 
A. Koop der Vorman. 


Na der Predigt trat Br. Eb- 
Unran vor und machte den eriten 
Spatenftih. Br. Serb. Epp md 
Br. 9. Wiobe bielten das Weiher 
gebet. Wit dem Kied „uf, Taßt 
uns son bauen...” endete die 
Seier, 

Es it cin hönes Stüfhen 
6 wo das neue Gotteshaus 
binkommt. Siölih it der Sod- 
wen Nr, 8 md dadinter erhebt 
fich dns untere Niogara-Eikarp- 
ment. Nach Norden bin jtreeden 
fich prächtige Objtfarnıen DIS zum 
Ontariofee. Weftlich eine Schlucht, 
umd chvas weiter haben vor 160 
Sahren and Mennoniten, na 
vielem Planen md Beton, eine 
stieche gebaut. Sept heißt fie „Firft 
Memonite Church“. Sie waren 
8, die tor 35 Nahren anfern 
Sefchwiftern Gaftfreundichaft er: 
tiefen md fie in ihre Serme anf- 



































nafpmen. Mn der ite ınferes 
nenen Gottes wird ehe 
Straße  vorbeiführen, die den 


Hocmeg Nr. 8 md die Nitten- 
bonje-Road verbinden wird. Mn 
der andern Seite der Strahe 
werden die noch gebliebenen Pfir- 
fichbäume wohl auch bald ver- 
jhwimden, un Nam fir fechs 


Wohndäufer zu machen. Unfer, 
Gebet it: „Bere, Hilf, Herr, Taf 
wohlgelingen!“ 

Dacob 9, Reimer. 


Kitchener, Ontario 

Sn meinem leßten Bericht don 
8. April fteht, dab bei Gejchwwifter] 
Sohn Epps, Waterloo, Int, ein] 
Söhnen eingefehrt it. Es follte 
Fred. Heinrid Epps heißen. 

Sngzwifshen find mehr neue Erı 
denpilger angekommen, amd zwar: 
bei Sefchw. Waldemar Diirrftein] 
eine Tochter und bei Gejdhtv. Alex] 
Sreßingers ein Sohn. 

Sonntagabend, am 12. April) 
hatten wir den Chor des: Eden 
Eprijtian College. in unferer Mit- 
te Dr. Walter Wiebe, Lehrer au 
der Schule, brachte eine jehr paj- 
ende Botichaft über die wahre 
Vildung- 

Die Mifjtonare der Inneren 
Milfion der MBG-Sonfereng von 
Ontario, Br. Sermann Ströfer, 
Goldivater, ind Br. Nohn Unger, 








Somilton, berichteten Sonntag Beiites ftand, unab 


abend, an 19. April, über die Ars 


Gefhm. Peter Wiens fuhren 
nad Ontario zur Sochzeit ih. 
res Sohnes und dann nach dei 
USA zu ihren Kindern Eigens. 

Hetge NET hatte in diefen 
Tagen eine befondere Erfahrung. 
Er jaß hinter der tbmajchine, 
als ihn plöglich eine Eule durchs 
Senfter ins Seficht flog und dan 
unter einem andern Ti) bawußt- 
108 Gegen blieb. Mutter rief ver- 
wundert aus: „Was iit denn 
das?” Schnell mußte Arthur den 
Ranbvogel hinaustragen, wo er 
wieder zu fich Fam und etwas wack- 
fig davonflog. Er hinterlich in 
der Fenftericheibe ein Loch wie eine 
Untertoffe groß, und eine Schfij; 
fel, in der Mutter Teig rithete, 
var nit Slasicherben beitreut. 

Unfere MEI beachte jehr Teben- 
dig die Mufführung „FSlattih — 
Tre recht md jcheue niemand“, 
die ums jehr beeindructe, An drei 
Abenden füllte fich die Aula der 
Schule. An Flattich, dem Fchlich- 
ten Zandpfarrer, deifen Gewviffen 
unter der Leitung des Heiligen 
ängig bon je 
licher menihliher Meinung, eı 












beit auf ihren Feldern, Auch wurde Prüllten fih die Worte des Herrn 


jede geworben, daß fich Acbeiter | 


für Die Sonmer-Bibelfehule mel- 
den möchten. Die Türen then 
nod) offen, 

Sonnabend, aın 25. April, fand 
die Hochzeit don Br. David Thie- 
ben mit Schw. Annie Töws ftatt. 
Br. Jakob 8. Torws fprad) über 
Kol, 3, 12 Bis 17 md vollzog au 
die Trauhandhıng. Die Gefchtoifter 
werden in ihrem neuen Sein auf 
27 Sidney St. N, wohnen. 

Unere ältejten Geichwiiter Be 
ter Iaals (Diefon Emeritus) 
werden am 23. Mat ihre Diammı- 
tene Hochzeit feiern. 

Schw. Betty Heinrichs, die im 
vorigen Serbft bei einem Aırto- 
unfall eine Beihädigimg am Nic- 





arat erlitt, murde am 7. Mär, 
nad Toronto ins Sofpital ge 
bracht. Sie wird Mahrfheinlid 


dort längere Zeit bleiben miüfien. 

Br. Sarıy Zöwen, der won der 
Woterloo-Univerfität (Früher hieh 
diefelbe Waterloo-College) in die- 
fom Srihling mit dem B.N.-Titel 
aradutert wurde, hat ein Stipen 
dimm von $1,500 erhalten, un 
weiter zu ftudieren md das MAL- 
Diplom zu enwerben. Ko 


Oit-Alderarsve, B, €. 

„Kommt hevzu, Tat uns den 
‚Seren frobloeen und jaudhzen dem 
Hort amfers Heils!" Bi. 100, 1. 
Der Frühling ift wieder da ımıd 
die ganze Kreatur it zu nenen 
Leben erwacht. 

In der Gemeinde bauen wir ım$ 
nocd immer in der Sonntagsjhirle 
umd am Mittwochabend in Ge- 
bets- und Bibelftinde in mebre- 
ren Grenppen. Sonntagvortmittag 
jpra Br. George Rarfentin jun. 
in Enalifch itber Rob. 1, 37-—89. 
Fred. Hermann Both hielt die 
dentfche Predigt iiber das „Ueber- 
winden der Slänkigen“ nadı Nö 
mer 8,37, 

Der Serr hat ung auch in der 
Covangelifationstvoche mit Stadt- 
mifionar Seinr. Thielmann, Cal- 
garı, Altı., reichlich gejegnet, Seo 
Ten haben den Herrn gefunden 
md andere haben ihr Leben ge- 
reinigt. Wir find dem Seren twie 
and Br. Thienann herzlich danf- 
bar! 

Mehrere Sefchwiiter haben ihre 
Anwejen hier verfauft, ziehen nad) 
Elearbroof md treten im den 
Nuheitand. Seichtv. W. Nedelops, 
Nacob Wartentins, Nocob Willns 
1. a. fteben im Sandel. 














ef. „Wer an mich alaubt, wie 
F bie Schrift fant, von des Leibe 

werden Strö des Tebendigen 
' Waffers fließen.” 

Sonntagabend, am 19. April, 
gab Aelt. Beter Dyek in der MER 
Aula einen Bericht ans der MEC- 
Arbeit in Europa. Die weitver- 
zweigte Arbeit wurde uns Klar 
md deutfich dargeftellt, Br. Des 
wie and anderer Urteil, dak es 
fich eigentlich m wirkliche Miffion 
handelt, mußten wir beiftimmen. 
Der Sere jegne umier Bolt in die- 
fer gemeinjamen Arbeit, die „im 
Namen Chrifti” getan twird, die 
Leiter, die Arbeiter, die Parmän- 
ner jorvie auch alle Seber md 
Beter! 

‚Schw. Siewer war im Sofpi- 
tal. Schw. 3. Bırhler Tann Frank- 
beitshalber mod immer nicht zu 
Haufe fein. Ruth Both munte et- 
liche Tage das Bett hüten, Br- 
Dietrich M Poters mußte nach 
Vaneonder ins HSofpifal zu einer 
ernjten Operation, die am 28. 
April ansgeffihrt werden jollte, 
Seine Stellung it mit dem Lie- 
derverje ansgedriict: 

„Io oeik, an Ivem ich Hange, 

wenn alles wanft und weicht, 

der, wenn den Sergen bange, 
die Netterdand mir reiht.” 

Wir beten für die Kranken, jegt 
aber bejonders fir Br. D. W. Re- 
lers und Familie, 

ac. A Nirfel, KRorr. 


Elearbrost, B, €. 


Bir hatten eine Tegensreiche 
Mode, in der die Brüder I. M. 
Harder und E. E. Peters ms in 
6 Vorträgen Bibliihe Wahrheiten 
md Lehren rein, Har und offen- 
berzig darlegten. 

Br iM Harder Iprach fiber 
den Seiligen Geift als Beron, al 
Sabe, als Pfand und Saltıma. 

Or. ©. €. Peters sprach über 
den Nudasbrieh. Pit wenigen 
Worten hat uns der Schreiber des 
Vriefes großartig viel gejagt, und 
uns bor den Spiegel des Wortes 
Gottes geitellt, 

Einen jehr wichtigen und Maren 
Bericht gab ung der Tiebe Br. M. 
N Dad am 19. Mprit im Mrdi 
torium IS MEN über die MEE- 
beit in Europa. 

Die Mereine umnjerer teuren 
Schwejtern Ichliehen ihre gemein 
ihaftlihen Arbeitsftunden für den 
Sommer ab, am fie dann im Fom- 

menden Herbft, wenn der Serr 
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Gnade fchentt, Wwiederanfzunch- 
men. Der Txbeaverein jchloi amt 
2 


20. April mit einem Miffionsans- 
Die Beteiligung war gut und 








der Erl aroßartigl 
DB. Sriejen, ort. 
Olaga Doris Diebert T 






































wurde als Tochter von Johann 
Siebert und Frau Selena geborene 
Scwöder am 3. Mitguft 1925 in 
Rofenort, nahe von Morris, Mat. 
geboren. 1926 Fan fie nit ihren 
Eltern nad Melba, nahe von 
Sorndean, wo fie ihre Jugendjah- 
re verlebte, 1942 gogen fie nod) 
Lowe Fern, Man, md bon dort 
zog fie 1947 nach Winmipeg, wo 
fie bis zu ihrem Ende gearbeitet 
bat. 

1945 gab fie ihr Herz dein Sei- 
fand, den fie bis an ihr Ende 
treu geblieben it. 1951 wurde fie 
von Prod. 3. 8. Nenfeld auf ih- 
ten Slanben getauft und in die 
Sidend-MBG in Ainmipeg auf- 
genommen. Später jchloß fie fidh 
der Sofpel Light Miffton Meenmo- 
nite Brethren Chr in Winnipen 
en, in der fie ihrem Ser umd 
Heiland treit gedient hat. Elf Jah 
re 'hat fie angerdem in der „Unton 
Sofpel Milfton“ nitgeholfen, Ein 
Rahr war fie in The Chriftian 
Breß, Ltd, angeftellt, ging dann 
etliche Monate zum „Bufine Gol- 
lege“ und war beinahe zehn Dah- 
ve bei der Firma Guertin Bro. 
tätig. Eie war auch eine Viitarbeis 
terin am Mennonite Obferver- 

Nachdem fie einige Monate 
Fränflich gewefen war, wurde fie 
fir 5 Wochen jctwerfrant, bon de- 
nen fie wägrend der Tetfen drei 
Woden im Mifericordia-Soipital 
Tag, wo fie am 7. April zur wi: 
nen Ruhe einging. 

Am 11. April war die Bogräb- 
nisfeier im MBG - Vetdanife zu 
Sroßweide, die Wrediger Kobanın 
Neufeld Teitete, Pred. 5. P. Neit: 
feld (Südend-NBG) und Prod. 
Sohn Schmidt (Stadtmiffionar) 
hielten Anfpraden, bevor die Lei- 
he auf dem Friedhof in Sroßmweide 
dem Schoß der Erde übergeben 
tonrde. 

Die Verftorbene Hinterläßt ihre 
Eltern, 1 Schwefter, zwei Brfi- 
der, einen Schwager, 2 Nichten, 
1 Neffen und viele Verwandten 
und Freunde, die ihren Frühen 
Tod betrauern. Doch wiffen wir, 
8 gibt ein Wiederjehen in der 
Herrlichkeit. 

Die Eltern, John M. Siebert, 

Bor 55, Lowe Farm, Dan. 
(„Bionsbote” bitte nadhdruden-) 


Däter und Söhne 


„A deiner Väter Statt werden 
deine Söhne treten.” Bialm 45, 17 
(Menge). 

3 ift natürlich eine befondere 
Gnade, wen Sohn mit Sodı- 
achtung bon jeinen Water und 
feiner Mutter jprechen Tann. Wenn 























man e3 einem jingen Manı ab- 
fünlt, dab er feinen Vater liebt, 
ihn ehrt, es ihm gern recht machen 
möchte, da; er Ti) Jcheut, eftvas zu 
tun, das den Namen feines Vaters 
verunglimpfen Könnte, jo beriührt 
das immier jeher angenehm. Der 
Apoftel Paulus jchried an die 
Ephefer in Kap. 6, 2 und 3: „Ehre 
deinen DBater und deine Mutter.“ 
Das it das Sauptgebot wegen der 
Verpeißung: „Damit e3 dir wohl 
gehe und dur lange lebejt auf Er- 
den.“ Raulus hielt «8 aber auch 
fiir wichtig genug, in Vers 4 bins 
augaufügen: „Und tor Näter erbit- 
tert enre Kinder nicht, Fondern eve 
zieht fie im der Zucht und Ber 
mahnung des Serrn.” 

Wenn ich in meinen jirgeren 
Sahren an Stonferenzen, Berfamm- 
fingen, Befprehungen, VBruderbe- 
ratungen, Gemeindejtinden, oder 
auch am „Schulzenbot” teilmahın, 
dort unfere Älteren und alten Brüi- 
der Tab, hörte, wie fie jo nüchtern 
und weile über jchivterige Prı 
bleme jpracdhen, und wie fie fl 
jelbige au Hand des Wortes Go 
tes und ihrer Erfahrung eine © 
jung fanden, jo werte das in m! 
immer ein geawiffes Gefühl der 
Sicherheit für unfere Gemein: 
ichaft. Andererfeits überfan mich 
aber auch jtetS große Traurigkeit, 
wenn ich hörte, daß ein älterer 
Vruder heinngegangen war, der 
entweder in leitender Stellung ae 
jtanden, oder au mir durch feine 
bloße Gegenwart ohne viel Worte 
au machen „des Landes Veites ı 
jucht“ md den friedlichen Fort 
jchritt gefördert hatte. Mir wollte 
@ dann inner fo jcheinen, dal 
das Leben einen Teil feines In- 
haltes einbüßte. VBelonders ftarf 
iberfam mic diefes Gefühl, al 
mein eigener Bater, den ich Tichte 
und chrte, im beiten Mannesalter 
abgerufen oirde. 

Eines Tages wide mir dann 
aber groß, was der Prophet Bere 
mia in jeinen Mageliedern (3, 2 
to ihön jagt: „Dies will 
ih une zit Herzen nehmen und 
darınm der Boffrung leben: 
Snadenverheigungen des 
find noch nicht erfchäpft, fein Er- 
baren it noch nicht zur Ende; 
alle Morgen find fie neit; groß it 
deine Treue,“ 

Der Serr will in feiner Snade 
md Treue auch die Bentthungen 
der Väter für einen tichtigen, 
gläubigen Nachtowchs feqnen. Er 
erwartet aber auch unjere Bereit: 
toilligfeit, den Weilungen jeines 
Seiltes zur folgen. Keiner der Polis 
tifchen Diktatoren ıferer Zeit, hat 
DVorfehrimgen für einen Nachfol- 
ger getroffen, amd zivar aus ganz 
verftändfichen Gründen. Christen 
aber handeln anders. 

„An deiner Väter Statt werden 
deine Söhne treten.” Ein abfohıt 
normaler Vorgang. Jeder Vater, 
der der Mufforderung nachgefont- 
men it, ferne Kinder in der Zucht 
und Bermahnumg des Herrn zit 
erziehen, haut getroft diefen 
Vorgang entgegen. An erfolgreich 
an jemandes Statt treten zu Fün- 
nen, milfen Bäter und Söhne ıun- 
einander willen, gemeiniame Ziele 
haben, fich Fonnen. Wir Väter mit)- 
fen den Weg zu den Herzen mie 
rer Söhne und Töchter md die 
Söhne und Töchter den Weg zu 
den Sergen der Väter finden. Das 
ift auch nicht fÄhtver, toenm jorwohl 
Väter al auch Söhne wiederge- 
boren find zu einer Iebendigen 
Soffnung, wenn in unjeren Säu- 
fern und Samtlien Sefus Chriftus 
da8 Saubt ijt. 

Sit da3 der Fall, jo wird fowohl 








































der VBorourf hinfällig, deu der Zur 
gend oft gemacht wird, daß fie zu 
oft dene, dah die Welt mit ihe 
erjt anfange, Wwie aud der, dak 
das Alter glaube, day mit ihn die 
Welt aufhöre. Füllen wir Väter 
ineren Blaß in Zaimilie, Gemein- 
de, Sejellihaft und Vernf jo aus, 
dak wirklich chvas da ijt, das ame 
jere Söhne antreten Fünnen? Ger 
ben wir unferen Söhnen Gelegen- 
beit, mit dein Ierratin bekannt zu 
werden, auf das fie treten follen, 
oder machen wir ums deflen Tchul- 
dia, dah fie nach uns in ein une 
befanntes Land (Terra incognita) 
treten müflen, wo 08 für fie [Amer 
it, fieher Fuß zu fallen? 

Der Derr hat uns Mennoniten, 
unjerer fleinen Kirche, etwas an- 
vertraut. Wir haben einen Mırf 
trag in dieler Welt. Wir Ddiirfen 
umer Pfund aber nicht wohlver: 
wabhrt im Shmeißtud behalten. 
Tun wir daS, fo verpaffen wir nt 
jeren Mrftrag, unjere Million. 
Wir wollen mit den andertranten 
Pfund wircher, jo wuchern, daß 
wir nicht ne aneren Plaß, den 
wir fiber Fırvy oder lang werden 
verfaflen nitflen, in zuverläffigen 
Händen umnferer Söhne willen, 
fondern dab wir jowohl Väter als 
Söhne aus Snaden dor dem Herrn 
Sefns Chriftus nicht mit Ieeren 
Händen zu ericheinen branden. 

von &, %- Hafen F 







































































































































































































































































































































































































































































(Am 8. Mai find es 5 Jahre, 
feit Br. E. 5. Stlafien in Gronau, 
Weitdentichland, plötlid; durd) den 
Tod abgerufen dunrde. Seiner ges 
denfend bringen wir obigen Aufz 
fat aus feiner Keder vom Novem- 
ber 1952. — Ned.) 


Hachrichten.. .. 


(Zortfegung von Seite 1—5) 
— in Manitoba foll am 14. 
at ein neues Parlament aewäblt 
werden, Wen die Zefer in diefem 
Vatte Angeigen der verichtedenen 
Barteifandidaten fehen, frant man 
uns mandmal, warum wir uns 
mit Politit abgeben. Die Erflt- 
rıma it, daß es bezahlte Anzets 
gen find, die inte Avie Gejchäfts 
anzeigen annehmen, ohne jelbit 
fir den oder jenen Sandidaten zu 
werben. Alifere perfönfiche Ar 
ficht it, daß man in die Munizi 
palräte und Peobingzialregierim:- 
gen Berjonen wegen ihrer erfann- 
ten Tüchtigfeit wählen jellte, nit 
als Parteifandidaten. — Red.) 
Der Yarııer David Sa: 
wagßfy, Ntojenfeld, Mai, erhielt 
für 1958 die „Sugar Company 
Grand Trophy“ zuerfannt, als 
Auszeichnung Fir die Hoc) te Auf 
ferrirbenernte des Nahres in Pin- 
nitolba, männlich don einem 30- 
Aeres - Feld durhichnittlih 16.84 
Zonen bom Mere. 
Auf einer Schulverfamme 
Tung aus Vertretern der Menno- 

















nitengemeinden und NRudnertet- 
dern am 13. April in Mltona, 
Man., wurde bejchloffen, Für Kapi- 
tale Verbefferungen des HBaufes 
der Elim-Bibelichile HT000 zu 
bopilligen, 

— Ein junges Leben fan nad) 
fireger, heftiger Strenfheit im 
Sofpital in Winter amı 22, April 
zum Abfchlug, als Margaret Sus 
derman, 17, Lodhter von Sacob 
Sudermans, Greenfarm, Man., 
dur den Tod abgerufen wurde. 
Sie wide bon der Bergthaler 
Kirde aus in Winfler zu Gra- 
be getragen. 

— x Swift Current, Sast., 
verichieh Mbram NR. D. Hafen, 
77, am 30, April d. I. nad) einem 
Schlagenfall. Die Begräbnisfeier 
par an d. Wat in der Turndill- 
MS bei Beaver Flat, Sast. Er 
binterläßt feine Gattin und 9 
Kinder, von denen 3 in der Aeußer 
ven Miffion tätig find: Linda in 
Wrifa, Gladvs in Indien und 
Erneit in Europa. 

Lernbard Srabn, Kanaanı, 
Sasf,, von deflen Tod wir in 
voriger Ninmmer berichteten, it, 
laut jpäterer Austunft beim Ber: 
brennen des trodenen Grafes um 
der Sofftelle emem Derzanfall ev; 
fegen. In dem Grasfener hatte 
jeine Leiche aroße Brandivunden 
erlitten. Seine Gattin fand ihn 
jo tot vor, 

— Win. Heinrichs, ein Fana- 
diiher Flieger, don Leamingten, 
Int, wurde in Deutjehland bei 
einem Mutaumfall etötet. 

— Ans den Dfanagantal, BE, 
fan an 1. Mai die tranvige 
Nachricht, dai die herrlich bit: 
henden Stirfehbäume don Ttarken 
Froft jogufagen aller Bliten be 
vanbt wurden und in diefeom Bahr 
don dort jehe wenig Slirichen zu 
erwarten find. 

— Prod. N. 8. Pauls don sie 

„weilte anfang i 
in in Wimmtipeg, auf der 
DTurcreife nach Ontario. Sie hat- 
ten Slenbujb, Sasf., bejucht, Ivo 
fie die Rionierjagre erlebt md 
29 Sabre aewohnt Haben, Mın 
9. Wat wollen fie zur Sodzeit 
ihres Sohnes Jacob nit Maria 
Naaf, Vineland, in Ontario fein. 
8 bon der menmanitiichen 
Lehranftalt MBEI) tim Plav- 
houje, Wininpeg, am 2. Mai ne 
botene Frühlingstonzert war für 
die Zuhörer ein wirklicher Genuß 
md erittete begeijterten Beifall. 
Schilder und Orcheiter umter der 
Neitung des Lehrers Non Thies: 
Ben und der ädehencher unter 
Lebrer 9. Stonrad, boten ein rer 
des md bieljeitiges Programm 
aus getlihen Liedern ud VBolfe- 
und Nahirliedern in Deitjch und 
Enaliih. 

Ehva 1,200 Berfonen twa- 
ren bei der Eimveihing des fchd- 











































nen neuen Bethanies der MB 
zu Sillsboro, Stanlas, zug 
om 26. April DIE zum 


diente Prod. M. S. Augsb 
Altnenmonit, in den Bekhaufe nrit 
Evangelijatioisanipracen, 





— Am I. April erlitt Fran 
Sohn Darder, 62, von Mon: 
tain Zafe, Mim., auf den Hoch- 
wer nördlich dan Butterfield, 
Min, den Tod, als das Yute, 
in den fie mit ihren Gatten 
fuhr, wegen Schnee af dem 


Woge umjchhrz md fie jo Thhwer 
verlegte, daß fie nach Einfteferung 
im Soipital jtarb. Nor Sohn, Bre- 
diger Milton Harder, MEEBer- 
treter in Katferslautern, Deutjch- 
land, Fam zum Begräbnis nad 
Saufe, 

— x: sirfwood, Pa. wurde 












der Mmifche Ehriftian S. Peters» 
bein, 45, Zarmer bei Nen-Hol- 
land, von einem ansichlagenden 
Maultier getötet, als er das Tier 





ausfpannte,. Man jand ihn tot, 
gegen die Wand gejchleudert. Er 
war Wihver ımd binterläßt elf 
sind 





Sjähriger Nnabe haette 
Woche mit andern Sin: 
dern, ehva eine Meile entfernt 
vort Waflerfall, am Ufer des 
Niagara-Ahıfjes nepielt und war 
bineingefallen. Der Stream hatte 
ihn mitgeriflen in den mächtigen 
RWafferfall, in den ficheren Tod. 

— Dem „Mennoblatt” ent- 
nehmen wir folgende Nachrichten: 

Bolondan: Bei den Eintwoh 
nern unferer Kolonie wurde eine 
Zepra- Jurpfung vorgenommen, um 
die Widerftandgfraft der Bevölke- 
rung gegen Lepra zu prüfen. Drei 
Wocden fpäter Tamen zwei Merz 
te vom Gejfundheitsmintiternum 
von Miımeion, ımı die Ergebniffe 
zu peitfen. Das Nefjultat erivies 
ih als befriedigend. 

Einige PBlirger unferer Stolo- 
nie haben id aus Afımeion Nafie- 


in doriger 





Ter 











vieh gekauft, mn dadurch Die 
Milhproduftion zu heben. Sie 
Fauflen drei Färfen md einen 


Bullen holländifcher Naffe. 

Der Dirigent Reter 8 till 
von hier nad) Witmarfım, Bra- 
filten, ansmandern. 

Ifriesland: Der zuerjtgepflang- 
te Reis wird jegt geernfet. Man 
rechnet mit 3,500 Milogramat 
tom Seftar, Fat alle fahen wir 
zum erjten Male im Leben einen 
Näbdrefher auf dem Neisfeld jei- 
ne d Meter breiten Schtvaden ma- 
den. Wir jtaunen nicht weniger 
über diefes Wunderiverf, als wir 
vor 55 Jahren den eriten Selbit- 
binder bewinderten. Neis hat man 
64 Seftar gepflanzt. Das Fries: 
länder Sumpfebiet umfaßt 1,510 
Seftar. Die Hälfte davon ift que 
Weide, 

Der Maisverfauf geht normal 
vonstatten. An 12. April joll die 
erjte Schiffslading  verfradhtet 
werden, 

Meratbal, Kaaguazır: Der Yan 
eines Fleinen Stranfenhanies geht 
jeßt gut vonjtatten. Es wird auf 
dem Sof der eranfenjchveitern 
acbauf. 

E35 herrjet in unfern Kolonien 
ein Mangel an Lehrern. 

Die Kolonie Führt jeßt 
Baunmvolle nad Afııneion- 

Neuland: Der Oberjchulze Be 
ter Derfien bat feinen Plan, in 
dBejen Winter eine Beluchsreife 
nach Nordamerika zit machen, bor- 
länfig aufinefhoben. Peter Derk- 
jen jteht bereits das 12. Jahr in 
jeinem Ant. 

Die Barunmwollernte ft in die- 
Sahr fehr gut. E3 gibt hohe 
Srträge vom Seftar, Wir merken 
bereits den Unterfchied ywiichen 
ältere und jingerem Boden. 

Argentinien: Die Ferienbibel: 
ihule wurde bier in diejent Nahr 
an 3 Stellen in 6 Stlaffen und 
mit 6 Lehrern abgehalten. Es 
nahmen 50 Sinder daran teil. 

Na monatelangen  jÄweren 
Leiden an Rungenkrebs berftarb 
bier Sodann rang Sieshrecht ar 
7. April im Alter von 63 Jahren. 

An der Dftenmwoche hielten ei= 
tige Studenten aus dem Semi- 
nar in Montevideo hier in Buenos 
Ares an 3 Stellen Mbendbi 
jnmmhungen. Prod. Martin Dü 
fen bielt eine Serie don Aben 
amdachten in der fpaniichen Men 
nonitengemeinde zu Namos Me- 
iin ab. 

(Fortfegung auf S. 12—2) 
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Bufjlandbricf 
16. März 1959 
Zeire Scheller Tina, 
Sfaak md Sans! 

Mit großer rende und unter 
viel Tränen haben wir heute Eur 
ren jo Iangeriehnten Brief erhal: 
tem. Wieder und immer imieder 
Tejen wir ihn, und Können c8 fait 
nicht glauben, daß Shr and) nod) 
gehmd und am Leben feid. 
sa, Ihr Lieben in der weiten 
Ferne, dieles haben wir in den 
Tagen Jahren erfebt, und nun 
finden wir ma mit Gottes Silfe 
alle wieder, Dein Brief ift nur 
10 Tage gereift. 

Riebe Tina, dur fragit, weshalb 
wir Eich nicht gefircht haben. Sch 
wußte nicht, wo ich Euch Inden 
jollte, 

Dit Mamas Magen it 03 
manchmal beiler, manchmal and 
ichlecgter. Muherdem Hat fie noch 
hoben Blutdrud. Sie tt ja auch 
ion 75 Sahre alt. Sie jchieft Euch 
allen einen hergliden Gruß. 

Nam wiünjcen wwie Euch alles 
Ste, Möne Euch der Tiebe Gott 
in der weiten Ferne Kraft umd 
Sehumdheit geben, daß wir uns 
alle im Leben noch eimmal wieder 
jehen können, 

Wir grüßen 
don Herzen, 

Eure 








und Eiffen Euch 


Schweiter Selena 
und Mama 


* 


Xegtere ift gran Gerb. Görgen, 
Torvlefanotwo, Dis 1932 in Ufa 
aevohnt, dann in Ehortiga. Bon 
Dentihland wide fie zunficige- 
fchleppt. Ihre Möreffe Tantet: 

USSR — P.C.®.C.P, Yar- 
AHOoBcKaa Oödlacrh, Kapeync- 
ku p-H Kapeyıt, yo. OKTAÖPB- 
cras Nel6, Tepuen Enena 
F’eprapaosna. 

. 


Anmerfung der Einfenderin: 
Durch Bott wunderbare Füh 
ruma habe ich meine Tiebe Mae 
md alle meine Sejehwiter gefun 
den, Gott erbört Gehele, „Saflel 
an anı Gebet.” 

Einen Gruß an alle Zejer, 

Frau Tina Derkfen, 
307 Ripten Street, 
Wintipeg, Manitoba. 


Hwei Deutjche 
im Sowjetparlament 


Deutich eine der Spradien 
im Rundfunk Rafadıitang 


Wahlen in der Sowjetunion 
erweden nie ehr die Aurfnerk. 
famfeit in der Weltpreffe, weil 
ihre Ergebniffe bereit3 vorher ber 
Fannt Find. Daher fehenkte man 
au im Weften den Wahlen wenig 
Beachtung, die in den meilten Tei- 
Ton der Sowjetunion jtattfanden, 
als die Bevölkerung der Rufli- 
ichen Sogialiftifchen Föderativen 
Sotwjetrepublit Rafachjtans umd 
fieben anderer Nepublifen zur den 
Wahlurnen ging, um ihren Ober: 
jten Sowjet, d. hd. das „Barla- 
ment” der Nepublit jowwie ihre 
Vozirfs: und Provinzjotwjet3 zu 
wählen. Shwohl diefe „Wahlen“ 














— 08 gibt nur die Kommumiftische 
Bartei — einem  totalitären 
Staat  entiprechende Ergebnifie 


brachten, waren fie diesmal doch 
mit einer Fleinen Senfation ber- 
bunden. Zum erften Male jeit 
Kriegsende wırden in mehreren 
Teilen der Sorvjetunion twieder 


deutjche Abgeordnete getvählt. So 
aibt 8 jet unter den 450 Mit- 
aliedern De8 Dberften Sowjets 
von Rafachftan ziwer Deutfche. Der 
eine it ein erfolgreicher Schaf 
zlichter, der fiy verpflichtet hat, 
feine Serde innerhalb von fieben 
Jahren um daS vier- Di8 Flinf- 
fache zu dergrößern. Der andere 
Deutiche, Franz Maffen (nicht 
vertvandt mit umferm Schriftlei 
ter — Ned.), Zeiter einer No 
Sole, Fheint der Führer der To- 
twjetijchen deutichen Rommuniiten 
in Sefachftan zu Tein. Eine deut 
ihe Meclkerin, Fir ihre Tätigkeit 
befannt, wuwde Abgeordnete im 
Dberjten Sowjet von Tadidiki- 
itan, und weitere Deutfche figen 
in verfhiedenen Provinz- und Be- 
zivksfornjetS SZentralafien® und 
Sibiriens. 





Vertriebene 
ans der Wolgn-Nepublif 


In den Gemeinden, in denen 
Deutiche als Wahlfandidaten auf- 
geitellt wurden, Wohnen natür- 
lich  bejonders viele deutiche 
Bauern und Mrbeiter. Co erhält 
man eine recht qute Borftellung 
von der geographiichen Zage der 
wichtigjten Deportationsgebiete, in 
die die deutfchen Bewohner der 
einftigen „Deutihen Wolga-Ntepu: 
bHE" und die deutichen Rolonitten 
aus der Wfraine ımd dem nörd- 
lichen Kaufafus gebradt worden 
find, Die meilten diefer Depor- 
tterten wurden nad Kafahitan 
gejchieft. Schon vor dem Kriege 
acb 8 in Mafachftan 50,000 
Deutfche, von denen der größte 
Teil im nördlichen Landesteil 
wohnte. Sente findet man in je- 
der der 16 Provinzen Rafachitans 
größere Gruppen don Deuticien, 
insgefamt  mindelten® 300,000 
Denjehen deutfher Abtanmung. 


Dit MNücficht auf diefe große 
Zahl bon Rafadftan-Dentihen it 
Deutjch eine der flinf Spraden 
geivorden, in denen die Rınrdfunk- 
Station bon Alına Ata, der Saupt- 
Tadt Kafachjtang, ihre Sendungen 
ausjtrahlt. Dauntihe Mftiviften, 
Bergarbeiter a8 Raraganda und 
Moetallarbeiter aus Temir Tau, 
aber auch deutfche Lehrer md 
Riffenichaftler erfheinen regel: 
mäßig dor den Mikrophon bon 
Ana Ma. Mic in der jüngsten 
Wahlfampagne bediente ınan fid) 
teifweife der bdeunkichen Sprache. 
Vrofhitren in Deutfh wurden 
verteilt, deutfehe Parleiagitatoren 
tereiften da8 Sand ımd hielten 
Vorträge über den 21. Moskauer 
PBarteifongreß und den Sieben: 
jahresplan. 


Thafe der Negabilitierungspolitif 

Die Wahl deutfcher Abgeordue: 
ter in die VBezirks- und MBrodinz- 
jotwjets, it jedodh mr die neuefte 
Phafe im Rehabilitierungspro- 
ch der Deutichen in Rußland. 
Diefe Rehabilitierung degann im 
Scptemter 1955 mit einem Er= 
laß, auf Grmd deflen den Deut 
fhen in der Sowjetunion Virger- 
rechte zugeftanden wurden, Deren 
fie 14 Sabre Yang beranbt waren. 
Heichzeitig jedonh mußten die aus 
ihren Lagern und Erifftedlungen 
entlaffenen Dentichen fich ver 
lichten, nicht in ihre Heimat 
dörfer in der I frnine und der 
früheren „Dentichen Wolga-Re- 
publif“ zuräczufchren. Sie mınh- 
ten aud, darauf verzichten, einen 
Antrag auf Schadenerfag Fir alle 
während der Deportation erTitte- 
nen Berlufte zu Ttellen. Die No- 
habilitierung wurde 1956 mit der 
Gründung zweier deuticher Zei- 














tungen — eine in Moskau, die 
andere in Barnaul — fortgefegt. 
Die Frage, ob in der Sorvjet- 
union deihihe Schulen eröffnet 
werden follen, it noch nicht ent 
ihieden, aber die deutliche Spra- 





de bereit8 in einer Reihe von 
Bolfsfchulen, die don Kindern 


deufjeher Eltern bejucht werden, 
als Pflichtfach eingeführt worden. 

Die fowjetiichen Behörden ha- 
ben ganz offenfichtlich beichloffen, 
unter den „Sorwjetdeutjchen” Eonı- 
muniftifches Kulturgut zur berbrei- 
ten und aus ihnen auderläffige, 
gute Sowjetbürger zu machen. 
Wenn man den Comjetdeutjchen 
das aktive und paffive Wahluedht 
gab und Fommumniftifche Kultur 
arbeit in deutjcher Sprade be- 
treibt, dann Mill man damit 





„feindliche ideologifdhe Einfläiffe” 
befänpfen. Nadı Anfidit offiziel- 
ler foiojetifcher Sreife find diefe 
„feindlichen Einflüfe” nicht na- 
tionaliftifcher, fondern religiüier 
Natırr. Gleich nad, Verlaffen des 
Rageı3 mündlich Deftellten viele 
Deutiche in der Sowjehion in 
Deutichland Bibeln, Bieten Ge: 
betsgemeinjjaften oder jchloffen 
fi ruffiich » ufraintichen Sekten 
an, die es in Kafadıltan gibt. Das 
ift der Grumd dafiir, daß in der 
jowjetdeutjchen Zeitung „Neies 
Keben“ und in den deutjchjpradhi- 
gen Sendungen des Nundfunts 
von Alma Ata religionzfeindliches 
Material und Angriffe auf deut- 
ide Prediger einen breiten Raum 


einnehmen. 
RD) 


Befondere 
Empfehlung: 


Knüpyel und Knorren. Gottfried 
Fanfpanfer. A. Auflage. Geftch- 
tet und durch „Bolzen und Pfei- 
Te“ ernängt Was Humor ift, 
Tanı man aus diefem prädti- 
gen Buche wieder lernen. Sur 
mor joll gütig fein md im der 
Kälte der Welt Wärme geben. 
Sumor foll grob fein ud die 
Schwächen des Tieben Ih gei- 
bein. Sankhaufer Ieiftet beides. 
Viele der hier zufammengeftell- 
ten Sefhichten mag man immer 
wieder lefen und borlefen., — 
198 Seiten. Ganzleinen .... 3,75 
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Fühlen Sie fid) immer müde und abgefpannt? 


Sie können jetzt verstärk- 
te Belebung, Kraft und o 
Ausdauer durch unsere 
neuen 


Adams 


DynaVite Pearles 





wirksamen Vitamine und Mine- 
rale mit fetilösenden Faktoren, 
einschließlich Blut aufbauendes 
B12, erhalten. 


ENDLICH — unsere neueste Errungenschaft in nahrhaften Tabletten. 

Hilft Ihnen, ENERGIE, AUSDAUER, WIDERSTAND gegen Infektionen zu wahren. " 

Hilft vorbeugend bei Symptomen von Ernährungsmängeln, müde-abgespanntem Befinden, Nervösität, Be- 
drücktsein, Leicht-irritiert-sein, schneller Ermüdung und Schwächeempfinden. 

Diese neuen DynaVite Pearles übertreffen alle unseren früheren nahrhaften Mittel an Nützlichkeit und 


Wirksamkeit. 
und ihrer wohltuenden Wirkung bei 


Ärzte und Ernährungsspezialisten Können Sie beraten in Fragen von Präparaten dieser Art 


gewöhnlicher Blutarmut wegen Mangel an Eisengehalt % nervöser oder physischer Spannung 
unzulänglicher Diät % während der Genesung. 


Um gesund zu bleiben . 

Nur eine DynaVite Pearle täglich kann Ihnen ein 
besseres Befinden geben und Ihre Widerstandsfähig- 
keit gegen Krankheiten aufbauen. e 

Prüfen Sie das Rezept der Adams DynaVite Pearles 
und erfahren Sie, wie sie sich mit manchen teueren 
Vitaminpräparaten vergleichen. BBE: 

Sie brauchen nicht mehr hohe Preise für Ihre Er- 
nährungstabletten zu zahlen. Vergessen Sie auch 
nicht, nichts ist für Sie wichtiger als Ihre Gesund- 
heit. Sie werden feststellen, was auch schon viele 
andere erfahren haben, daß sich die geringe tägliche 
Auslage für Adams DynaVite Pearles (nicht mehr als 
56 täglich) wohl bezahlt. 

Schleben Sie es nicht auf, . . Bestellen Sie Ihre Dyna- 
Vite Pearles heute, Sie werden nachher froh sein zu 
diesem Schritt. 

ADAMS DYNAVITE PEARLES enthalten folgende 
Nährwerte: 





Rezept der Adams DynaVite Pearles 
Jede Tablette enthält: 






















Vitamin A - = = 2 4 10,900 Int. Units 
Vitamin D _. 1,000 Int. Units, 
Vitamin B-! (Thiemine Hydrochloride).. 3me. 
Vitamin B-2 (Ribotlavin) _______... ..... 5me. 
Vitamin B-5 (Pyridoxine) - 


Niacinamide .. 
Vitamin B-12 (solide) _ 
Vitamin © (Ascorbie Acid) 
Todine (As Sodium Iodide) -. 
Manganese (as Sulfate) 
Cobalt (as Sultate) ... 
Potassium (as Sulfate) 
Molybdenum (as Sodiuu 
Iron (as Sulfate) 
Copper (as Sulfate) _ 
Zine (as Sulfate) _- 
Magnesium (as Sulfate) - 
Calcium {as Trieal. Phosphate) — 
Phosphorous (as Trieal. Phosphate) 
Fluorine (as Caleium Fluoride) 
Inositol 
Chotine Bitartratz 
Methionine 

















Gebrauch der Adams DynaVite Pearles u 

Chronische Müdigkeit: Bei chronischer Müdigkeit 
kann das matte, abgespannte Gefühl, das eine Folge 
von Mangel an Mineralien und Vitaminen sein mag, 
durch eine DynaVite Pearle täglich vertrieben wer- 
den. Eisen, Kupfer und alle anderen Bestandteile 
der Adams DynaVite Pearles wirken schnell und 
bereichern das Blut und helfen bestimmt, die norma- 
len Funktionen Ihres Körpers zu unterhalten. 
Ergänzung Ihrer Diät 
Essen Sie in großer Eile? N 
Greifen Sie nur schnell nach einem Sandwich? 
Überschlagen Sie Mahlzeiten? 
Sind Sie ein mäkliger Esser? n 

Infolge von ausgeglichener Diät und saisonbeding- 
ter Abschwächung des Vitamin-Mineral-Inhalts der 
Speisen, hat man festgestellt, daß manche Speisen- 
zusammenstellung unzureichend von einem oder meh- 
reren Nährwerten enthalten. Um sicher zu gehen, 
und um Ihnen einen ständigen und hinreichenden 
Bedarf der notwendigen Vitamine und Minerale zu- 
zuführen, die in Adams DynaVite Pearles enthalten 
sind, brauchen Sie nur eine Pearle täglich zu nehmen. 
Baut das Blut auf 

Im Prozeß der Entstehung der roten Blutkörper- 
chen betätigen sich die erforderlichen Vitamine, Mi- 
nerale und Amino-Säuren. Bei Blutarmut handelt 
es sich um Mangel an roten Blutkörperchen oder Hä- 
moglobin. Ihre Körperfunktionen drohen zu erstik- 
ken und Symptome von Müdigkeit, Schwäche und 
Reizbarkeit mögen sich entwickeln. Adams Dyna- 
Vite Pearles helfen, diesen Zustand zu überwinden 
und das Blut aufzubauen. 








Bei Genesung 

Erholen Sie sich gerade von einer leichten oder 
ernsten Krankheit? 

Genesen Sie gerade von einer miserablen Eırkäl- 
tung? 

Haben Sie eine Operation durchgemacht? 
ADAMS DYNAVITE PEARLES sind ein nützliches 
Ergänzungsmittel zur Wiedergenesung. 
Alterserscheiningen 

Neuere Forschungen auf dem Gebiete des Stoff- 
wechsels bei älteren Personen stellen Mangel an Vi- 
taminen und Mineralen fest. Dank Adams Dyna- 
Vite Pearles können Sie besser aussehen, besser ar- 
beiten und mehr Freude am Leben haben, 

Für Männer und Frauen 

DynaVite Pearles sind geradeso wirksam bei M 
nern, wie auch bei Frauen und Jugendlichen, 
sind ein wertvoller Genuß für die ganze Familie. 
Machen Sie den 30-Tage-Frühstücks-Versuch: 

Nehmen Sie nur eine Adams DynaVite Pearle 30 
Tage lang jeden Morgen beim Frühstück. Stellen 
Sie dann für sich selbst einen Vergleich aus eigener 
Erfahrung an. Mit den wirksamen Nährstoffen in 
DynaVite Pearles und dem Eisenghalt sollten Sie 
den Unterschied in Lebenskraft und Ausdauer schon 
nach wenigen Tagen verspüren. 








Kraft und Echtheit sind garantiert 

Es ist kein Geheimnis um die Kraft der Vitamine 
Wie Sie wahrseheinlich wissen, uebl die Regierung 
strenge Kontrolle ueber jegliche Vitamin-Hestell 
und verlangt, dass die gennue Quantitact jedes Vils 
mins und jedes Minerals klar auf dem Etikelt au 
geben wird. Das bedeutet, dass die Echtheit jedes 
Bestandteiles und die sanitaeren Zustaende bei der 
Herstellung zu Ihrem Schutz peinlich genau ucher- 
wacht werden! Das bedeutet auch, dass Si 











halten, deren wohltuende Wirkung sich immer wieder 
und wieder erwiesen hat. 





Adams DynaVite Pearles helfen Ihnen garantiert. 
Nachdem Sie die 30-Tage-Probe gemacht haben, 
dürften Sie mit den gemachten Erfolgen zufrieden 
sein. Falls Sie jedoch nicht zufrieden sind, schik- 
ken Sie uns den nicht verbrauchten Teil Ihres Vor- 
rates zurück und der volle Einkaufspreis wird Ihnen 
sofort zurückerstattet. 

Adams DynaVite Pearles können Ihnen helfen, sich 
an jedem Tag des Jahres wohlzufühlen. 

Schieben Sie es nicht auf... Bestellen Sie Ihre 
Adams DynaVite Pearles heute. Sie werden nach- 
her froh sein zu Ihrem Schritt, 





Dieser Kupon ist $1.00 wert! 
| beim Einkauf eines 3-Monate-Vorrates von ADAMS DYNA- 
VITE PEARLES (Naehrmitiel-Tabletten)” 
Einführungs-Angebot 
Dieser Mupon Ist nur guellig beim Einkauf von Adams 
DynaVite Pearles 
To: ADAMS PHARMACAL PRODUCTS LTD. 
8971 Selkirk Street 
Vancouver 14, B.C. 
Werte Heren, 
schicken Sie mir bitte einen 3-Monate-Behandl: 
von Adams DynaVite Beatles (kewochnlicher Preis 3 Furt 
100 Perlen). Ich lege diesen Kupon (im Werte von $1) bei 
und eine Postal Money Order auf $4 als volle Zahlung. Sollte 
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zufrieden sein, wird mir mein Einkaufspreis sofort nach 
Ruccksendung des nicht verbrauchten Teiles zurueckerslattet 
werden. 

Achtungsvoll, 





| TB 


6. Mai 1959 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 
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Zum Muttertag! 


Mütterlein, ich weiß auf Erden 

Liebt mich keine so wie du! 

Trugst um mich soviel Beschwer- 
den, 

Opferst für mich Kraft und Ruh. 

Wachend nachts beim Lampen- 
schimmer, 

Hast du oft um mich gebangt, 

Nach dem Glück des Kindes immer, 

Nie nach eignem Glück verlangt. 


Für dein Lieben ohne Ende, 
Für dein Sorgen früh und sı 
©, daß recht das Wort. ich fände, 
Das mir warm von Herzen geht! 
Brausend, wie aus Felsengründen 
Bahn sich bricht der starke Quell, 
Sollte meinen Dank es künden 
Und mein Lieben laut und hell! 











Doch 


mein Wort wird nur ein 
Stammeln 

Vor des Fühlens Ueberschwang. 

Will versuchen, dies zu sammeln 

Zu des Segenswunsches Klang: 

Mög dir Gott im Himmel geben — 


So zum Fest dir wünsch ich's 
heut — 
Alles, was in Welt und Leben 





Je ein Menschenherz erfreut! 






irmen mög’ er dich vor Nöten 
nd vor Kummer und Gefahr! 
Und um eins noch will ich beten: 
Laß mich wachsen immerdar, 
Leih mir Kräfte, Herr der Welten, 
Daß dem Mütterlein ich mag 

All die Liebe einst vergelten. 
Segen diesem Festestag. 





Gudrun 


Erzählung von H. K. 

Heute hatte sich Elfriede wieder 
verspätet, Es war auch nicht so 
einfach, erst die kranke Mutter zu 
versorgen und den kleinen Haus- 
halt in Ordnung zu bringen. Am 
liebsten wäre sie vom Kindergot- 
tesdienst ferngeblieben. 

Die Mädchen ihrer Gruppe hat- 
ten sich schon aufgestellt. Sie 
steckten die Köpfe unter den Re- 
genschirmen zusammen und tu- 
schelten halblaut miteinander. El- 
friede wollte sich eben still hinten 
anreihen, da bemerkte sie ein 
fremdes Mädchen, das abseits un- 
ter einem Baum stand. Sie mochte 
auch 11 Jahre alt sein wie Elfrie- 
de. Unter der Kapuze ihres grauen 
Lodenmantels blickten ein paar 
dunkle Augne aus einem etwas 
schmalen und blassen Gesicht 
schüchtern in die Welt. 

Elfriede trat zu der Fremden. — 
„Du bist wohl neu hierher gekom- 
men?” fragte sie. „Wie heißt du 
denn?” 

„Gudrun Schierenbeck,” erwi- 
derte das Mädchen im grauen Lo- 
denmantel, und ein zaghaftes Lä- 
cheln huschte über ihr blasses Ge- 
sicht. „Ja, wir sind erst kürzlich 
hierhergezogen. Ach,” fügte sie mit 
einem Seufzer hinzu, „es ist gar 
nicht schön, so fremd in eine Stadt 
zu kommen.” 

„Halt dich nur an mich, ich den- 
ke, wir werden uns schon verste- 
hen,” tröstete Elfriede, „Ich heiße 
Elfriede Becker.” 

Selbstverständlich mußte Gud- 
run neben Elfriede sitzen. Dann 
und wann machte Elfriede sie fli 
sternd auf etwas aufmerksam, Bei+ 











de traten auch gemeinsam den 
Heimweg an. Als Elfriede erfah- 
ren hatte, daß Gudrun in der Berg- 
straße wohnte, sagte sie: „Fein, 
das ist gar nicht so weit von uns. 
Unsere Wohnung ist nämlich in der 
Friedrichstraße. Wenn du noch so- 
viel Zeit hast, zeige ich sie dir 
gleich, damit du mich recht oft 
besuchen kannst." 

Gudrun ging gerne mit ihr, um 
zu erfahren, wo sie ihre neue 
Freundin finden konnte. Vor der 
Haustür verabschiedete sie sich, 
zumal als sie hörte, daß Elfriedes 
Mutter krank sei. — „Du gehst 
wohl nicht in unsere Schule am 
Breiten Platz?” erkundigte sich 
Elfriede noch, bevor sie sich trenn- 
ten. Gudrun schüttelte den Kopf. 
„Nein, ich besuche die Mädchen- 
oberschule in der Fürstenstraße."” 


Elfriede stürmie die Treppe hin- 
auf. Unbedingt mußte sie ihrer 
Mutter von ihrer neuen Bekannt- 
schaft erzählen. Ach, wie still war 
es in der bescheidenen Wohnung, 
in der Elfriede allein mit ihrer 
Mutter, einer Witwe, lebte! 


Nachdem Elfriede das Geschirr 
abgewaschen und die Küche aufge- 
räumt hatte, setzte sie sich ans 
Bett ihrer Mutter und las ihr vor. 
Mit einem leisen Seufzer klappte 
sie das Buch zu und legte es fort. 
— „Was ist, Elfriede?” forschte 
die Mutter. — „Ach,” klagte EI- 
friede, „siehst du, damals, als der 
Herr Jesus noch lebte, da hat Er 
so vielen Kranken geholfen, und sie 
alle wieder gesund gemacht, Wa- 
rum tut Er das heute nicht mehr? 
Warum macht Er dich nicht bald 
gesund, wo wir ihn doch schon so 
oft darum gebeten haben?” 


„Ich weiß es nicht,” erwiderte 
die Mutter still. „Aber Er weiß es, 
warum Er mir diese Krankheit ge- 
schickt hat, und Er weiß auch, wie 
lange sie währen muß. Genügt uns 
das nicht?” 

Elfriede nickte nachdenklien. 
Dann sprang sie auf. — „Hat es 
nicht geklingelt? Aber wer sollte 
wohl den Weg zu uns finden?” 
Verwundert eilte sie an die Tür. 
Gudrun war es, Gudrun Schieren- 
beck, ihre neue Freundin, die da 
vor ihr stand. — „Darf ich her- 
ein?” fragte sie bescheiden. — 
„Aber nur, wenn ich deine kranke 
Mutter durchaus nicht störe.” — 
„O nein, — wie wird sie sich freu- 
en, dich kennenzulernen.” 

Gudrun hatte für Frau Becker 
ein buntes Sträußchen Stiefmüt- 
terchen mitgebracht. Elfriede tat 
die Blumen gleich ins Wasser und 
stellte sie der Mutter auf das 
Tischchen neben ihr Bett. — Frau 
Becker wechselte einige Worte mit 
der kleinen Besucherin, dann er- 
mahnte sie die Mädchen, gemein- 
sam einen Spaziergang zu unter- 
nehmen. Es hatte aufgehört zu 
regnen, und die Sonne lachte warm 
und freundlich. 

So machte sich Elfriede auf, ihre 
Freundin ein wenig mit der neuen 
Heimat bekanntzumachen. Es 
wurde ein wundervoller Nachmit- 
tag, — was hatte Elfriede ihrer 
Mutter nachher alles zu berich- 
ten! Der folgende Tag brachte 
schon wieder eine Ueberraschung: 
zudrun machte einen Besuch bei 
Beckers, doch diesmal nicht allein, 
nein, sie hatte ihre Mutter mitge- 
bracht. — „Sie werden sich wun- 
dern, daß ich hier so hereinge- 
schneit komme,” begrüßte Frau 
Schierenbeck Elfriedes Mutter, 
„Nun, als ich durch Gudrun von 
Ihrem Kranksein hörte, dachte ich, 
daß ich doch einmal nach Ihnen 
schauen müßte, liebe Frau Becker. 
Ich bin Aerztin und hoffe, mir hier 
mit der Zeit auch wieder eine Pra- 
xis aufzubauen. Wir sind ja noch 
nicht lange da, erst seitdem mein 
Mann als Professor an die hiesige 
ät berufen worden ist.” 

„Sie müssen unbedingt zur Kur," 
sagte Frau Dr. Schierenbeck nach 
der Untersuchung. „Dann werden 
Sie bestimmt bald wieder. herge- 
stellt sein. Ich werde alles in die 
Wege leiten.” 

Frau Becker erschrak ein we- 
nig. „Zur Kur? Wo sollen wir denn 
das Geld dazu hernehmen? Und 
was wird aus meinem Kind? Das 
kann ich doch nicht wochenlang 
allein lassen!" 

„Machen Sie sich gar keine Sor- 
gen,” beruhigte sie die Aerztin. 
„Was die Kosten anbelangt, so 
wird die Kasse einen Teil zahlen 
und den Rest schaffen wir auch 
schon noch herbei. Ihre Tochter 
kommt inzwischen zu uns, dann 
braucht Gudrun nicht soviel allein 
zu sein.’ 

„Das ist zuviel — das kann ich 
gar nicht annehmen,” stammelte 
Elfriedes Mutter überwältigt. 

Am Abend, als Mutter und 
Tochter allein geblieben waren und 
noch miteinander sprachen über 
Gottes gnädige Hilfe, meinte EI- 
friede: „Du hattest recht, Gottes 
Wege sind immer gut.” 








Rab-Rab 


Vor einigen Monaten sah ich in 
einem Garten einen Raben, der in 
einen kleinen Kasten aus Holz und 
Maschendraht gesperrt war. Er tat 
mir leid, weil es in diesem Ver- 
schlag viel zu eng war, so daß sich 
das Tier kaum bewegen konnte. 
Ich fragte nach dem Besitzer des 
Tieres und erbot mich, in unserem 
Garten einen geräumigeren ig 
zu bauen, in dem der kleine Rabe 
größere Bewegungsfreiheit haben 
sollte. Der Mann war mit meinem 
Vorschlag einverstanden und 
schenkte mir dann sogar den 
schwarzen Gesellen. 





Bei der ersten Fütterung biß 
mir der Rabe in den Finger; aber 
bald hatte er mich als seinen neu- 
en Herrn liebgewonnen. Während 
er nach wie vor jeden Fremden, 
übrigens auch meine Eltern und 
Geschwister, anfaucht, mit seinem 
Schnabel nach ihnen hackt oder sie 
überhaupt nicht beachtet, hat er 
mich schon längst in sein Raben- 
herz geschlossen. Wenn ich am 
Morgen, nach der Fütterung, in 
die Schule fahre, ruft er mir, so- 


lange er mich sehen kann, sein 
„Rab, Rab!” nach. Komme ich 


nach Hause, so ertönt zunächst 
wiederum — hell und jauchzend — 
sein “Rab, Rab!” Dann schlägt 
er mit den Flügeln, und wenn ich 
mich seinem Käfig nähere, bellt er 
richtig wie ein kleiner Hund. Die- 
ses Bellen scheint ihm bei seinem 
ersten Besitzer ein Junge beige- 
bracht zu haben, der ihn pflegte, 
als der Rabe mit gebrochenem Fuß 
aufgenommen wurde. 





Wenn ich ihn regelmäßig füttere 
oder an seinem Verschlag noch et- 
was ausbessere oder ihn reinige, 
kommt der Rabe freudig in meine 
Nähe und besieht alle Arbeiten mit 
echter Kennermiene. Im Anfang 
versuchte er, von dem Futter im- 
mer gleich einen Teil zu verstek- 
ken. Sofort rief ich ihn an und 
befahl ihm, den Brocken Kartof- 
fel, Fleisch oder Brot sogleich zu- 
zubringen und _ hinunterzu- 
ken, Das war dann immer 
stig, wenn er sich wandte 
und drehte und die komischsten 
Grimassen schnitt, weil er doch 
gar zu gern die Dinge versteckt 
hätte, was ich aber einfach nicht 
zuließ. Jetzt er sehr manier- 
lich und vor allem sehr aufmerk- 
sam, Zeige ich mich auch nur einen 
kurzen Augenblick am Fenster, so 
entdeckt er mich sofort und dankt 
mit seinem „Rab, Rab!” — wie 
mit einem Trompetenstoß. 

















So hat der Rabe bei mir eine 
Heimat gefunden, weil er anschei- 
nend von Geburt an ein verkrüp- 
peltes Bein besitzt und nie richtig 
fliegen lernte. 


In den letzten Tagen bekam er, 
allerdings nur für kurze Zeit, einen 
Bruder oder eine Schwester — ge- 
nau weiß ich das selber nicht. Und 
das kam so: Einige Jungen aus un- 
serem Dorf wollten absolut auch 
gern einen Raben haben. Sie taten 
das, was man nicht tun sollte: sie 
hoben ein Rabennest mit etlichen 
Jungen aus. Dann war aber auch 
schon die Verlegenheit groß. Wäh- 
rend der eine der Jungen noch eine 
Möglichkeit. fand, einen Raben un- 
terzubringen, gelang dies dem an- 
dern nicht, Was sollten sie ma- 
chen? 


Ich hörte davon. Für einige Wo- 
chen setzten wir den jungen Ra- 
ben, der nun heimatlos geworden 























Liebe Mutter, nimm zur Gabe 
dieses Blumentöpchen an. 
Es ist alles, was ich habe, 
alles, was ich schenken kann. 


Aber, ich will mich bemühen, 
immer fromm und lieb zu sein; 
wenn die Blumen dann verblühen, 
sollst du dich an mir noch freun, 








war, zu meinem Raben in das Ge- 
hege, Wenn er älter und stärker 
geworden ist und auch richtig £lie- 
gen gelernt hat, wollen wir ihn 
wieder in Freiheit setzen; jetzt 
wüßte er nichts damit anzufangen 
und würde eine sichere Beute für 
allerlei Raubzeug, 


Wie aber verhält sich nun mein 
alter Rabe? Zuerst hatte ich etwas 
Herzklopfen, denn ich befürchtete, 
er könnte den jungen Vogel nicht 
leiden und würde ihm etwas an- 
tun. Aber ganz und gar nicht! Er 
freute sich sichtlich über seinen 
neuen Kameraden und hüpfte ganz 
glücklich um ihn herum. Bald 
aber änderte sich dieses Bild 
gründlich. Als er sah, daß ich mich 
mit dem jungen Schwarzrock mehr 


beschäftigte, als ihm gefallen woll- 
te, daß ich ihn fütterte — denn er 


kann ja noch keine Nahrung selbst 
aufnehmen - „ sah er recht scheel 
und neidisch drei Manchmal ist 
er sogar so ärgerlich und eifer- 
süchtig, daß er giftig nach seinem 
jungen Artgenossen hackt. 








Die Eifersucht scheint also auch 
bei den Tieren eine nicht geringe 
Rolle zu spielen. 


Klaus B., 14 Jahre 





Ein Sträußchen bringt mit frohem 
Sinn 

dein Kind zum Muttertage. 

Ach, daß doch jedes Blümchen drin 
dir meine Wünsche sage. 

Der Segen Gottes, Glück und Heil 


werd dir im reichsten Maß zuteil. 
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Die Geduld 

als eine Sucht 

des Heijtes 

Vortrag bon Pred. W. 9. Inruah 
(Schub) 


I Vli anf das Wejen der Ge- 
duld und im Beawußtjein inferer 
jleriehlihen Neipung zur Unge: 
gedıld, fragen wir heute: Wie exr= 
langen wir die wahre geiftfidhe 
Heduld, die uns durch eine gefoß: 
liche Erziehung nicht gegeben wer: 
den Tann? Wir können durch ge 
fegfiche Erziehung wohl dahin ge: 
bracht werden, daß wir äußerlich 
ftille find, aber das Serz it voll 
Diurrens. Wir fagen ım8 heute: 
Der Menfch kann fih nichts neh- 
men; werde ihm Demm gegeben 
tom Simmel” Unfer Text jagt! 
„Die Geduld it eine Feucht des 
wen S.” 

Der Serr acht nut jenen Rin- 
dern feinen eigenen erzicherifchen 
Weg. $ geben drei Tugenden 
borauf: Liebe, Freude and Frie- 
de. Wo diefe drei Tugenden find, 
twird die Seduld wachjen. Sit man 
don der Erkenntnis der Liche 
Ehrifti rariffenf jo Fanır man 
füllt werden bon allerlei Wotte 
fülle, wozit auch die Geduld 
Ehrifti aebört. Nafobus jchreitt: 
„Der Glaube, wenn er vecbtichaf- 
fen it, wwirfet Geduld.” 

Wir landen an die Liebe Sot- 
tes zu allen Menjchen md haben 
Sedo mit den Mitinenjchen int 
Sanben, daß der Herr fie Ändern 
fan. 

Wir glauben, daß der Serr 
alle Menjchen mit Fich verfähnt 
bat nd fie alle jelig machen will; 
deshalb haben Mir and Geduld 
mit ihnen md juchen ihr Seil. 

Diefe fegensreiche Einftellung 
der Geduld bewirft der Heilige 
Seit durch das Evangelium in 
uns, Dieje_ geiftliche Geduld be- 
tieft der Serr Nefus durch feine 
werfen Lebensfithrungen in ımS. 

Ep lernen wir Geduld. 

Evangeltum ohne Leiden gehört 

in den Stnunel; 

Leiden ohne Evangelium gehört 

in die Söll; 

Zeiden mit Evangelium gehört 

auf die Erde. 

Wir ertragen die aeiftlihe Ge: 
duld Durch die Verbeißungen. 
Welchen Mut md welhe Freude 
bringt die Verheißuma des Seren, 
wenn er den Verleummdeten und 
Se feigict zueuft: „Seid frößfich 
und getroit, 8 wird euch im Sint- 
mel wohl belohnt werden.“ Durch 
die Berheißung erlangen die Men: 
ichen das geduldige Musharren in 
Schach und Schandel 

Ir den Verheißungen tritt der 
Serr Nejns den Leidenden näher 
md offenbart fich ihnen als der 
Soft alles Iroftes. 










































Mas erlangt man durch die Ger 


duld? Sie macht uns den Zanım 
Gottes ähnlich, das ber dem 
Scherer verftummt. Georg Stein 


berger fchreibt in feinem Büchlein 
er Weg dem Lamıne nach“, daß 
ta die Seite an meiften haft, 
die willig find, um Chriiti willen 
md jr ihre Mitmenfchen zu Tei- 





den. In geduldigen Leiden Tind 
fie dem Ramıme Gottes am äbn- 
Tiehften. 


Dioje Beduld macht ns ftarf 
im lanben, in der Liobe und in 
der Soffmmg auf die zuffinftige 
Herrlichkeit. Sn Nömer 8, Wer: 
17 [een wir . und Mit 
erben Ehrifti, fo wir anders mit 














leiden, auf daß wie auch mit zur 
Serrlichfeit erhoben twerden." Bis 
dahin it oft ein langer Weg, der 
in Gedirld gegangen werden muß. 
Es gehört eine eriite Erzichung 
dazı, mn voillig zu werden, Diefe 
geitlie Seduld zu empfangen. 

Ein Pfarrer in Vajel, Schweiz, 
erzählte, daß er in der Gemeinde 
einen Sranfen hatte, der gerne 
jterben wollte, m im den Dint- 
mel au Fommenz Der eS aber gar 
nicht abwarten Fomute, Durch Jeine- 
Ungedild machte er dem Pfarrer 
viel zu fchaffen. Eine Tages fan 
der Pfarrer wieder zu ihn. Der 
Kranke rief ihm entgegen: „Herr 
Pfarrer, der liebe Gott weil mid 
immer noch nicht.“ Der Pfarrer 
eriiderte: „Wenn ich Bott wäre, 
io witrde ich fie auch nit haben 
wollen!“ „Sp" — antwortete der 
Patient und reichte dom Prarrer 
die Hand md jpradh: „Sie haben 
recht; ich muß vorher noch geduldi- 
ger werden.“ — Das ailt aud 
uns. Wir miffen geduldig warten 
fernen. 

Durch die Godufd erlangen wir 
die rechte Art fiir die verflärte 
Semeinde int Simmel. Mandıe 
Stinder Gottes möchten Durch ein- 
zelne Mte und Erfahrungen die 
rechte Art Fiir den Simmel erlar- 
gen. Das Molegen der Sünden 
find Akte. Das Heramwadhfen zum 
Wannesalter in Chrijfto ift mit 
nedıldigen Warten und beftändi- 
gem Ergreifen der Verheigungen 
verbunden, 

Nbrabam wurde durch den 
Glauben in einer Nacht gerecht; 
aber 8 dauerte Tange, 6i8 man 
jagen Fonnte: „Mbram ward ftark 
in fanden.“ (NRömer 4, 20) In 
Sebräer heißt 8, dab Mbraham 
Sud trug amd erlangte die 
Verheiiung, und das dmterte 25 
Nahre. 

So mat Geduld unferen in 
wendigen Monfchen itarf. Ein tat: 
Feäftiges Ehritentum it ohne &e- 
duld undenfbar. Parlus faat im 
NRön. 2,7: Preis u. Ehre md inı- 
vergängliches Wefen denen, die mit 
Sud in guten Werfen traten 
nad dem ewigen Leben.” So it 
die Geduld das Leben, anf den 
die Chriiten die quten Werke hin, 
benn Trachten nach den ewigen 
Leben, Wer dn3 wine Leben als 
Biel Feithäft und einit Preis und 
Ehre ernten will, Famır diefes Biel 
ma dureh große Geduld in auten 
Merfen erreichen. E3 bedarf der 
Musdaner, m einen Grundiab 
im Leben feitzuhalten. Sabe Ge: 
duld, dah dir einen Anariff ftill- 























Ichweigend eu Hehe mod 
mehr Geduld, daf du ihn mit 
Freundlichkeit eriwiderst. Dann 


tpirft du eimit Preis md Ehre 
erbaften. 

Dem Diener Gottes ift die Ge- 
did Defonders nohwendig, un 
feinen Dienit am Gbanaclium aus. 
auffihren. Der Mooftel Ranlus 
Ichreibt in 2. Nor. 6, 1: ‚Sin allen 
Dingen beweifen woir ımı3 als die 
Diener Gottes in großer Bedufd.” 

Man ersählt von dem Sofbre- 
diger Stöder eine Ihöne Sejchich- 
te. Eines Taaıs Tollte er im Dom 
ein Vrautbaar trauen. 68 traten 
jedoch Störnnaen ein. Die Hod- 
acitsaäfte beripäteten fh, Die 
Vrant weinte, andere murrten 
und Schalten. Ter Sofprediaer 
aber ich aedufdin. Siäter Fon 
au den Sofprediger ein Man, 
der den Prediaer fehart Beobach- 
tet hatte. Er war aus der Rirche 
ausgetreten. Nett meldete er fidh 
wieder am Eintritt. Die Geduld 
des Prodigers hatte auf ihn einen 
tiefen Eindrud gemadt. Seine 








Seduld hatte mehr als feine Pre 
digt gewirkt. Es gilt, fi in der 
Sedruld Ehrifti als ein Diener 
Re au erweifen. 

Die Hednld birgt in der anti 
ritlichen Trübfel Die Ueberwin 
ding Satans. E8 heilt in Offen- 
barung 13, 10: „Hier it Slau- 
be amd Geduld des Heiligen.“ Sr 
jener Zeit wird man nicht als 
organifierte  Semeinde wirken 
fönnen. Danı wird mar au) 
nicht als Prediger bor großen Bor: 
fanunlungen fprehen: Dann Fanıı 
fich nur der einzelne Ehrift im 











Gleuben an den  gefreitzigten 
Selland als Heiliger ausleben. 
rd der Heiligen fetert 


Tiefe Geduld ift nicht 


anerzogen, fie ijt auch richt durch 
Verpältuiffe aawirkt, obwohl die- 
fe duch Selbfibehereihung mit 
gewirkt haben, fondern es it eine 
Sei- 


Seduld, die als Frucht des 
ftes in der Gejcfichte dafteht. 
it die ausgereifte Frucht des x 
liaen Setites auf der Srumdl lage 
der Liebe, der Freude und des 
Friedens. 

Sch Khliehe diefe Ausführungen 
nit dem Dimveis anf drei Schrift: 
ftellen. Sn Safobus 1, 4 heilt 
Die Gedild aber joll feitbleiben 
bis ans Ende, auf daß the jeid 





vollfonmen md gang md Zeir 
nen Mangel habt.” 
DViejes Fejtbleiben Tan aber 


nur durch beftändige Yumahıne in 
der Geduld gefchehen. Durch den 
BE auf ımjer Leben eignen toir 
uns das Wort an, das in Sebräer 
10, 36 fteht: „Geduld aber iit 
eich net!” Sm bürgerlichen Leben 
fehlt an der Selbitteberrfhung 
im Beruf; in der Gemeinde fehlt 











03 an der Geduld Chrifti. Des- 
halb beten wir ie der Mpoftel 
Barlus in 2. The. 3, 5: „Der 
Herr aber richte enre Sergen zit 
der Liebe Gottes md zu der Ge: 
duld Ehrijti.” 
Noch ein Wort der Mahnung: 
das ein Gottesmanm gefaat hat: 
„Wem in deinen Tenperament 
Teine Veränderung ftattgefunden 
hat, jo mußt du zum Seren ae 
hen und m die Veränderung bi 
ten, wwidrigenfalls bleibft du frucht- 
los. Dann wehe dirl“ 
Derr Herr helfe ung allen aus 
Smaden zur Geduld CHriftit 
Amen! 

















Ordination 
von Br. WR. Thieen in der MBE 
in Chilltvad, B. €. 


Menn der Pjahnift in Bf. 118, 
21 von einen befonderen Tage 
ipricht, den der Serr macht, und 
euffordert, fi zu freuen umd Fröh- 
lich zu fein, fo Fanıı ad, Die WEBES 
zu Chillüvad vom 19. Apr. als bon 
jolch einem Tag berichten, Aıı die- 
jem Zag fand die Ordination von 
Br MW. Ihiejen den Prediger- 
dienft ftatt. Nach der Begritgung 
aller erfhienenen Gäjte durch Br. 
ST. Thießen machte Prod. 8. Faft 
die Einleitung. 

Weiter führte ung Prod. 3. 
Nedekop mit emmem Wort Got 
nach 1. Stor. 16, 13. 14 die Pilich- 
ten eines Arbeiters im Reiche Got: 
fe$ vor. Dann zeigte uns Pred. &. 
Thielmann an Sand von Phil. 1 
111 md 4, 10—20, die Bilich- 
ten der Gemeinde ihrem Arbeiter 
negenüber: 


















Unfer Chor diente mit paffen- 
den Liedern, 


Nahden bon Br. Thiehen 
erjt der Gemeinde die Frage fiber 
ihre Stellung zu Br. ®. Tiefen 
vorgelegt und dan Br. WM. Thier 
Ben über feine Stellung zur Ge 
meimde und dem Wort (Hottes go- 
genitber befragt hatte,  Folg: 
te die Sandanflegung und Einjeg: 
mung. Die Brüder S. Nedetop, S. 
Vergen md Ni. ichen dienten 
dabei. ES folgten die Sogenswiin- 
fche der Vertreter der umliegenden 
Semeinden ımd einiger Brüder 
aus der Ortsgemeinde. Der Yu: 
gendleiter von B. C., Br. Soh. 
Neumanı, zeigte in feinen Se- 
aenswunich auf den Yangjährigen 
und jegensreichen Radiodienft bon 
Br MW. Tiefen bin. Schon be 
reits 10 Nahre dient Br. W. Thie- 
Ben an allen Sonntagen in: Auf- 



























trage der Jugend von B. E. mit 
Aniprachen über ESWN. 
Sfr fein Zeugnis fü Ar. WM 


Thiehen 5. Moje 38, 25 an md 
berichtete, wie der Herr ihn in die 
Arbeit" gerufen, ihm darin heftärft 
und für jede Mrfgabe die Gnade 
und Straft gefchenft Hat, der er be> 
durfte, 

Den Schluß machte Br. P. Ro- 
aalify, inden er das Schriftivort 
1. Tim. 3, 11—16 anfiihrte und 
butete, 





Korr- 





Alte Adreffe: EF.AM., Altona, 
Manitoba. 

Vene Nöreile: 53 Carlton St, 
MWinnipea 2, Man. 
Ben Hord. 
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An die Sefer der „Mennonitifchen Rundichan” 























‚Son. 


Duff Noblin, 
Premier Weanitobag 










© Gutwidlung des Nordens 
© Wichr Hodyuege 
© Sozialfürforee 


® Gruteverjiherung 





warten. 





Unterftüßing 
am 14. Mai. 


Shre 


Wir glauben, daß die Leitungen der 
figung vor 6 Monaten, die dank Ihrer Wahl mönlich war, die 
Art bon Fortichrittlicher und pofitiver Wirkffennkeit darfteilte, 
wie die Manitobaer fie von ihrer Provinzialrenierung er: 


ipezielfen Parlaments: 


Wir bitten mn an Iore Unterjtüßung Fir unfer neues Ar- 
beitsprogranmm. Es find Maßnahmen, die Aufl 
weil die beiden Oppofitiousparteien während der Frihjahrs: 
fiuna d. 3. unfre Regierimg ftfirzten. 





ho erlitten, 


Wir glauben, fer Arbeitsprogramm reflektiert den fort 
jchrittlihen Geift der Bevölkerung Manitebag. 
wm Erwägung und Betätigung diefer Maßnahmen umd ann 
5 Progeefjiv - Nonfervaliben Kandidaten 


Wir bitten 


Erhalten wie die Vicprheit, haben Sie unfre Zuficherung, daß 
diefe weiteren Maßnahmen zur Ausführung kommen. 


Wir 


itehen bereit und willig, die Anliegen Manitobas weitergu- 


führen. 


© leide Fortbildiings- 


möglichkeiten 
© ndnftriche Enwiklung e 
© I1lcherfchtwenmungg: eo 
Kontrolle 


© Bodcn- 


ar eg 


® armfredit “ 


Neform des „Worfien’s- 
Gompenfation“-Sejehes 
and Waffer- 
Fonferbierung 
Wohnungen für Alte 
Grweiterte Tandwirtichaft- 
liche Dienfte, 








Waehlen Sie 





am 14. Mai wieder 





die Roblin-Regierung 
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Franendienst 





Miutterhände 





Rajtlos forgend ohne Ende 
Kann die Mutterhand richt wuhır. 
Nmmer vegen fi die Hände, 
Sunmer haben fie zu tum, 
Zalten ji) anı friiden Morgen 
Slie Ddie Lieben zum Gebet, 
Srih beginnen Mtterforgen, 
rd fie werden inner fpät. 


Selten aibt «8 jtill Verweilen, 
Soraand halten fie das ind. 
Mutterhände Lönnen heilen, 
Muttergände find jo Tine. 
Mitterhände Eünnen ftreicheln, 
Können fhenfen, ach) jo reich. 
Mutterhände Fönnen ichmeihelt, 
Mutterhände find jo wei. 





Sie find 
fbende, 

Wenden, heilen alles Leid. 

Brummquell find die Wirtterhände 

Unfver seinderjeligfeit. 

Ale Wine, au die fernen, 

Man giidksvoll erfüllet Fand, 

Sa felbjt von den weiten Sternen 

Holt’s herab die Mutterhand. 


Slids- md Segens- 


Smmer bab’n fie auten Willen, 
Delfen, Sorgen und erfrarn. 
Alles möchten fie erfüllen, 
Nmmer Tcirgend im ums fen. 
Möchten inner ums behalten, 
Tragen nit DS Lebens Zoch. 
Selbit wenn fie im Tod fi falten, 
Sorgen Mutterhände ned. 


von Völfung. 





Meine Mutter 


Vor mir dit du dergegangen 
Shne Rubm und ohne Prangen, 
Haft die Steine weggetragen, 

Die auf meinem Wege lageır. 
Trugjt fie bi8 der Tod gefommen, 
Dir das Tragen abgenommen. 


Was eine Mutter den Kindern 
bedeutet, erfalfen dieje wohl erit, 
wenn fie jelbft Mütter geivorden 
find und erit ganz, wenn die Mut- 
ter nicht mehr auf diejer Erde ilt. 
Solange man Kind ift, jtrahlt die 
Meutterliche nicht immer in ganz 
reinen Glange, denn gute Mütter 
find ja nicht die, die den Rindern 
allen Willen Laffen, fondern jolde, 
die ihre Kinder zu bolfwertigen 
Menfhen erziehen wollen. Und da 
geht nicht immter alles nad dem 
Wunfd der Kinder, Doc das äAn- 
dert fi, fobald die Kinder jelbit 
einen Sausitand aründen. Bei 
vielem, was fie tut, ob Sogn oder 
Tochter, heißt e$ dam: jo hat c8 
Mutter auch genacht. 

Sott hat mir fronmme Eltern ae- 
Ihenft, und das ift ein Segen, der 
Berheigung hat. Meine Mutter 
war feine weiche, zärtliche Frau. 
Sie war tatkräftig und zielbeiwußt. 
Mrd cin Wort, das id) immer wie- 
der zu hören befan, war: „So- 
Tange die Kinder ihre Füße unter 
meinem Tijch Tteden, haben fie ınir 
zu folgen.” Ich habe das aud) jtet3 
eingefehen, mer wollte e8 nicht im 
mer in meinen Plan paflen. Heute 
Sage ich e8 auch mitunter meinen 
Töchtern. 

Wenn ih au 


unfere Mutter 


denfe, fehe ich fie imumer vielfeitia 
beicjäftigt 


und vielfeitig inter- 





effiert, aber nicht mur mit den 
ngen diejer Welt. Gbenfo tvie 
Diele, Tag ihr das Neid, Gottes am 
Serzen. Sobald ung jemand be- 
juchte, ob Mitbruder oder Air 
dersyläubige oder Jude, da8 Ge 
präch war bald auf aeitlichen 
Gebiet. Ber aller ihrer Mrbeit hat 
te fie noch inımer einen Gedanken, 
eine Sand frei für andere, die 
Silfe bedurften. Sie bat wicht nur 
Seld, nein, auch Zeit geopfert fitr 
ihre Nächten. 

Unfer fchönes Sans inmitten 
Garten, Wäldern, Wiofen md 
Feld war zur Sommerzeit mand 
einem Franfen, erbofnnasbedürfti- 
gen Hinde oder Emmwachjenen ein 
Plaß zur Senefung geworden. Die 
Sängerauäfliige unferer Gemein- 
de waren immer Sod-Zeiten der 
hriftliden Semeinfchaft und Freu- 
de, und das Vorwirten und Unter- 
bringen bon fiber 100 Leuten war 
meinen Eltern eine Lust. Ich iche 
Virtter noch immer beim Suchen- 
neten fiir 30 große Badbleche und 
beim Zletichhraten im großen Bad- 
ofen. 

Ufere ichönen Sugendfreizeiten 
waren nur möglich geworden, weil 
Mutter umd Vater ihre arın dazıı 
hergeben. Eine Scheune als Ef: 
jaal, eine al Schleframm uf. 
Da mufte eben die Landarbeit eine 
Woche nebenfächlich fein, damit die 
Ingend zu ihren Net fan. Ge: 
mife, Pileh, Kartoffel waren ja 
für alle zu Senitge da. Ind Mut: 
ter? Mit 71 Sahren aing fie od) 
mit im reife fpielen wie die 
Nitnaften. 

Meutters 







































erites Seihenf fire iu 
fere junge Ehe war eine Starte 
Sparküchie die Behntenfaffe. 
„Darin tut ihr den Zehnten bon 
eurem Einfonmmen für des Herrin 
Werk.“ 

Welch einen Schab bon fchönen 
Liedern Delaß fie doch. „Sallelnja, 
ichöner Morgen!” Hang 8 an 
manch einen goldenen Sommer: 
forntagmorgen aus dem arten 
zu ung herein, und wenn ich dies 
Lied min auch manchmal anitims 
ae, dann denken ich und unfere 





beiden Mädchen zugleich an ınmjere 
Sroßmama. 

Wi 82 Jahren fang fie fo Har 
und flarf einen Choral in ihrem 
hen, daß ere 

8 nicht loben voll: 
ten, e8 wäre unfere alte Mutter, 
die da firat. 

Fünf Wochen heimatblos auf 
Deutichlands derfhneiten Land- 
itraßen haben ihr Feinen Stlagelant 
entloct. Salt 2 Iahee Flüichtlings- 
dalen teilte fie mit ns. Sie half 
noch im Feiner, aber umfe ches 
rer gewordenen Haushalt. ihre 
großen NMiyen md ftrlfen Gebete 
gingen Dei jeden Gang mit ihr: 
Tomals, als die Nuffen eine Naz- 
zia in umlerem Dorf abhielten und 
mid von den Kindern werführten 
ins Dorfgafthauns — zufammten 
nit dielen anderen —, dantals, als 
ich zum Vürgernteifter Tief, weil 
wir einen Befehl erhalten batten, 
uns nit Bepäd mn Bahnhof ein- 
sufinden „zweds Wbtransport nad 





Aukland“, damals, al3 man uns 
aus Sadfen bermushaben wollte, 
wieder anf die Landitraße, wieder 
ins Ungewiffe, ihre Mugen grüß- 
ten ich aus ihrer Bettdedke, wenn 
ich von Diefen Gängen zurückan. 
NULS war wieder qut geworden. 
Dann war fie ganz TEL — fie 
danfte, 

Don Fan unfere Auswande- 
rung. 2 Boden dor ihren Sehn- 
gang feierten pie Mbjchied, die 
Ninder fangen Seimatlieder. „Nım 
babe ih auf nichts mehr zu war- 
ten, nur darauf, daß mein Hei- 
ford nich holt.” Das waren ihre 
fegten Worte zu am. 

Rum, da wir in die Fußtapfen 
unjerer Miitter treten, nit denfel- 
ben Sorgen, derjelden Mühe, 
Srende, Leid md Kaft, möge Gott 
uns beijtehen, das Leben zu tra- 
gen und zu meiftern und unferen 
Nindern ein Sleichms mitzugeben 
an Slanben, Liede und Hoffnung. 


©.8: 





























MBG-Schweiterenverein, Elmwosd, Winnipea 


Su ob. 15, 16 jagt der Here 
Sefus zu feinen Yingern: „Nicht 
ie habt mich erwäält, jonwdern ich 
habe euch wählt und an euren 
Plaß geftelft. Shr follt mn hin- 
gehen und Feucht bringen, md 
eure Frucht joll bleiben.” 

Much fern Berein it ein 
Plag gefhenft worden, md auf 
denvjelben möchten wir Frucht tra= 
gen, die da bleibt. Ein Anbeitsjahr 
neigt Fi) wieder dem Ende zu. 
Manches durfte Firs Note Sreuz 
genäht und geft vderden. Baby- 
jachen Für ein Miffionshofpital in 
Afrika wurden angefertigt md 
abgejhiet, jo auch für Kohumbicı. 
Muh an den Paden der Weib: 
nachtsbitwdel Diirfen wir mitgel- 
fen. Möchte e8 doch alles Dienit 
fiir den Seren gevejen fein! 

Wor einigen Jahren wurde auf 
Mrregung einer unferer älteren 
Schweitern eine Sreudenfafje ae: 
gründet, Eine jede Schweiter hat 
eine folche Für fich daheim, und, 
ichenft der Serr ihr eine Freude, 
dan Tegt fie aus Dankbarkeit eine 
Salbe in die Kaffe. Das jpornt uns 
an, mehr auf die Fleinen Fremden 
int Laufe des Tages zu achten. 
Darin liegt ein wunderbarer Se- 
gen. Wenn wir in Serbit das auf 
jo eine Weife gelanunelte Geld 
zujanmmentragen, haben ipir wies 
der eine Frade, weil’E fo viel ift. 
Ein Feines Miffionzfeit machen 
wir dann daraus, wobei ein Bru- 
der und mit dem Worte dient. 
Anfänglich wide das Geld zu ei- 
nen beitiunmten Zweck verwendet; 
doch in feßter Zeit Flicht 8 in die 
allgemeine Miffionsfafie. 

Ginmal im Nahr feiern wir ae 
meinjan Geburtstag. Eine jede 
von ms it ja ein Nahr älter ge 
worden, und, tr Nückbliet auf die 
Führungen in unferin Leben, Toll 
dies ein Ansdruct meres Dan- 
fes jein. Bei der Ießlen Feier, an 
. März, waren Geihwiter A. 
Uneub noch unter 1mS, md der 
Bruder diente mit den Wort. Er 
zitierte Diob 10, 12 md Pi. 116, 
12. 13. Unter anderem Wieser 
darauf bin, daß wir nirgends in 
der Bibel [efen, daß man fich zu 
der Seburt eines dchens ae 
freut hätte. Dah die Frau heute 
eine fo hope Stellung eimminmt, 
da8 hat fie den Ehriftentum zu 
verdanken. Gott geb der Frau das 
natürliche Zeben; er gab auch das 
actitliche Leben, den Odem aus 
Bott. Er gab auch das Wort und 
den Glauben und hatte für eine 
















































jede von ums einen Gedanken, ci: 
nen Dienjt. Das find Wohltaten. 
Ta fucht man nad) dem entipre- 
chenden Dank: „Wie joll ic) ber- 
gelten? ch toill den Kelh des 
iS nehmen und den Namen de3 
Seren predigem.” Dazu haben die 
Schweftern im Verein verfhitedene 
Gelegenheiten ımd tragen mit ih» 
vor Arbeit dazıı bei, daß die Sei 
den ihre Götter vergeffen nd fic 
dent Tebendigen Gott zuwenden. 

Wir pflegen auch Gemeinschaft 
mit andern Vereinen. Sährlic Ta- 
don die drei Schwefternvereine der 
MPG Winnipegs einander twed)- 
feld zur Aulanmenfunft ein. Se- 
der Verein trägt etvaS zum PBro- 
aranım bei, Lied, Gejprädh oder 
Sedidt. In diejem Sahre waren 
wir zum Sidende eingeladen. 
Schw. E. Wall war Gaftrednerin 
und teilte uns manches aus ihrer 
Arbeit in Europa und bejonders 
von der Mennonitifchen Bibel 
ie anf dem Bienenberg in der 
Schweiz mit. Ein Teil der Nol- 
lefte wurde dann fiir die Vibel- 
Ihule beitinmt. Bei Kaffee und 
Stuchen gab e3 noch eine rege Uns 
terhaltung. 


Ein anderimal waren wir bon 
den Schwejtern de3 Vereins „Wil- 
iger Selfer" zu einem Mbend eiı: 
geladen. Die Tiihe waren zierlich 
gejchmitekt, jede Tochter fah bei ih- 
rer Multer und wer Feine hatte, 
fuchte fh eine, fo daß niemand 
olfein fein follte. E3 Famen Zurge 
Berichte don jedem Verein, Ge: 
jan md Bedichte, Much ftelften 
Voir ım8 alfe mit einem Vibel- 
Ipruh vor, mm uns näher Tennen 
und and Tieben zu Ternen. Mir 
danfen den Schweitern fir den 
Ichönen Abend. 








Sn Aug d. N. Datten wir 
einen Fröblichen Ausflug in zimet 
Nrtebuflen nach Camp Mrnes am 
Lafer Winmiveg. Die Schweitern 
von Nordfildonan: Man-, Hatten 
fich auch angeihloffen. Wir tr- 
den Dort ehr freundlich enpfan- 
gen. 8 mar gerade Pamilien- 
camp md jo hatten Air bormit- 
tags umd nadimitfags eine Furze 





Ynrdacht, geleitet von Br. %. €. 
Peters. Die übrige Zeit machte 


man Spaziergänge, fuhr Boot, 
lieh fich von der Sonne beiheinen 
und inderhielt fic. Wir wurden 
auch niit zZivei Shmadhaften Mahl: 
zeiten bedient, jo dab Leib auch 
Seele zu ihren Necht Tamen. 
Mand Tichben Befud don Mif- 

































































































































































































































































































































































fionsjeweitern haben wir gehabt. 
Wenn fie uns erzählen don Land 
und Leuten, von der großen Ar- 


beit unter den DVerlorenen, die 
— ob betnußt oder unbenuht — 
den Weg zu Gott und zum Prie- 
den Tuchen, dann wird das Serz 
fo weit, al3 hätten fie alle Raum 
darin. Ar diefer großen Nettungs- 
arbeit haben auch wir einen Teil. 


„Danf jei dir, Herr Sefu, 
daß du ms gewannit, 
daß dur unfee jehnvachen 
Kräfte brauchen Lannjt!” 


Durch) Das gemeinfane Lefen 
aus Gottes Wort oder auch jonft 
aus einem wertvollen Buche md 
durch Die ‚Sehetsgeneinihaft ha- 
ben wir fhon mand) einen Segen 
genießen dürfen. 

Alle Schweiternvereine herzlich 
arligend, 

är. Kath. Negehr. 





Himmelfahrt 


Die Erde blüht im Maienflor 
Und jendet ihre Tiiite 

Zum lichten Sinmelblau äithor 
Durch weiche Frlihlingstfifte, 
Ein heil’ges Ahnen hat die Welt 
Si främmend heut’ nnfangen, 
Da unfer Heiland, Gottes Held, 
Zum Himmel eingegangen. 


Kan Fällt ein Lichtftrahl 
"bar 
Bon feinen Sinmelsgange 
Ins Erdental und machet Elar 
Tas Nätiel tief ud banı 
„Des Lebens Weg geht über: 
wärts!” 
Ter Simmel ftehet offen, 
Damit eim jedes Franke Herz 
Beginne neu zu hoffen. 


Und bift du bis zum Tode frant, 
Sn alten Sram gefangen, 

Weil alles, alles dir verjanf, 
Woran dit treu gehangen: 

So fihlag die müden Augen 

anf! — 

Laß fahren, was auf Erden, 
Und fende Vie und Herz hinauf, 
Wo 05 foll anders werden! 


kinder 











Denn ie berfiegt de$ Lebens 
Strom, 

Wenn er ım8 bier verfinfet; 

Er mündet dort im Simmelsdon, 

Wohin der Seiland winter. 

Sienieden fiir den Erdenzwijt 

Steh er uns feinen Frieden, 

Ein Suchen des, das droben ift, 

Wohin er uns beichieden! 
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Bweimal gestorben : 


Erzählung aus dem ruffiichen 


zum Mbichfuß des vorigen Sahrhunderts 


von ErnslSchrill 


Reben 





ANADANAN AAN AN ERIRILITIN 





Seleitwort 
des Berfaffers 


Ein Digend Bahre find ber- 
gainen, feit ich diefes Büchlein in 
den Nacdhtitunden auf dem Bahr 
bo zu S ‚in der Krim, Sid- 
rusland, geihhrieben babe. Die 
Beiten amd die Wicher find ins 
Zwifchen anders geworden und der 
Berfafler nicht ninder. Wenn nicht 
das Menfhenherz, wie e8 weint 
und lacht, fih aleich Diebe, troß 
aller äußeren Veränderungen, 
Tohnte 68 fich faum, einen jo alt- 
modischen Gefellen, tie Diejes 
Büchlenn, nochmals im die Welt 
zu ichiefen. Pab aber nur gut auf, 
03 gibt noch altmodiiche Leute, die 
vor dem, wa3 die Ganzınodernen 
ihreiben, eine Gänjehaut Friegan. 
Sn mandem ftillen Haufe wird 
man dir freundlich auftun und 
erlauben, dein Sprüchlein herzu- 
beten. Wenn c8 aber dan doc; 
bin amd wieder heißt: „Das ift 
nr zu fcharf net riftlichen Se- 
danfen Ernft gemacht“ oder 
„das ift mir zu Iuftig für ein ern: 
ftes Birch” —, dann tröfte Dich, 
Büchlein; mie IP in meinem, Le- 
ben tet fo ergangen: Den einen 
war ich zu eruft, den andern zıı 
Sorif! Und doch hören und Tefen 

















mich manche Leute weiter. Sie 
werden auch dich Tefen! 
Ernftt Schritt, 1901. 


1. Kapitel 


Die Sondernementsftedt ©... . 
Tiegt an einer der Eifenbahnen, 
die den ganzen Sfiden Nuklands 
harallel durchfchneiden. Ehva eine 
Merft ft’ bon der Stadl auf itaıt- 
biger Straße Dis zum Bahnhof, 
der, in Rappefir md Mfazien halb 
berjteft, weninften® von der 
Stadffeite nicht den öden Eindrnd 
macht, ivie biele feiner rırfijchen 
Kollegeit. 

Auf don Berron herrichte eben 
die tote Beit ziviichen zwei Bir- 
gen: der eine war dor einer Stum« 
de durchgegangen, md der näd 
ste Fam erjt in einigen Stunden. 
Neben einer Waffertonme Tehnte 
ein Weichenftelfer mit aleichmiiti- 
gem Geficht, einen Schritt von 
ihn lagen im bremenden Son- 
nenfchein zwei ruffilche Arbeiter, 
bie auf den nächlten Zug warten 
mußten, und fchliefen. 

Das einzige Leben brachten ci- 
nige lärmende, jehrmagende Stare 
in die Szene, die unter dem Bie- 
beldad de8 Perrons ihre Wefen 
trieben, und die glänzenden lie: 
aen, die bald fill fchtwehten, bald 
funnmend hin md her Thwirrten. 
E83 Tag eben brütend über den 
Sangen die dummbfe Gut der 
Steppenfonne un Mittag und hieh; 
den matten Sinn ih bergen im 
Schatten und träumen von fri- 
hen Quellen und Tühlen Wald! 

Sept geht die Tür auf und zivei 
Telegrafiften in weißer Sommter- 
uniform betreten den Berron. Sie 
aiffen die Site gewohnt 
denn fie gehen den Sonnenftrahr 
Ien zum Troß Tanajam auf und 
ad, 

Der Mleinere von beiden it 
pofennarbig und häßlich. Und 





in, 


wenn er die Augen aufiglägt, 
macht er cin fo bverblüfftes Ge- 
ficht, daß jehen mander, der th 
zum eriten Male jah, hat auf- 
Tachen müffen. Er it fi feines 
Honmerfiden Aufzuges auf der 
Biihne de3 Lebens and bewußt 
md darımı nöfigt ev mit jener 
rührenden Bejcheidenheit jedem 
Mitleid ab. Meidung und Wälde 
it nicht weht Tauber umd e3 fißt 
ihm alles fchlecht, als wäre er in 
eines älteren Bruders Meider 
neh nicht Hineingewachien. 

Sein Samerad aber it fhlanf 
und bochaewachfen, hat reartnä- 
Bine, etwas Ichlaffe Züge ımd 
aibt chvas auf fein Heuferes. Mit 
dent Heinen, dünnen Schunerbart 
md dem Nafenkneifer diünft er 
fih umwiderfiehlich. Eben gähnt 
er, rot die Mrme und Spricht: 

„Es it doch troftlos, jo ein 
grafittenfeben!” 
sa, 3 Eoitet piel", jeirfgte der 
tee, „muner Mäfdhe umd tmei- 
he ltniform! Effen Loftet auch viel, 
und e8 bleibt einem Farm eine 
Kopefe nad.“ 

„Wenms dich fehon viel Toftet 
nit deinem fehmierigen Mifzua, 
was foll ich denn erst Sagen? Ich 
troge in der Woche vier Kragen, 
wer Paar Manichetten, oft aud 
vet Uniformen und habe immer 
Sondihnhe.“ 

„Da, wie du dos eigentlich 
nechft, begreife ich nicht 1" vief fein 
Ramerad bewiundernd aus, md 
fein neidifcher Wiek streifte den 
biendend weißen Not des Gro- 
hen. 

„Dos ift ganz einfach, Beter 

ciewitfeh. Du ift alle Tage 
sich md Tanfit dir biel neben: 
bei, und ich Tebe oft die ganze 
Woche von Tee md Iiwiehad. 
Man wird elend daban md blaf, 
aber man Fan feinen Stande 
do feine Schande machen mie 
die! Freilich, angenehm ft’3 and 
nicht, und wie ich neulich telegra- 
fieren mußte: „Sende ntorgen 
7,000 Rubel an ihre Möreffe“ 
dachte ich: 

Ach, wöreit du mein eigen, 

Mic Tich follft dit mir fein! 

Vieleicht Findet Fih auch fiir 
nich mal ein Süd, fo wie der 
DOberfonduftene Rivanotv bon der 
Rursfer Lahn e3 machtel” 

„Wo war das mit dem?“ 

„Weit dus nicht? Er var ein 
ihöner Kat, und einit Jah ihn 
ein älteres Fräulein aus einem 
reihen Safe, verliebte fi in ihn, 
md in A Wochen war Hochzeit. 
Sch habe ihn nachher aejehen. 
Er ijt Tteinreich getvorden 1md 
unensftehlich vornehm. Kein Eifen, 
feine Bedienung it ihm recht, 
md als er auf der Pursfer Bahn 
durchreifte, wo er friiher aedient 
hatte — 1. Maffe natürlich _ 
ichnangzte er jeden a, 
alten Bekannten begr: 
Wem doch mal fo ein Werhiel- 
balz mit viel Wechjeln und Wert: 
papieren mich anfdhanen wollte! 
Sch Fanın mid doch auch Jehen 
Tafien!” 

Und der „Ichöne Stinalina” red: 
te die Ihmächtinen Schultern md 
warf itolz den Kopf auf, 

„Wenn ich ein Mädchen wäre, 





























jo wiirde id} mich viel eher in Zero 
Sanetwitff berlieben als in 
dich“, fagte der SMeinere ruhig. 

„Dein Sejhmadl Wer fragt 
danach? Mas ıft denn das fir 
ein Monftrum, das div gefällt?” 
fragte der Gekränfte, 

„Der Lolomotivfihrer des Boft- 
zuge, der feit 2 Wochen hier aut 
geitellt it. Weißt du, was der 
fir eine Geftalt Hat? Einen Kopf 
beinahe größer als du, und einen 
Bart, der dir die ganze Bruft 
bedefen wide, und Mugen, gquös 
ber al die Gläfer an deinen 
Najenkneifer “ 

„Ad, du Närrchen! Als ob das 
Sroße 68 ausmacht! Der Elefant 
ift größer al das Pferd, und dod) 
it leßteres fchöner. Zırdem hat der 
Kerl Leine Manieren ımd Sieht 
fo verrußt aus wie ein Seizer. 
Nr in einem Punkt ift er mir 
wirklich über: er hat dreimal fo- 
viel Einnahme aß ih, und das 
gömme ich ihm nicht.“ 

‚Nein, er it auch ein ausge: 
zeichneter Menjch. Neulich Hat er 
einer armen Bäuerin, die man auf 
dem Bahnhof beftohlen hatte, zehn 
Nudel gefhenkt, damit fie weiter. 
reifen Eonnte“, warf der andere 
unbeirrt ein. 

„Seine Kunit, wenn man Geld 
hat wie Heu!“ 


„a, aber dann erzählte mir 
der Storojh, daf er mit eigenen 
Augen e3 mit angefehen, wie Lew 
Iwanowiticd dem Depothef das 
Leben gerettet hat. Der Chef jtand 
im Gfeife und jhrie einen Ar- 
beifer jo zornia au, daß er das 
Seranfommen einer Reihe Waren- 
waggons nicht beimerfte, die hin- 
ter feinem Rüden nähergefchoben 
donvden, Da war Lew Swanvitic 
tie der Big bon feinem Blag auf 
der Mofchine, die in einem Neben- 
aeleife Ttand, heruntergeiprungen 
und hatte den Chef mit einem 
Rue fortaeriffen, twie man ein Mind 
an fich heranzerrt. Auerjt fand 
der bleich amd behend da 
und Tieß die fhwere Wagenreihe 
fiber die Stelle Hinwegaehen, wo 
er eben noch geftanden; dann aber 
ichüüttelle er die Sand feines Net: 
ters und danfte ihm aufs freund: 
Tiehfte,“ 

„Ach wast Du Bift nicht recht 
efcheit, daß Au nrich mit dem um- 
aebildeten Bären veraleihft, E83 
Tohnt fich mit div ach gar Tein 
dermiinftiges Bejpräd,.” 


Eine Weile gingen Beide fehnei- 
gend nebeneinander her, dan hob 
der Größere zuerft wieder an: 
„Wahvbaftig, id hätte den aanzen 
Dienft fchon Tängit aewvorfen md 
Ioäre Tieber aufs Land gegangen. 
wo ich als Muffeher auf einer 
Defonomie oder als Schullchrer 
mehr Einnahmen gehabt hätte, 
wenn nich nicht immer die Teije 
Soffnung feftbielte, noch einjt auf 
ähnliche Weife mein Gl zu ma: 
hen twie jener Nimanotm,” 

„Wirit di mich dann auch nicht 
mehr Fonnen, Sta Antonomitich?” 
fragte der Meinere wehnütig 

















Der Wdonis warf einen fpött- 
fchen Vliet auf die Fomifche Kiqur 
feines Kameraden und fagte danır 
lächelnd: „Ich werde dir dam 
jährlich 1,000 Nıbel auszahlen 
Inffen amter der Vedinnumg, dak 
dur mich nicht grüihen dariit und 
are nie in den Weg Fonmnitt« 

„Pub, dir Dift ein Schuft! Sot- 
he 1,000 Nubel moill ich_gar A 
Warum find denn alle fo schlecht 
gegen mich? Was Tann ich daflır 
dah ich To Häplich Bin?“ 

„sang nicht ar, fentimentat zur 

















werden, Filippo! Das flept dir 
erft recht nicht! Du weißt aud, 
daß ich das nicht leiden Tanır. — 
Und dann, topim man’s genau be> 
ficht, it'3 doch ganz angenehm, in 
N rt DOffiziersuniform fich 











entieren zu fönuen, went 
Siige ankommen. Neulich mod) 
geile mich ein aanzer Trubp 
Refruten militäriich. Mußerdem 





fieht man doch vielerlei, und troß 
allen Hungrigen Elend ilt’3 amii- 
jant, joviel vericjiedene Menfdhen 
zit jehen und bon fo bielen ge- 
iehen zu werden. Bei jeden Bug 
nftere ich die Frauengefichter, 
ob nicht eins darımter fei, da8 
nr beftinmt it vom Schiejal.” 


Da habe ich eine ganz andere 
Rieblingsbeihäftigung“, meinte 
Stlippolm und warf einen fomijch- 
aliidlihen Seitenbfil nad der 
Baffertonne, an der fie gerade 
vorbeifamen. „Sch denfe mir im» 
mer bei jeden Telegramm, das 
nicht gerade bon den gewöhnlichen 
Siigen handelt, mer c8 mohl ab» 
gejandt haben mag und wie e8 
empfangen wird. Das ift mir eine 
Brpfiothef Mofl Nomanel Men 
irgendeine frendige Nachricht te- 
Tegrafiert wird, ftelle ich mir die 
ftrahlenden Sefichter nd den Sur 
bel der Leute dor, wo fie an- 
fonunt. Dann fcheint’3 mir im« 
mer als hıre ich ein gutes Merk, 
wenn ich joldhe Sache befördere. 
Berichtet aber irgend jemand ein 
Unglüct, oder rätfelhafte Worte 
für den Fremden, fo werde id) 
ganz aufgeregt bei der Aufgabe 
oder Abnahme der Depeche, und 
vor meinen Auge fteht eine Ma- 
gende Familie oder eine umgliüc- 
fihe Braut vder dergleichen. Da 
habe ih dem oft noch lange da- 
mit zu tum, und c8 Fam fchon vor, 
daß mich Jolh -eingebildete Ge- 
ihiehte wochenlang bewegte!” 
„Mas thift dir aber für ein 
Narr!” Tachte fein Ramerad. „Das 
ft mir noch niemals eingefallen! 
Xelegramm it Telegramm, und 
ir wäre 08 das Liebfte, der Auf- 
Furt holte fie allel Wen ich mr 
aus dem Teidigen Sungern herans 
wäre md Fönnte im eleganten Ne- 
ftorrant mich mal fatt effen und 
dan im eigenen Phaeton auf mein 
eigenes Landant Firtfchieren! Was 
fünnmern mich die andern alle, 
wenn's mir fchlecht gehll" 


„Und tvag wirt dur dich um die 
andern Finnmeru, werw’'s dir gut 
aeht?“ warf der Meine Hin md 
fah, ferhft verblüfft ob feines Ein 
falles, den Hodmiütigen Asfeten 
am, 

„Weiß der Tanfend, vwas dir 
heute bier inter den heiken Son- 
nentrahlen ffir Dimmmpeiten ein» 
fallen!” fagte diefer auSmweichend, 
indem er ftehen blieb und fih den 
Schweiß ans dem Lederrand der 
Mitge und don der Stirne wifchte. 
„Ob das wel Dimmer fett mag 
als deine Soffimung auf alte rei» 
he Fränleins, die durch ganz Ruf: 
faıd reifen, um bier einen Tole- 
arafiften zu heiraten?” So Indie 
Silippoiw vbergnügt. &feich dar: 
anf wird cr rot ud fekte Yeife 
hing: „Da wäre nie doch die 
blonde Dentiche viel Tieber, die jeit 
einigen Wochen drin am Bitdher- 
fand im Wartefaal verkauft. Das 
it ein feines Mädden.” 

„Sa freilich, das ift was fiir 
Kemer. Mlertiehit fieht fie a8 
und befcheiden md anftändig ift 
fie and. Es ift fchon beinahe 
miderlich, folch ein hitbiches Ge- 
ficht nit einem To heiligen M 
drut dor Augen zır haben. Uebri- 
gens, was Hilft groß, wenn id) 

















ihr auch) noch} foniel gefalfe? Geld 
hat fie doch Feinst Da Tann ih 
fie doch nicht glücklich machen!” 


„DE fie dich auch mind, Na 
Anionovitih? "meinte der SMei- 
ne td fah dein Gefährten ernit- 
haft ins Geficht. 

„Die? ih? Saba, zehnten- 
fendnal!” Tachte diefer ütbermit- 
tig. „Aber 08 ift mir mod) gar 
nieht eingefallen, mich ihrer an- 
zunehmen amd ihr auch mtr eine 
Minute Tang meine Blide zu 
Ihenfen.” 

„Was witrde das auch viel hel- 
fen? Ana Siwanotona ift von 
anderm Schlage als alle Mädchen, 
die ih bisher gejehen. Neulich faß 
ih während der zwanzia Mimt- 
ten, die der Mbendzug bier hält, 
im Wartelaal und trank recht Tang» 
jan an einem Ölafe Tee, mn fie 
beobachten zit Fönnen, und da mar 
ein junger Gardeoffizier, der hat 
fie underivandt angefehen — die 
Argen müffen ihm  geichmerzt 
haben! — ımd fie hat nicht ein 
einziges Mal aufaefehen. Danı 
ftand er auf, ging zu ihr hin, und 
fing an, ein Buch auszufuchen. 
Dabei bemfthte er fich, mit ihr in 
ein Gefpräd zu fommen; fie ftand 
aber mit chvas geneigtem Saupte 
da, fah ihn Faum einmel flüchtig 
on und antwortete Furz. Aurlekt, 
als es Täutete, wandte er fi Tenf- 
zend ab, nachdem er den Preis 
fir das Buch erTegt hatte, und 
wie er cinftieg, Tab ich, dak er 
da8 eben acfaufte Bırch Flnchend 
unter dem MWaggon warf. Später, 
als der Aug fort war, hob id) das 
Vurch auf, e8 wor ein Band Ba- 
dichte von einen gewiffen Nie- 
fraffoi.” 

„Sobo, Mleiner, du Dift ver 
Tiebt! Sonft tofirdeft du fie nicht 
fo beobachten! Sch muß dich nd 
fie ftrenger im Auge behalten, — 
an Ende Fünnte fie ihre Ihönen 
Anger, bon denen ih nad) gar 
nicht \veiß, Iote fie angehen, an 
dir verderben”, Tachte Ndmwaft. 

An beften wär's, ih finge aleich 

eine Liebfehaft zum Beitvertreib 
ut ihr an.” 
Mädchen ft ein Engel”, 
KRamerad feit. „Es ift 
Fiir dich, wer dir fie nicht 
efeidiaft, fonft werde ich dich da- 
für frafen.” 

„Bift du verrückt, Petrnfcha?” 
fchrie der Sraße md hliefte iiher- 
rojcht im das burpurrote Atlik 
des Genoffen. Die Anfrenung ent- 
ftelfte diefes fonft hen Tomishe 
Seficht dermaken, daß er nicht 
unhin Fonmte, cine Taute, rohe 
Sache aufzufihlagen, To dak die 
Arbeiter em Boden erwachten umd 
erftaunt ihre Köpfe hoben. „Wo« 
mit Wolfteft di, Nuiebs, mich fera- 
fen, wenn ich das Mädchen anfith- 
ren will?“ 

(Fortfegung Folat.) 


_vv vn 
HOCHZEITS.- 
EINLADUNGEN 


> allerfeinste Ausführung 


? große Auswahl nach Form 
und Preis 


> jede gewünschte Sprache. 
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Witwe Sujanna Dückt, 
gewuefene Fran Peter Friefen, ge 
Durene Derker, Yarrotu, B. GC. 

Unfere Tiebe Mutter wurde an 
2%. Mat 18756 in Schönthal, Sitd- 
rubland, geboren. Ihre Eltern was 
ren Andreas KR. Deder und Frau 
Sara geborene Schmidt. 

1891 zog fie mit ihren Eltern 
nach der Anftedfung Neujfamara. 
Na acht Monaten starb unier 
Bater dort nd Tieß nfere Tiebe 
mit fieben Rindern nrittel- 
‚Folglich mußten fi die 

nder, zu denen au Su- 
fonna zählte, ihr Brot bei Zrem- 
den verdienen. 

Sur ihren 18: Lebensjahr Mur- 
de fie getauft amd in die MB 
zu Zigotoff aufgenommen. Nach 
Tangen Sahren im Haushalt Hatte 
fie Die genheit, al8 Schanme 
zit dienen. Tre hat fie unter den 
tranfen auf der Mfiedlung Bar: 
nauf, Sibirien, 

Dort verhei 










älteften 

















atete Tie Fich 1914 
nit Veter Friefen md Übernahn 
vier Kinder. Ju diefer Che wide 
ihnen ein Sohn aeberen, der aber 
aleich nach der Geburt ftarb. 1922 
ftarb ihr Mann, 

An 3. Ruf 1923 heiratete fie 
LM. Doc. 1996 verliehen fie 
Rußland md zogen nadı- Kanada. 
Sie wohnten eine zeitlang in Sas- 
Tatchetvan md zogen damm in die 
neue Anfiedlung nad Yarrow, 
2% 

Biel Schweres hat die Schiwe- 
fter orTebt md diele Tränen in th» 
ven zufebt einfomen Sahren gc- 
weint. Ungefähr zehn Sabre hat 
fie an Ndernverfallung gelitten. 
Ihre Sedanfen fehwanden immer 
mehr. Sie Fonnte nicht mehr allein 
fein, md jo war fie zivei Monate 
im Mltenhein in Narreiw, fühlte 
fih dort aber nicht zu Saufe umd 
fat dam auf etliche Monate zur 
ums. MS ich fie Franfheitshalber 
nicht mehr pflegen Konnte, nahmen 
Gefchw. Kobann Nenfelds fich ih- 
rer an amd pflegten fie fünf Do» 
nate Tag. Das Schnen nach ihren 
Angehörigen war jedoch zur ftark 
md oir nahen fie wieder zır uns, 
wo fie and bi8 zum Serbit 1958 
blieb. Mn 18 nnßte fie ins 
Solpitat Iiberg re werden. Sn 
den Stunden, da fie nodh ar mar, 
hatte fie das aroße Verlangen, da 
der Seiland Formen möchte, Ant 
3. Mpeit 1959 aing Sie FH bin- 
fiber in die Eiwigfeit. Wir haben 
die ffte Hoffnung, daß fie beim 
Seren ift, 

Die Berräbnisfeier mar am 7, 
April im Bethanie der MBG zır 
Yarrom. Br. 8. &. Bartich hielt 
eine Turze Aniprache über Hebräer 
4, 1—11. Dann fprad Prod. $. 



































Zengmann iiber Nob. 5, 28—29. 
Br. Betris Martens Tprach Kurz 
am Seabe und betete. Die Sejehw. 
fajien und Sejchm. S. MM. 
dienten mit Gefang. 

82 Sahre, 10 Monate 
md 10 Tage alt geworden, md 
hinterläßt ihre Sejchwilter, S. und 
Maria Nidel, Langley, DB. €. ; eine 
Scweiter, Witwe Eva Löwen, Ba- 
raguay; Schweiter Sara Thiel: 
mann, Veamsbille, Ont.; Wilive 
Tina B. 9. VBenner, Birgit, Ont.: 
Peter W. Deder, Kelswna, B. €. 
ingefandt bon 
Fran Maria H. Nicel. 


Wive. Kath. Penner 


geborene Bergen, Arnaud, Man. 


3 hat dem himmlischen Vater 
aefallen, unfere Ttebe Mutter aus 
diefen Leben in die Hinmtiiche 
Serrlichkeit zu berjeßen. Ihre 
ideftunde Fchlug am 1. Mpril 
1959. Sie wurde am 14. Noten: 
ber 1877 in Schönhorft, Chor- 
tiger Wolloft, Siidrußland, gedo- 
ron. Sm 20. Lebensjahr mude 
fie auf das Belemmtnis ihres 
Saubens geauft md in Die 
Mennonttengemeinde aufgenom- 
men. Im felben Sahre trat fie 
am, Nob. 1897 mit unferm Ba- 
ter Cornelius Penner, aus dem- 
felden Dorfe, in den heiligen Che- 
Stand. Diefe Ehe währte 25 Nahre, 
2 Monate und 1 Tage, und der 
Herr fegnete fie mit 13 Rindern, 
don denen no 6 am Leben find. 


















Aı 2. Februar 1993 ftarb 
Bater. 
1926 zog Mutter mit fedhs 


ihrer Kinder nah Kanada. Zwei 
verheiratete Kinder blieben mit 
ihren Familien in Nıkland. Bei- 
de find dort geftorben. 

11, Sahre hat Mutter mit ums 
auf einer Farm bet St. Elizabeth, 
Mar, gewohnt. 1928 Fanften wir 
eine Rarım bei Mrnaud, mo fie bi8 
zum Ende ihres irdiichen Rebens 
gewohnt hat. 

1950 erlitt Mutter einen Teich 
ten Schlaganfall, don den fie fh 
durch Sottes Stade erhalte. Nat 
einen zweiten Schlaganfall am 
. März d. N. blieben die Tinfe 
eite md die Bımac aelähmt, 
Dre Leiden waren jeher, bi8 fie 
der Serr heimhofte. 

Sie hat ein Alter von SI Sah- 
ren, 4 Monaten und 27 Tagen 
erreicht md Hinterfäßt A Töchter, 
2 Söhne, 3 Schtviegertöchter, A 
Schmwiexerföhte, 50 Scopfinder 
und 13 VWrgroßfinder. 

Die Vegräbnisfeter fand am 
14. Norit in der Pirche der Ar- 
nand -Mennonitenacmeinde ftatt. 
Kr Seim der Verftorbenen Ipradh 
Vrod. 8. 5. Pötfer Morte des 
Troftes, anfılipfend an Wr. 39, 
5 bis 10. Rn der Mirde fhradh 
Br PN Harder über Phit. 1, 
21 in engliider Sprache. Daranf 
hielt Brod. SS. Wötfer die Rei 
chenrede über Siob 19, 25 im deut» 
fcher Sprache, 

Nah der Leihenjchan wrde 
die teure Leiche zum Friedhof ge- 

















tragen. 
Srabe- 
Bir find in tiefe Tri 
jeßt, doch ragen wir die feite 
Soffmmg tin Herzen, daß wir 

Mutter wiederfehen werden. 
Die tranernden Kinder, 
Eingejandt von 3. 9. Völker, 
Henaud, Man.) 


PDineland, Ont. 

„Er führe mich auf vehter 
Be, auch wer c8 Ditechs fin: 
jtere Tal geht.” So Tautete das 
Motto eines Dankfchreibens an 
die Gemeinde von Gefhmw. Peter 
Zodde. Inier Diafon, Br. Peter 
Rodde, hatte fid) nämlich dor eint- 
gen Wochen beim Fall vom Schup- 
pen ein Bein gebrodern. KDer 
Bruch war zum GT nicht To 
fompligiert wie früher bei Bru- 
der Sehn Thieken, deffen Bein 
noch immer nicht Heil ift.) 

Außer Ddiefen  Unglüdsfällen 


Br. Harder betete am 


ner bers 











haben wir in Teßter Beit auch 
recht diele Kranke gehabt. Diakon 
Martin Dürfen hatte wegen Arth- 


ritis 


e Wochen Stuben: 
alten Seihwilter PVe- 
ter Dürffen Titten beide fchwer an 
der Grippe, ebenjo ihre Kinder 
Seichtv. Veter Braun. Schw. Safe 
Hildebrand, Beamßville, befindet 
fi in Toronto im Krankenhaus. 
Ihr Mann ift Lehrer in Grimsby, 
er jtammıt don Niverville, Man. 
Schwerfrant ft au Schm. 
Eltiabeth Andres. Sie Tiegt fchon 
längere Seit im ®eneral-Hofpi- 
tal in St. Eatharines, 

Pred. Vet. Mandtler wırde am 
21. Mpril aus dem Krankenhaus 
entlaffen, wo er fi einer Augen: 
operation unteriverfen mußte. Bu 
den Kranken gehört auch Fran 
Peter Fröfe, Schiwiegertochter von 
Sefchtw. Ahram Fröfe. 

Die Fegtaenennten beiden alten 
Brüder, Mandtler und Fröfe, 
dienten in den Iekten Nahren als 
Sanitäter im  General-Sofpital 
in St. Catharines. Seht arbeiten 
fie beide im nenen Linharen-Alten- 
bein. Auf beiden Stellen haben 
fie fehon mand) einem zum Segen 
fein Fönnen- 

Auch mandie andere hat die 
Grippe zeitweilig ans Haus ae 
bunden, fo auch den Leiter der 
MPEG, Br. Aron Wall, cbenfo 
einige Sniaffen des hiefigen Alten- 
heins, wo der Br. Scheflenberg 
nd Schw. Selena Sanz befonders 
Teidend find. 

Ein Suuß, befonders an die 
2eidenden, mit einem Vers aus 
fern Schönen Gefangbuch: 














„Wenn der Trüibfal Laft mic 
beuget, 

daran auch erfenm’ ich ihnns 

dem die bat foll mich prüfen, 





fol nich näher zu ihm zieh'n.“ 
Sacob H. Reimer. 


Abbstsford, B, €, 


Diamantene Hochzeit Halte das 
Ehepaar Abranı $. Dürkfen md 
Fran Elijabeth geborene Sanzen, 


Langley (Coyblan), B. E., in der 
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BerhelMennonitenkicche. Aelt. N. 
N. Ftiefen Hielt die Feftpredigt in 
utich und Englifh. In den Ehe 
and traten fie 1899 in Sidruß- 
land. Bon dor tind fie 1929 nad) 
Kanada gefonmmen und haben in 
ummpflope, Alte., und feit 1937 
bei Abbotsford gewohnt. Seit 1941 
wohnen fie bei Langley. Shre jechE 
Kinder Fornnten alle zugegen fein. 
Sie Haben 28 Enkel ud 11 Ur- 
enfel. 

Frank Martens, Victoria, B-C., 
ttreter der Ausländiichen und 
itifchen Vibelgefellihaft bradite 
in der MG an MeCallım Road 
einen Bericht und Film, tote die 
Bibel entftanden tt. 

Herb Janken, Miffionar auf 
Urlanb, diente eine Woche Lang 
mit Evangeliums: a. Exrwefungs- 
verfonmmlungen. Eines Mbends 
gab er einen Berichten mit Lirht- 
bildern ber feine Tätigkeit in Eu- 
ropa, wo er 415 Rahre in ver 
ichiedene Länder, meiftens in Meft- 
deutfchland war. 

Mr. Martens und Gattin, 
Frank Deefrs und P. E. Emwerts 
find von Three Hills, Alberta, zu- 
rüdgefehrt, wohin fie zur Kanfe- 
renz und Graduation des „Prai- 
tie Bibel Snftituts“ gefahren wa- 
ren. Eldon Defehr und Art Mar- 
ten3 wurden dort gradniert, und 
Ruth Martens ftudierte dort. 

Mrlene Willens ift von Scp- 
bıen, Sasf., tvo fie die Bethany- 
Bibeffchufe befuchte, nad) Haufe 
gefonmen. 

Abe Wiebe ftudierte im „Brier- 
eroft Bible Suftitute, Carenport, 
Cast., und ift jebt don dort heim- 
gekehrt. 

Bed. I. 9. Wieler, Leiter des 
MAG-Bibelinftituts hier tvar nach 
Sopbuen, Sask., geflogen, um hei 
der Gradnationsfeier der Bibel: 
fhufe al3 Saftredner zu dienen. 

Frau Wır. Wiehe, St. Catha- 
vines, Ont,, beiucht hier ihre Kin- 
der Wr. W. Wiebe nd Familie. 

Sacob S. Dörkfens und Sinaf 
Bramms fuhren nah den USA 



























Breun’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 















De. X. 3. Neufeld 


Grat ud Chirurg 


903 Boyd Building 





Telef. Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangsftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 35-7519 


Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. De, P. Stiefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man, 
Sprediitunden: 2—5 Abe nacdhmittons, Diantag 5iß Breitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 38-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1361 


(Kalifornien und Nevada) und 
befuchten in Freino md Reedley 
Kinder und Verwandte, 

Das MBG-Bibelinftitut begab 
fit) anf eine dreitägige Befudjs- 
reife nad Dliver, Brand Forts 
und Kelowna. Sn Selowna wir- 
den zwei Programme gebradjt und 
das Stiid „Das Kommen de3 
Lichts“ wurde vorgeführt. Ja Dli- 
ver wurde auf der „Weit Coaft 
Children? Miffion”, wo PBred. 
Sohn Maffen md Gattin tätig 
find, Sefang gebracht. Pred. Wie- 
ler hielt eine Anfpradhe. Sn Grand 
For£s, wo eine Miffion unter den 
Duchoboren bon Br. Geo. Martens 
betreut wird, wurde au Gefang 
sebraht, und Zehrer Honrad hielt 
eine Anfprade. 

Sm Saal de MEI wurde bon 
den Studenten der 13. Mafje das 

(Fortfegung umfeitig) 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0578 


DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


BERNARD ROSNER 
DOptometrift — Optiker 
— Angen werben nnteriucht — 
— Ipridt plattbeutih — 
542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr. N. H. Greenberg 
DenrIsT 


ıMm Kelvin St., Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 8-224 
Versteht deutsch! 





Dr. 4. P. Warkentin 
Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bläg. 

Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5, Oelkers 
Argt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nafmitiags 


812 Toronto General Trust Bldg. 


Winnipeg, Manitoba 





Dr. E. Derkien 
rat und Ehirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Winnipeg, Manitoba 
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Gebt Kildonan 
eine starke 
Stimme in 
Manitobas 
Parlament! 


Am 14.Mai 





waehlt 


fuer 





Jack Willis 


Jack WILLIS 


Euer Progressiv-Konservativer Kandidat 


Um Auskunft ruft ED8-3072 an 


— Authorized by Stewart MeLeod, official Agent. 





Abbotsford, B. GC. 

(Sortfegung von ©. 11-5) 
und 4 Schweftern. Das Wegräb 
1iS war in der EWIB-Kr 
Drama: „Battor Johann Friedrich 
Sfattich“ vorgeführt. Ehva 1,800 
Berfonen bejuchten an drei Abeı- 
den die Borfüihrung. 

Sammel Doc, bier wohn 
beft, jtarb im on-&ily-So 
jpital nad) längerem Derzletden. 
Er war am IT. Nov. 1903 in 
Corn, DOfla., USA, geboren. € 
far mit den Eltern, 5 
1918 nad Waldheim, S 
mählte fit 1998 dort mit Sara 
Sing. Stier hat er 15 Jahre ges 
wohnt. Es Hinterbleiben feine Sat: 
tin, Sohn Mer! Toter Lil: 
Ton, die nächttens ins Mifftonsfeld 
acht, und Tochter Eileen zu Saufe; 
feine betagte Mutter, A Brfider 


William Martens 


Deutichforedhender NechtSantualt 
Abvofat und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 































Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 











Dodge hatten: Evelyn, Tod) 
ter don Frank Dezehr, niit David 
Schmidt, Serimith, Alberta; Betty 


Wann, Tochter von I. 8, 
Pam, mit Senn Schröder, 


Voneoider; Maria, Tochter don 
Sohn Nenpeming, mit Lawrence 
stehlen, und Margaret Shumafer, 
init Walter Türe. 

Wir hatten etlihe Wochen trof 
fenes Wetter und cs war bis 78° 
F warn, aber mm weht ein Kid: 
ler Wind aus den Nordivelt mit 
Nachtfvöften Doftbänme jtehen 
tt voller tenpradht. Korr, 


AHachrichten ... . 

(Bortfegung von Seite 5—5) 

— N „Menmonite Objerver” 
gibt Vict vhen von Winti- 
peg, Student in Deuffchland, Be: 
tichte don feiner Bwöchigen Neife 
nad Rußland mit einer Reife 
gruppe aus deutihen Studenten. 
Loft den „Mennonite Obfervor”! 

— Su Eieopa weilten in den 
legten 3 Wochen die Briider Cor 
























meins md Willy Deschr, Win- 
nipeg, one don EM. Defehr- 


Sie bejuchten die große Ausitel: 
any in Sannober und etliche an- 
dere Länder Finropas. 

x“ x 


— er faarländtiche 

ent Egon Reinert, 
50, it an den Folgen des Ner: 
Tchrsunfalles geitorben, der ihn 
nad emen Zufommenjtop mit 
einen Zaitwagen laus feinem 
Auto auf das Rffaiter itlirzte, 








UEN. — Dr. ®. dv. Braun, Ra- 
Tetenfpezialtit der WS-rnee, er- 
Elüärte, e3 fei fraglich, ob eine Na- 
tion, „die ihre Bafeball- und Foot- 
ball-Spieler über die Riffenichaft- 
fer und PHilofopgen stellt, mit 
der fommunijtijchen Serausforde 
rung auf dem Gebiet der Welt- 
raumforschung noch fertig werden 
Fönnte*. 

— Die Vereinigten Staaten ha- 
ben in Weftdentichland durch ihren 
Bonner Botichafter Bruce anı Ur- 
Taubsort angler Ndenauers einen 
neuen Vorftoß unternommen, mt 
zu einer größeren Elaftizität bei 
den Verhandlungen des MWejtens 
mit der [Sowjetunion zu fnmen. 
Zür jedermann ift nun deutlich ge- 
worden, Mas mander fon jeit 
Wohen befürdtete: harten 
VerdandhingsAtweifingen, die 
Adenaner den deutihen Vertretern 
in Abänderung von Werfungen des 
eigenen Nustwärtigen NMmtes < 
ben hatte, i 






Die 












hiedenheiten mit Großs 
britannien, fondern jtörten auch 
den Gfeichklang zwischen Bonn 
und Wafdingten. 


Botihafter Bruce Hatte vorher 
mehrere Tage in Lormdon an dein 
ZTaugiehen in der Arbeitsgruppe 
der vier Mächte teilgenommen und 
war jehr aftib an der Musarbei- 
tung der amerifaniichen Pläne für 
die beborjtehenden Konferenzen 
mit den Sowjets beteiligt. Bruce 
und der neue amerifaniiche Außen: 
umimifter Serter pflegen enge ® 
ziohungen aueinander. Serter foll 
feit entfchloffen fein, in Paris eine 
gejchlofiene Front der Weltmächte 
berzuftellen verjuchen. Ob ihm di 
gelingt, wird in Waih; 
gehend als PBrüfftein für feine 3 
fähigung al3 Nachfolger don Du 
les angefehen. Seine engeren 9 
arbeiter warnen davor, feine 
bindlichen Umgangsformen 
Schwäche zu veriwechieln. 

Anf jeden Fall jellte man die in 
der Breffe üiberbetonten Differen- 
zen des wejtlichen Lagers nicht all- 
zu tragisch nehinen. Mie alin 
als Pate der WA Seneinschaft 
aelten ann, jo forgt jegt Chruich- 
Hehe Für ihre Aufrecterhaltung. 
neue anerifanifche Nuke 
minifter Chriitian Mrdhtbald ı 
ter entjtamımt einer alten Schwäh 
ihen Familie. Sein Großvater, der 
ebenfalls Chriftian bie, Fan in 
den 60er Jahren des vorige 
Sahrbumderts aus Stuttgart nad 
den Vereinigten Staaten. 

— Nm 11. Mat trifft Belgiens 
N) Bandouin zu einen Stägi 
gen Staatsbeiuh in Waldington 
er. 
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mit 































Anzahl piftolenbeaivehr. 
fiorter Terrorijten holten 
an 25, April in Boplarville, Mifl., 
einen der Vergewaltigtna einer 
weipen Frei Dezichtigten Neger 





aus feiner Saftzelle. Sie ver: 
jchhvanden mit den fchreienden 
den nächtlichen 





Gefangenen in 
Waldhügeln des fühlihen Meiffif 
fibpt. Die vom Sheriff fofort ans- 
gelandten Patrouillen fanden fei- 
nerlei berfolgbare Spuren der 
Bande oder ihres Opfers, und die 
Behörden Hegen warig Soffnung, 
dab der Entffihrte noh am 2e- 
ben it. 

— Anerifas Mafien-Evangelift 
Billy Graham will im Nun Fom- 
menden Nahres feinen 3. „Feld: 
zug fir CHriftus“ in Wejtdeutich- 
land führen. Bereits 1954 und 
1955 Hat Billy Graham „Welde 
züge” in Meftdeutichland geführt. 
Allein in Weitberlin waren da- 
mals 80,000 Menjcen ins Ofym- 





















dia-Stadion zu feinen Predigten 
gejtrönt, 


« «* of 
Wertdeutfchland. Ueber 
900 in- md ausländiiche I 
effenten bejuchten bereits 
ü ne das hannoderjche 
m lände, das in diefen Jahr 
ein Fark vergrößertes Waren- 
angebot anfweilt. Bor allen die 
Auslandsbeteiligung it negen- 
über dem Vorjage beträchtlich 





















Yeichen für die immter 
Snternattonalifierung der Hannd« 
deranifchen Meile, die als eine 
bejcheidene Nachfolgerin der frit- 
her weltberühmten Keipziger 
Meffe Geßt im Fommuniftifchen 
Dftdeutjchland) angefehen twer- 
den Tann. 

gr Eröffuung, am 26, April, 
waren unter anderen der briti- 
iche Sandelsminifter Eceles, der 
jowjetifche Mintiter Mafajarjen, 
der finnifche Iuftizmintiter San- 
nifainen und andere bedeutende 
Rerfönlichkeiten de3  internatio- 
nalen Wirtihaftslebeng erfhienen. 

„Sch bin hereit, alles zur tun, 
um in Europa die heitliche 
Wirtihaft nen anzufachen“, faate 
der Wweitdentfche Wirtihaftsinini- 
iter am 26. April in jei- 
ner uasvede, Nach) feinen 
Worten ift die auropäiihe Zujam- 
menarbeit unerläßlich, weil die 
Wirkichaft im nationalen Bereich) 
allein nicht mehr gedeihen Fönne. 
Er vief die deutiche Induftrie noch 
einmal anf, in eine Mengenfkon- 
junftur Dineizigehen, wu dadımd 
die rpanfive Wirtiaftspotitit 
forfzufiihren 

— Die deutihe Scemannsmif 
fion, die 1945 im noch jechs 
Aationen unterhielt, ijt jeßt 
wieder in 60 Häfen des In md 
Muslandes vertreten. 

— Die Zahl der Fernjeh 
neömer in Weftdeutfchland 
Ibritt anı 1, Mpril die 2,5-Millio- 
nen-Örenze, Weitdeutichland Tiegt 
nach der abjolrten Teihnhmer- 
zahl in Curopa an zweiter Stel: 






























le Hinter Großbritannien, das 9 
Millionen angemeldete Fernich- 
geräte zählt. Danad) folgen Sta- 
Ken und Sranfreic mit 1,5 und 
1,2 Miltonen. 

— Für die in Deuffchland 
lebewden ufrainifchen und ruthe- 
nifchen Gläubigen der mit Nom 
umierten Kirche des byzantiniichen 
Ritus hat Bapit Johannes XXLL, 
ein neues apoitolifches Exr-Alrdhat 
aeichaffen. e Er-Mrcdhate der 
Ditfirche entiprechen ehva den Erz- 
diözejen der abendländiichen Kirche, 

— &ine neue Synagoge in 
Rejtitberlin ft fait an der gleichen 
Stelle entitanden, an der in der 
„Krttallnacht“, am 9. November 
1938, das alte, 1913 erbaute &ot- 
teshaus der Juden don den Na- 
tionalfozialiiten zeritört worden 
war. Diefes alte Haus hatte 2,000 















Altersrente 


Ichon ab 
55, 60 od. 65 Zahren, Qebens- 
berfiherung miteingefchloffen. 
Hupothefenverfiherung, Gefchäfte- 
und Bartnerjgaftsperjiderung, 
Kinderverfierung für Eulnus- 

bildung. 
Rebensverfiherungen aller Art, 

mit und ohne Spareinlage, 
Raffen Sie fi bon Xhrem beut- 
ichen Sachbearbeiter beraten. Er 
gibt Shnen gern Arskunft und 
einen gewiffenhaften Kundendienft 
Zür Narrom, Abbotsford und 
Glearbroof, B. €. 

ALF. H. SCHLICHTING 
Box 192, Clearbrook, B.C. 
von ber 
Sun Life Assurance Co, 
of Canada 





Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Inftallationen 

macht 

KILDONAN ELECTRIO LTD. 

J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 











Hänjer zu 


berfanfen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, aud) 

Gejhäfte - „Grocery Stores“ - Appartement“-Häufer - Farmen, 
Sn allen Grnndeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Shen gerne und promptl 
Kommen Cie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 
Warkentin Ageney 
274 Garry St, Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 








WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergemoöl 
und do 


in 


lic Teiftungsfähigen, fpariamen 
en 


D KW-Autos und Laftıwagen 


(Raum für 5—8 Perfonen; 86—4N Meilen per Gallone) 
und ber 


JAWA-CZ-Alstorräder 
Brofpefte und Auskunft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 








Eigentümer: Henry 3. Epp 





OAKLAND (Me SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet jachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 






Telefon ED 1-3253 
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ür eine damals viel grö- 
Bere ihe Semeinde in Berlin 
Sur Neubau find 300 Plüße. 

— Die Evangelifche Stiege bon 
Helfen und Nafjaı, deren Prü- 
fivent der befmmte PBazifiit Pa 
jtor Martin Niemöller it, erflär- 
te, Die Sürche mitffe denjenigen 
helfen, die heute aus Sewillens- 
grimden den PDienft mit der 
Waffe veriveigern. Im gleicher 
Verantwortung märfe fie aber 
auch den Bolitifern nd Soldaten 
jeehjorgeriich zur Seite Stehen, 
„de ihr Beiiffen ziwingt, um die 
Erhaltung 908 Friedens willen 
jehwerfte Entjeheidungen auf fih 
zu nehmen“. Dr. Niemöller warı- 
te dor emer folhen Nenperung, 
da fie als eine Ehrenerklärung für 
den Soldaten aufgefaht merden 
Eönnte, Er hat fürzlich große Em- 
pörung bei Wegörden und Mil 






































tärs ausgelöft, als er erklärte, die 
mifitärtiche Ansbildung fer die 
Dale hirle yde8 Verbrecher: 
tions 

“ax «x 


Dftdenifchland. — Xu den Teß 
ten 8 Iahren find in Ditdeutich- 
land 56 Stwdenten zu insgefamt 
329 Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden. 

— Mit der atomaren Bewalf- 





nung der „Nationalen  Wolfs- 
armee” Sitdeutihlande rechnen 
hohe Litberliner Regierungs- 


beamte für den Fall, dal weder 
die DOft-Weft-Stonfereng der Mı- 
Benmimifter in Senf nod das an- 
Ichliegende Gtpfeltrefien fichtbare 
praftiihe Ergebniffe hat. Soeben 
hat die Sowjetunion Wejtdeutich 
land und die Vereinigten Staa 
ten in Noten ernent vor der ato- 
maren Musräjtung der weitdent- 
ihen Bundeswehr aeivarnt. 


* * * 

Kanada. — Der St.-Rorenz-See- 
weg — ein gigantifhes Neß don 
Kanälen md Schlenfen, das in 
Verbindung mit den Großen 
Seen bis zu 2,400 Meilen weit 
dom Allantif 6i8 in den nord 
amerifaniichen Kontinent hinein- 
reiht — tourde am 24. April der 
Weltihiffanet  erfchlofien. Das 
RProjeft, da3 475 Millionen Dol- 
Tar foftet, war bon den Negierum 
gen der Vereinigten Staaten und 
Kanadas volle 50 Nahre Hindurd) 
erwogen und danın von 15,000 
Arbeitern in 5 Nahren bawert- 
ftelliat worden. Die Ereigniffe 
waren bon feinem formellen Ge 
pränge begleitet. E8 ift der offi 
zielen Einweihung vorbehalten 
die am 26. Nun Präfident 
jenbower und die britische Köni- 
gin gemeinfam bornebmen wer: 
den, 

Der St. Rorenz-Seeweg Teitet 
für die Häfen der 5 Großen Sec 
ein neues Zeitalter ein und faht 
diefe bisherigen Binnengewäfjer 
gaviffermaßen zum „Mehten Melt- 
meer“ zufanmen, deifen Häfen 
num don SO Prozent der interna- 
tionalen Schiffahrt erreicht wer- 
den Fönnen. Die Großen Seen find 
anf diefe Weife nicht nmitr dent 
Welthandel erichloffen, Fondern 
vereinfachen auch den Binnen 
verfegr der Hiefigen Setreide- und 
Erzichiffe Sie brauchen ihre 
Fracht nicht mehr in Montreal 
auf Meinere Sanaldampfer und 
Kähne umzuladen. 











FE 
Sowjetrnßland. — Der joinjeti- 
ide Minifterpräfident Chrurfd- 
tihom hat den Vorjchlag des ame- 
rifaniichen Peöfidenten  Eifen- 
bower abgelehnt, daß die drei 
Aommächte fih zumächlt nur über 
ein Verbot von Kernvaffender- 
fuchen in einer Höhe Dis zu 30 




















Derlen einigen follten. Chruich- 
tieheno verlangte, da; fh Die U ° 
Großbritanmen md die Soiwjet 
mton weitergin ann ein Verbot 
fünntlicher Alonmvaffenderiiche - 
in der Luft, unter der Erde, unter 
Wu md im Wellenraum —— 
bemüben müßten. 

Aprrl trat ein nener 
Pandı trag zwiichen  Wejt- 
deutichland ımd der Sorpjetimion 
in Kraft, nachden in Mosfau offi 
ziel die WMefimden ausgetaufcht 
wirrden. 

— Eine wejtdentiche Tageszei- 
tung berichtete, da Premier 
Ehrufchtiehohn mehrfach in alfer 
Deffentlichfeit das _ Vermuhtiein 
verloren babe, I tberen Bo- 
richten hatte uebeigen, der fo= 
tojettjche Nonterungscher leide an 
zu hohem WBhutdenef md jei bon 
feinen Nerzten aufgefordert wor- 
den, Ntrenge Diät einzuhalten md 
jeden lfobolgenuß zu vermeiden. 
Er joll ih jedoch gaveinert ba- 
ben, den Nat feiner Nerzie zu be 
folgen. 


“x « 
Notionnlhinn. — Da Rational- 
hing feiner Copyriabt - Stonden- 
tion angefihloflen it, fonnte dort 
im Offjetverfabren die „Encyelo- 













































pedia Britamnica”  nachgedruct 
werden, die gehimden ir 30 
verkauft wird. 

#4 + 


Nepal. — 





ojetifche Techniker 


werden bald im ftrateniich-geogra- 
phifch bedentiunen Königreich Ne 


pal eintreffen, um beim Bau von 
Fabriten, Straftiverfen und einem 
Siranfenhaus zu helfen. Daflır ift 
Nepal em jerwjetiihes Darlehen 
don 30 Millionen Nubel gewährt 
worden. Somjetimion bewer- 
tet den Rubel mit 4 Dollar. 

De u > 
Ilrael, — Drei neite Städte will 
Siroel gründen, um die Unterbrin- 
gung don 150,000 Eimvanderern 
zu ermöglichen, Die in diejom Sah- 
ve eriwartet werden, 

x x 















« 
Frankreich. — Der amerikanische 
Anpenmminiter Serter fuhr in Ber 
leitung eines ungewöhnlich gro» 
ben Stabes bon 
nad Baris, m 
währungsprobe 
Diplomat der jtär 
nerbalb der 
abzulegen 

dranfreich erhielt am 26, 
April einen völlig neuen Senat, 
dem nit mur nene Gefichter und 
ein neuer Name das Gepräge 
geben wer iondern auch neue 
Mahtberugnifie. Die Wohl der 
Senatoren jtellt den legten Schritt 
bei der Schaffung der fünften 
Republik dar. Ein neuer Rräfi- 
dent, eine nene Regierung und 
eine neue Nattonalverjammlung 
(Barlament) — jäntlich mit ver 
änderten Macdtbefugniffen und 
Pflichten — Find bereits im Rab- 
men der allıng Präfident de 
Sanlles in Funktion. 












feine erjte Ber 
als führender 
iten Macht in- 
weftlihen Allianz 




















Schweiz. — Die Schweiz gehört 
zu den Ländern, die binfichtlich 
des Guropamarktes eine Zur 
Ihauerrolle jpielen, und die Ge- 
iäftsleute find ehvas bejorat 
über das, was fie feitjtellen mit 
jen. Etwa 58 Prozent der Iin- 
porte der Schweiz Fommen aus 
den Rändern de Europamarktes 
md fie jefbjt Tiefert etwa 40 Bro- 
zent ihrer Exrportgüter in fi 
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Känder:  Btalien,  Sranfreid), 
Roeftdentihland, Belgien, Solland 
md Luremburg. Während Die 
jehs Witgliedsitaaten die Zölle 
untereinander fenfen und fich ac 
augen mit einer aemeimamen 
Zollimmer wnngeben, ficht jih die 
‚Schweiz überall vor die Notwen- 
digkeit geftellt, um ihre traditio- 
nellen Märkte zu fünpfen. 
(Fortfegung auf ©. 168) 








Brauchen Sie 


einen „Sridge”, eine „Lar”, 
eine Wafchmafchine, einen „Dryer“ oder a.m.? 
Sie fünnen vorteilhafter einkaufen, wenn Sie Bargeld dazu Haben, 
Eine Anlcige von H100 Foftet 55.43, wenn fie in 12 gleichen monat- 


fiden Noten (Berfiherung eingefchloffen) abgezahlt wird, tuohei 
der gefanfte Gegenitand als Sicherftellung gelten darf, 


Bergleichen Sie diefes mit den “carrying charges” andersiun. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 83-0488 — 2834 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Spredien Sie in unferem Office vor oder zufen Sie uns telef. an. 
Freundlige, zuborfommende Auskunft and prompte Bedienung 
ift jedem zugeficdhert. 


Officeftunden: 
9—5 
9—8 Uhr am Freitag. 


Br Montag big Donnerötag 


I. U. Nenfeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt mır für Minnipen und Umgebung. — 








WIR MACHEN NICHT MIT! 





Als Liberale lehnen wir es jehr beitimmt ab, uns vor den Wahlen mit 
alänzenden Derjprechungen an einem Konkurrenz» Wettlauf zu beteis 
ligen, um am 14. Mai Ihre Stimme zu gewinnen. Perjchwenderijche 
Berjprechungen machen und zügelles mehr ausgeben, als die Einnahr 
men es aefunderweife erlauben, it nicht der Weg, ein „menes“ Manis 
toba zu bauen. Solhe Methode führt nur zur übertrieben hohen und 
unnstigen Beftenerung der Bevölkerung. 


Perantweortunasbewußte Liberale Adminijtration aibt Ihnen zufäb- 
liche, folide Bedienung im Einklange mit einer fich bebenden Wirt- 
ishbaftslane, ohne übertricbene Beiteueruna. 


In Ichter Zeit bat die Bevölkerung in Manitoba und in aanz Kanada 
immer Blarer erkannt, dab die Koniervativen eine Methode aebraus 
chen, vor den Wahlen die Eusft dick mit glänzenden Perjprechungen zu 
füllen — aber nie, nie den von der Bevslkerung zu zahlenden Preis 


erwähnen! # L 





Fuer eine verantwortungsbewusste Regierung Manitobos 


WÄHLT LIBERAL-PROGRESSIV 


-— Authorized by Manitoba Liberal-Progressive Candidates Committee. — 
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Mennenitifche Hundichan 


6. Mai 195 














MEE-Nachrichten 


Das MEE mterjtüßt gegen- 
twörtig 22 verjchiedene Snititute 
mit etwa 140 freivilligen Helfern. 
Die meiften unter ung mwiffen, twe8- 
halb die jungen Zente ji) dem 
MEE zur Verffigung jtellen, aber 
nur wenige, worum e8 fi in den 

































































































































































































































































Wählt 


&. Kinels 


Huber 


— Authorized by the Kildonan Liberal Association — 


— 


Gebt Kildonan 


larfe Vertretung 
in Manitobas 
Parlament 





einzelnen Arbeitögebieten tatjäd)- 
Ti) handelt. 

Einige MEE - Arbeiter aus 
Akron bejuchten vier folhe Infti- 
tute, um fich mit der fpeziellen Ar- 
beit der jimgen Selfer ‚beffer ver- 
teant zu machen. 


Nr. 4. — Junior Village in 
Wafhington, D. CE. Bon Foreit Sa- 
ven jeßten wie umfere Fahrt 
fort und bejuchten die ftaatliche 
Anftalt „Sumior Village“ (Su- 
genddorf), in Wafhington, D. E. 
Urfprüingfich bot diefes Heim Pin- 
dern aus zerrfitteten Yamilien 
während borübergehenden Rrifen 
Unterkunft. Gegenwärtig jedoch 
beherbergt Nunior Billage aud 
Kinder und Sugendlihe, die nicht 
in Pflegeftellen gegeben werden 
fünnen. 

Wie wir bald entdectten, ift die 











Stimmt 
am 
14. Mai 


Liberal! 











Bezeihnung Junior Village recht 
zutreffend. Meine Häufer füumen 
eine Straße und geben dem Gan- 
zen ein dörfliches Gepräge. Bon 
diefem etwas höfergelegenen Drt 
bietet fi) uns ein Hübfcher Aus» 
hit, Nur vermißgt man mehr 
Bäume ımd einen größeren Spiel- 
Haß. 

Wir wurden von Mr. Willionm 
Stone, dem Leiter de8 Yugend- 
dorfes, herzlich empfangen. In 
Verlauf unjerer Unterredung er- 
fuhren twir, daß die Anftalt im 
Suli 1948 gegründet wurde. Aus- 
Ihlieglid Kinder aus dem Diftrict 
of Columbia werden hier aufge- 
nommen. Die Eimweifung gefchieht 
duch Polizei u. Kinderwohlfagrt. 
35 Brogent bleiben hier bis zu ei- 
nem Monat, 65 Prozent bis zu 
drei Monaten. Smei Drittel feh- 
ren zır ihren Samilien zurli, wäh- 
rend ein Drittel in Heimen, im 
"Sunior Village, oder bei Pflege- 
eltern unterfommt, Weltere Zu- 
gendliche, die fih nach mwiederhol- 
ten Berjuchen nicht in Pflegeftellen 
anpaffen Fönnen, bleiben im Yu- 
nior Village bi zu ihrem 18. oder 
21. Lebensjahr, 


Sunior Village verfügt über 
ein mannigfaltiges Anterrichts- 
programm. Der Lehrlörper jet 
fi) aus dem Leiter und fieben Leh- 
tern zujammen. Die Rinder wer- 
den bon der Kindergartenftufe bis 
sum 15. Lebensjahr (Sunior 


Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 


durch unsere Geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 

P.O. Box 178-A Vancouver, B.C. 

DEUTSCHE FERNSCHULUNG 


Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Bahbilder, 


Um nähere Yuskunft rufen Ste 
ans telefonifh am: 


— SPruce 4.3484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 


Nent 


Der padende 
Bericht eines 
Venfehen, der 
von tiefer Lies 
be au biefem 
Volk durch- 
derungen ift. 
Auf Schritt 
und Tritt ift 
das 
PH 
3telumg gefebt zu dem, h 

fen jungen, modernen Slaat ges 
fehicht. 

Pelrns Huigens — Ifenel 
Land der Bibel und der Zukunft. 
Viele Folos. Ganzleinen 32.98 

— portofrei — 
Veftellen Sie noch heite von 
FRASER BOOK NOOK 
5917 Fraser St. 
Vancouver 15, B.C. 












SHomdopathifche Heilmittel 











Für Die Hausapothefe: 


Kueipp-Naturheifmittel — iiber 100 verfchiedene Mittel 
Biohemifche Funktionsmittel — nad Dr. Schüßler 


Präparate in- und ausländifcher Werke Iiefert die 
DEUTSCHE REFORM-HAUS COMPANIE 
Kneipp-Gesundheitsdienst, 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que. 
Aufflärungsferiften, Kurweifer und Preislisten koftenlos! 


Es reut mich nicht! 


Mich veut Fein Spruch, den fhonend ich gejproden 
wo man ven Bruder auf der Waage 1vog, 

da ich gehofft, wo ihr, den Stab gebroden 

und Honig jand, wo Gift ein anderer jog. 

Und war zu nıild mein Sprud), zu Fihn mein Hoffen — 
im Simmel figt er, der da8 Urteil fpricht, 

auch mie bleibt mu ein Önadenpförtlein offen: 


— € reut mid) nicht — 


Did) reut Fein Scherflein, da3 anı Weg der Arme, 


im Bett ein Stranfer — ungeprüft - 


- empfing, 


daß durch jein Antlig, triib md bei vom Harne 
wie Somnenblid ein flüchtig Lächeln ging. 

Und warf id) mandmal aud) mein Brot ins Wafjer, 
Gott jelbit im Himmel füttert manden Wicht, 

mich madıt ein Schehn noch nicht zum Menihenhaffer — 


—.€3 rent mid nicht! — 


Daß ich den Heren verfannt auf taufend Pfaden, 
wo liebend mir fein Geift entgegenfant, 

daß id) vergrub jo mandes Pfund der Gnaden, 
das, Freunde, reut mich und das ijt mein Gram. 
Rod, daß ich auch al3 Chriit ein Menjch geblieben 
und froh, was menihlid, fate ins Geficht, 

ein Menih im Dulden, Hoffen, Glauben, Lieben, 


— das reut mid nit! — 


8. Gerof 





High) einjchlieglich unterrichtet. 
Einige ältere Sugendlie befuchen 
die benadhjbarte öffentlihe Schule. 
Aber hier entitehen Schwierigfei- 
ten durd) grundlofes Schulver- 
fäumnis oder eine ftarfe Wbnei- 
gung gegen die Schule im allge- 
meinen. Der Unterricht in Junior 
Village fchließt neben anderen 
Fächern auch Handwerk, Garten- 
dau und Kochen ein. Nah Mr. 
Stones Anfit ift das Benfum un. 
zureichend für foldhe Sugendlichen, 
die nad) ihrer Entlafjung auf eige- 
nen Füßen ftehen mifjen. Mittel 
zur Sreizeitgeftaltung und ärzt- 
lichen Betreuung jtehen zur Ber- 
figung. 

Die Kinder wohnen in den ein- 
zelnen Säufern unter der Auf- 
fit eines Sausvater8 oder einer 
Sansmutter. Normalerweife bie- 
tet jedes Haus Naum für 24 Kin- 
der. Leider milffen gegenwärtig 
megen de3 wachlenden Mndrangs 
45 Kinder untergebracht werden. 
Anftelle der üblichen 225 beher- 
bergt Sumior Billage jegt über 
300 Snfaffen, 

Worin, fo fragten wir, befteht 
bier die Mrbeit umferer jungen 
Leute. Mi, Stone ımd der Leiter 
unferer dortigen Gruppe, Leon 
Me&lmurry aus Hehton, Kanfas, 
gaben ım3 einen genanen Einbfic 
in die Tütigfeit der einzelnen 
Selfer. 

Die Mädhen machen fi auf 
der Sinderftation (21% Bi8 zu 5 
Dahren) befonders nüglich. Sie 
leiten die Kinder an, beauffichti- 
gen fie und fpielen mit ihnen in 
einer geordneten und ruhigen 
Amofpbäre. Die jungen Männer 
beichäftigen fi Hauptfächlic; mit 
den älteren Jungen. Sie regen 
fie zur Mitarbeit in der Anftalt 


Lorne A. Wolch 


2.8c, BO. 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Vernteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 








nad Dr. S. Hahnemann 


an und verbringen mit ihnen 
Sreizeiten, befonders an Worhen- 
enden. Daneben verrichten fie nor) 
eine Reihe bon anderen Arbeiten. 
Mr. Stone jprah fich befonders 
anerfennend über ihre Geduld 
und ihr Intereffe an den Kin 
dern ımd ihrem Wohlergehen aus. 

Zu umnferer Ucberraichung ftell- 
ten wir feft, daß neben umjeren 
Mennoniten noch eine ganze Nei- 
be von PBerfonen hier von Zeit zu 
Zeit mithelfen. €8 find meiftens 
Leute von auswärts. Sie nehmen 
fi) der einzelnen Kinder an, ım 
terrichten fie, bafteln mit ihnen 
und Iaden fie zu fich ein. Auf die- 
je Weife widmeten freiwillige Hel- 
fer 1957 vund 43,000 Stunden 
ihrer freien Zeit den Kindern in 
Sunior Village, 

Nah dem Lunch Befichligten 
wir mit unferen Leuten einige 
der Käufer. Die Meinen hatten 
angebliid Mittagsruhe, aber in 
einem Nam boller „Doppel- 
derferbetten“ ift das Teichter ge» 
fagt als getan. Sunior Village 
ift jo voller Leben, daß e8 fhrich- 
wörtlich „in den Nähten platt“. 


Wenn man die zerzauften jun 
gen Köpfe Sieht, deren Eleine 
durcheinandergebradjte Welt in 
einem folhen Selm zu Liebe und 
Sehorgenheit wenigftens zu einen 
gewiffen Grad twieder in normale 
Bahnen gelenkt wird, dann fteilt 
man fi mmoillffirlich die Fra 
ge: Wenn der Staat Dere 
viel Teiftet, wo bYeibt dann die 
Kirche, follte fie nit noch viel 
mehe fun? Bott fei Dank für 
toillige ehriftfiche Helfer, die durch 
ihren Beitrag an unfer foziales 
Vervußtfein appellieren und ımS 
die Mugen für die Not öffnen! 


Sıfan Krahı. 





- 

In diefem Nahe wird gum 1. 
Male eine Sommerdienftarippe 
nach Zunior Village gefandt iver- 
den. Sntereffenten fünnen fi) an 


dn3 MET in Alton menden. 


Andere 
bieten 


Sommerdienjtprojefle 
ebenfalls Gelegenheit zu 
ae chritl, Dienft. Eine 
e Lifte nit offenen Stel- 
Ten wird durd) Kirchen and Kon- 
ferenzen verteilt oder ift Direkt 
durch Mfron erhältlich, unter der 
Anirift: Summer Service, Wen- 
nonite Central Committee, Afron, 
Renniylvania, USW. 











Alenneonitifche Rundichau 








Sette15 











Beiden im Sturm. Iojeph Nemes. 
Tas innere Thema dieles Bır- 
des it eine Slaubenserfad- 
rung: das qute riftliche Wert, 
aus guten Motiven getan, fehiigt 
nicht dor dem Zugriff Gottes. 
Doc den Herflagenen ver- 
Teiht ev Sejtigfeit vor feinen Be 
drängern umd rettet ihn. 1925. 
Ganzleinen 2.935 


Bollendete Reformation. Herbert 
Venske, Diefes Burh Ffiiyet zum 
Verjtändnis der Firchengeichicht- 
Then Situation und uuft zum 
Barren an der neuen, Fonmen 
den Form der Kirche auf. 108 
Seiten. Ganzleinen . 1.65 












Die Kraft, das Nergjte zu ertra- 
gen. Waltraut Nicolas, Branen- 
ihiejele in Sorwvjetgefängniflen. 
Das erjhütternde Zengnis vom 
Reben und Xeiden ruffiiher 
Franen, mit denen die Antorin 
in der fchlimtmiten Zeit d 
Unismus jahrelang in Sefäng- 
niffen md Lagern Tebte. Ein 

jev Vericht und ein 

cher Beitrag zum 
des ruffiichen Men- 

Sanzleinen 5.60 












Merjtändn 
Äcen. 308 








ott geht weiter al3 wir Men: 
schen. 8. Non. t ergreifend, 
den Keinen Stamadier, in dem 
fich, fopiel bon mjeren eigenen 
SU findet, um Ehe, Freund: 
iHaft, Sotterfenntnis md Wen- 
jenliebe ringen zu jehen, wäh- 
rend ihm fihtbar das Leben ım- 
ter den Händen zerrinnt, 278 
Seiten, Ganzleinen .... 25 





Ertvekung Hente and ihre Bot- 
daft an uns, Dtto Rieder. Wir 
verdanken diefes Buch dem fel- 
tenen Umftand, daß ein wifien- 
ihaftlich arbeitender Theologe 












Spradliher Schlüijel zum Gtie- 
dijchen Neuen Tejtament, nad 
der Ausgabe von D. Eberhard 
Neftle, bearbeitet von S- Nien- 
eıter. 
jel® itber‘ 
tifhe Anlage md wifienichaft- 


hineingenommen wwirb in eine 
die 


S mucdung, 





Was Hat ans der Römerbrief 
hente zu fangen? Paul 
Echiler Der Berfafier die- 
jer nerten ag 08 
Römerbrie vd in dis 
ner Empf han jolgen- 
dermaßen  «harakterifiert: 

„Ein Fonferdaliver Chrift, 

der zit einen Aiveig der 

ichtweizerifhen Menmeni 
ten gehört, die an die Ar 

Serkanebnng taufe  glaut- 























Bucholoni Sfarrer und Ge= 
meinde Gin Bub über acit- 
Fiche Beratung, dem Ylne- 

ifanif itberfeßt. Ganz auf 

und alltägliche 
orge zugefchnitten, breitet 

Verfafjer jeine reihen Er 

fahrumgen aus, die er fid) als 

Pinrerer md Piyhologe durch 

e Zahre Hindnech in jenen 

itimden erworben hat: 

Wenn der moderne Menich, nit 

taujenderlei Wehs und As bes 

haftet zu einem Geelio 

Fonmt, dann muß Diefer fpi 

1md willen, ob es ich um relis 

aidie Not handelt oder ob Din- 
ge an He Oberfläche fteigen, die 
vom Arzt oder Piychologen in 

handelt werden mählen. 8 

wichtigite Silfe file diefen m - 

forglichen ent feprt Vomelt 
ichtige Art 











don Vers zu X & 
legt, eine Form, nad) der 
ihen oft gefragt wurde, 








BIS ©. 





Gangleinen 2.835 


m, noch im 
ihre theologiiche 
t. 96 Seiten. 

1.65 




















Der „Epradhlide Schlüj- 


ht Durech jeine praf- 






änzung am 








liche theit. Die neuejten Zuhören zeigt der ©: 
Forfchungen fiber das neutejta- haften HeR ge zum veihten 
mentliche Griehilh find  ver- gen. Stier weilt er mit Nadı- 
wertet. Bedem fir den griehie deut und wertvollen Berfbielen 











il 

Bibellejer nit den üblichen grie> 
hijchen Schulfenntniffen ift hier 
ein idenles Mittel in die Sand 
gegeben, Grammatit und Wort. ac, 
ichag des Nerten Teftaments fi) [3 
To Teicht zu erarbeiten, daß die 








en Urtert fich in jierenden 





darauf Hin, daß der Seeljorger 
viele don der Fragetechnif des 
PBinhologen Lernen fann. 
jolch jcheindar umwichtigen D 
wie die Musftathng D 
rechgimmers, im dem Der 
er mit feinen. Gemeinde 




















Freude am MWetertlefen nicht elorge treibt, Werden 
mehr uch die bisherigen im Nabmen deS Buches ans- 
moierigleiten  getriibt wird. führfich bejprosen, 224 Seiten 
B36 ten auf Diinndruuf- m. Anhang ımd. Negijter. Sarız- 
papier, Gangleinen — Teinen 3.65 
Programm 
fire die 29. Kanadifche Konferenz 
der Niennoniten-Bridergemeinde vom 4.— 8. Juli 


anderer Romitces finden frhon am 3. 


gen 


anca 


1959 in Depburn, Sastatchewan 


Die Sisungen des Rürforgefomitees, de3 Bibeleolfegefomitees und 
Iuli ftatt, 


Erbauliche Derfanunlungen 
8; Ronferenzpredigt: Die Mbwertung der Riebe, 





Sonnabend morgen 
1, Stor. 13, 18. 
Sonnabend abends: Brogranım don der Sommtansichnle. 
Feitfonntag: Die erbouliden Vorträge werden inter folgendes 
Thema geftellt: 


„Die Siebe, eine Habe des 
MNöner 5, 5) 


Vormittag: (1) Pisbe die Triebfeder 
En. 6, 1A. 

(2) Die Liebe zum Nähten. Nömer 13, 8-10. 

Nadmittan: (1) Liebe — das Motiv Hr die Miffion, 

Koh. 21, 1517. 

(2) Bericht vom Felde. 

c) Abends: Sofang- und Sugendabend. 

Ahtung! Mu Konferenzfomtag find in allen Drtsgeneinden 
daheim Miffionskolleften zu erheben und an die Rrovinzialfaffierer 
zu jchiefen, die fie dann weiterleiten. 


Geiftes“ 
a) in der Erziehung. 


b) 










Montag morgens: Das Wejen der Liebe, 1. Ror. 13, 4-8. 
Dienstag morg Die Dauer der Liebe, 1. Kor, 18, 9—18. 





Mittwoch morgens: Gedenkfeier und Mbonduahl, (20 Minuten.) 
Montag abends, 7.30 bie 9 Uhr: Menfere Miffion. Berichte von 
Arbeitern aus der Menferen Miffion. Die Miffionshehörde wird 
den Abend organifieren and leiten. 

Dienstag abeı 7.30 bis 9 1er: werk und Velhesda. 
Mittwod abends, 7,30 bis 9 Nhr: Dffenaehalten fir Situngen, 
fall erforderlich. 

Für Gejfang an den Abenden und in den Panfen der Gefdäfts- 
fisungen forgt der gaftaebende Kreis. 

















w 


Befhäftsfigungen 
Sonnabend, 4. Inli, 10 Uhr morgens (neue Zeit). 
Brüder am Drte find 


Beniun: 
Begrüßung. Einleitung mit Gebetsftunde: 
verantwortlich. 
Ktonferenzpredigt. Br 
Ernennung der Schi 
den erbanlichen Teil. 
Ernennung der Komitees: a) Zihffomitee, b) Nefolntionsfomitee, 
ec) Veichlußfontitee, 

Zeiteinteilung: Borfchläge von den Orfsgemeinden. 
a) Aufnahme neuer Gemeinden. 

b) Auflöfung etliher Saneinden, 

Ordnungen fr die Sißungen der Konferenz. 
Stonferenzprogramm: Beiwehumg md Mnnabne, 
Defanntgabe der Ordnung fire den Seftionntag. 












E. Beters. 


jofdjreiber; a) Dontjih, b) Engliih, e) fir 








. Gingereichte Fragen. 


Bekanntmachungen: a) Regiftration, b) Die Begrüßung der Mif- 
Honare und der Gäfte, die nicht Weitalieder der tanadiichen Konfe- 
vonz jind, findet am Aapanitage jtatt, e) Die Leitungen der Pro- 
dinzialfonferenzen reichen die Namen Fir jpezielle Grüße von der 
stonfereng [hriftlid ein. Die Grüße werden dann durch das Nefu- 
Intionsfomitee weitergeleitet: 
Fürforgefomitee: a) Bericht dom Kom 
9) Muhl. glgende Brüder jeheiden au: 
5 , Rinnipe 
Dit, Soardate, Ra 
mington, jegt Ehilliwack.) - 
daten zur Wahl vor, 
Stonferengkaffe: Vericht vom Staffierer. (Budget |päter.) 

Dienft am Gvangelium: a) Bericht, b) Empfehlungen. 
Kanada-Inland-Miffion: a) 2 t von Romite, b) Empfeh- 
funaen, €) Budget, I) Wahl. (Br, pp, der Leiter des Ko» 
nitees, Theidet aus.) Die Glieder des Komitees find die Leiter 
der Miffionsfomitces in den Provinzen. 

Henker Mifiion: Berichte von der Milfionsbehörse. 









ee, RM) Empfehlungen, 
I. Züiws, Sitchener, 

5. Mlaffen, Siidjosfathewan, SB. 
eber, Elearbroot, Si. H. Thieken, Zea- 
- Die Provinzen ftellen ihre Kandir 
















. Bublifation der Generalfonferenz: Bericht. 


Tireftorium der Generalfonferenz: Bericht, 

Publifationsfahe: a) Berichte dom Purblfifationsfomitee amd bon 
der Chrijtian PB b) Einpfehlhimgen, ©) Wahl. gende Brit: 
der jcheiden Wolter Wiebe, Birgit, 9. 9- Did, Lirgil.) 

u Yan omitee, b) Bericht vom Saußvater, 
biungen, e) Wahl, (Folgende Brü- 
Dürfen, Ontario, 9. ©. Nempel, Nord- 
2. €) Die Provinzen jtellen ihre 


















! 
iibeiden au 
atchemant, M. Bit 
Kandidaten zur Kafl vor. 
IMBG-Bibeleollege: a) Verigt vom Komitee, b) Bericht vom Rei- 
ter des College, ©) Empfehhngen, „D Bıurdact, e) Rabt, Bol 
gende DB joeiden aus: Der. I. Die, Manitoba, E. 3. Lauı- 
termilh, Siidfasfatihewen.) Die Provinzen ftelfen ihre” Kandi- 
daten zur Wahl vor- 

Soiutar 

















icht, b) Empfehlungen, ec) Wahl. Nur 
orfiger d wird gewählt, Br. Ube Regier feheidet 
) Die übrigen SI des Siomitees find die Leiter der Sonn- 
hulfache in den Provinzen. 








. Ange) Binde a) Bericht, b) Empfehlungen, ec) Wahl. Nur der 





Vorfißer de8 Komik 
aus.) Die Glieder des 
in den Provinzen 
Gefangesfadhe: vicht ven Sejangfontitee, b) Empfehlungen, 
€) Bericht von Sefanabuchfoniter, d) Empfehlungen, e&) Wahl 
Stontite - Beide Nonnitees find auf ambeitinnte Zeit 
geniht, (Seite 100 imı Konf IRrenahıc 1957.) 

Vildungstomitee: a) Bericht, b) Emipfehfungen, ©) Wahl. 
Direktorium der Stanadilden Konferenz: a) Bericht, b) Empfeh- 
Umgen, €) Wahl. ofgende Brüder Iheiden aus: D. D, Derk- 
jan, Dntario, SB. Naız, Alberta, X. G. Wiens, Manitoba.) — 
Die Provinzen jtellen ihre Kandidaten zur Wahl vor, 

Das Budget der Siunferenz. 
Sahl des Sinfjierers. 
Hilfeleiftung: a) Bericht, 
„Board“, 
Deich 





wird gewählt, Br. % E. Peters fcheidet 
Komitees find die Leiter der Ingendfache 























b) Wahl. 
- Ale Vriider jheiden aus 
DR. Ser 


(Dies gilt au für die 
ı8, Sriefen, Ont., E 4. 
BB. San, Alta, U. W. 
.) — Die Provinzen 















hellenberg, 
jtellen je zivei Slandidaten tor. 
Wehrfrage: a) Vericht, b) Empfehlungen, ©) Wapl ift nicht not- 
wendig, weil die Brider anf unbeftinnmte Zeit gawänlt find. 
Nomiter für deuffche Spradje: a) Sturzer Berit, b) Empfehlun- 








gen, e) Wahl. Die Provinzen ftellen je zwei Kandidaten zur 
Wahl vor: (onferenzbuib, 1958, Seite 153.) 
Statiftif, 


Einladung fir die nächte Ronferenz. 
Wahl der Runferenzleitung: a) Borfitender, 
fitenden, e) Schreiber. 
Bericht vom Beichluffomitee, 
Schluß der Sibunacn, 

Achtung! 
An Montag, zioifchen der Nacdhmittans- und Abendverfammfung, 
findet die Jahresverfammfung der Teilfaber der CHriftian Pre, 
2id., jtatt, Man bittet die Teilhaber dringend, daran teilzu- 
nehmen. 
Sonnabend, 10 Hr morgens (nene Zeit), deaiimen die regel- 
rechten Sefhäftsfißunnen, and am Nndmitinge ift Fortfegung der 
Konferengfißungen. Wir bitten deshalb alle Delegierten, vedjtzei- 
tig zu erjiheinen. 


b) Seife des Bor- 





D. R. Dfirfjen, Ronferenzihreiber- 
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Mennsnitijche Hundfchau 
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Bekanntmachung 


und Einladung 

Motto: „Ich vergeffe, was da- 
binten it, und ftreefe nriced zu dent, 
das da vorne ift, und jage — nad) 
dent dorgeftedten Ziel — nad) dem 
$tleinod, welches borhält die hinm- 
Hfche Berufung Gottes in Chrifto 
Ser” BhiT. 3, 13. 10). 

Wir [eben in einer Zeit, in der 
man einer akademischen Ausbil- 
dung der heranwacdhjenden Gene- 
ration mehr und mehr Anfinert- 
fanteit zmvendet. Die Regierung 
unferer Provinz hat der VBebäfte- 
rung weitgehende Schulpläne vor- 
aclegt, die in nähfter Zukunft in 
die Tat umgefegt werden jollen. 
Dan wird beitrebt jein, unfere 
öffentlichen Schulen alljeitig aus: 
zubanen. Das wird zur Folge ha- 
ben, md das bedeutet, daß unfere 
Privatjehnlen auch mehr ausge 
baut werden mäüffen, obzwar wir 
in der Sauptfache uns da vorge 
iteefte Ziel — das Meinod in Ehri- 
fto Sein — nicht wollen verrüden 
Taffen. 

Auch im den Nreifen amferer 
Semeinfchaft zeigt fich fehr viel 
Schulfim. Die Zahl der Ternhrfti- 
gen Slinglinge und Sungfranen 
und der Andrang zu unferen Pri- 
datfehnlen nimmt zu. Mlen IAın- 
zeihen nach werden aud) wir in 
der Mennonitijchen Zehranftalt iır 
Gretna Schivierigfeit haben, alle 











Schüler in Schule und Wohnheim 
unterzubringen. Un die nötigen 
Vorfehriimgen und Ginrihtungen 
treffen zu fonmen, bitten die Schul- 
leitung md Schulerwaltung, daß 
die Eltern ihre Kinder fiir das 
Schuljage 1959 — 1960 vor dem 
1. Juni 1959 anmelden möchten. 
Dabei möchte mm folgendes bes 
achten: 


1. Seder Anmeldung muß eine 
Mrzahlıng von K1O beigelegt fein. 
Falls ein Schüler nicht Fommmen 
Tann, wird diefe Summe als Babe 
für die Schule gebucht werden. 
refforinm Jah fi ge 
nöfigt, das Schulgeld fiirs nächite 
auf 100 je Schiiler in jedem Grad 
zu erhöhen. Das Schulgeld beträgt 
dann fir Grad 9 — F157; Brad 
10 — #178; rad IL -— $500 
und Grad 12 — 8597. Das Schul- 
geld muB termimweife boransbe- 
zahlt werden. Fir den Serbitter: 
min bezahlt man amı 1. Schultag 
in September; jur den Winter 
termin am 1. Schuitag nach Weib- 
nadten ımd fir den Seithlingster- 
min am 1. Schultag nad Dftern. 
Renn diefe Bedingungen nicht ein- 
gehalten werden, Fann ein Schit- 
ler nit in der Schule bleiben. 

3. Falls in umjerem Schitler- 
heim nicht Für alle Eihitler Plag 
fein follte, werden die Schitler aus 
der Entfernung von ettva 10 Mei- 
Ten täglich zur Schule fahren mit) 

















Zollfrei! 


40 - Pfund - Pakete 


Garantiert! 


nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Medilamente 
Beite und fehnellite Auslieferung. 


Yn unferem Laden finden Sie eine fehr große Auswahl an Stof- 
fen, Leder, Tüihern, Uhren ufw. zu gang niedrigen Preifen. 
Wir fehiefen and felbitgepadte neue Sarhen bis 40 168. netto. 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET. WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5318 
dilialen: 

Saslatoon, Sasl.: Vega, 229-20 Et. W., Bhone CH 2-8490 
Neginn, East, Nihert Agency, 1529 11th Ave, Bh. LA 2-8635 
Yorkton, Sast.: Nie Vry, 43 Betts Ave. 

Eafaary, Alta: I. B. Swituf, 502-1715 Ave. RW. Phone: AV 94551. 









Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ich beftelle Hiermit 
big zur ausbräfficen Abbeftelung: 


D „Mennonitifhe Rundihen” . 
D „Mennonite Observer“ 









32.25 


D Beide Blätter an eine Adreffe in Kanada ...... 85.00 
(Bitte anmerken!) 


D Ulter Lefer D Neuer Lefer 


Name und gegenwärtige Abreffe: 








Ic) Tege $.. 
Man jende „Money Order” (Bank, Pot ober Exprek), Bankjhe (mit 
Zugabe von „Erhange*-Roften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Adreffenänderung unbedingt and) die alte Adreffe angeben: 





‚Hier bitte nichts hineinfehreiben! 











je, jedoch wird jeder Fall beipro- 
en werden. 

Serner laden wir hiermit 
frenmdfichjt zu unferen diesjähri- 
gen Schulfeitlicfeiten ein. Sie fal- 
len auf den 10, und 24. Mai. An 
10. Dot findet umfer jährliches 
Sängerfejt ftatt. Tas Theme it 
am Wormittag: „NUubetung.” An 
Nacdmittage trägt die ganze Schn- 
le die Siantate „Sion“ vor. 

Nm 24. Mat it vormittag das 
Schulfeit und nachmittag da8 Öra- 
dnationsfeft. Anıf dem Schulfejt 
joll Hauptfächlih das Thema 
„Ebriftliche Erziehung“ ze el: 
tung formen. Der Saftredner fir 
dieje beiden Fefte wird Weltefter 
3. 8. Thießen, Sasfatoon, fein. 
Wir beginnen an beiden Tagen 
um 10 Uhr morgens; fiir den 
Nachmittag it 2 Ube für den 10, 
und 2.30 Uhr für den 24. vorge- 
jehen. 

Bitte, markt euch die Tage umfe- 
rer Schulfeitfichkeiten nnd Fonunt 
in großer Zahl, denn Der Herr 
bat Segen für ım3 bereit. 

Aramdlih grüßend, 

R. x. Schäfer, 
Leiter der Anftalt. 














Sur Kenntnisnahme 


le Korwefpondenz, die Som- 
merbibelfchularbeit in Manitoba 
betreffend, bitte nicht mehr an Br. 
Sohn Boldt, Winkler, Man., jon- 
dern an folgende Wdrejje zu rich- 
ten: 

Xbe Tirieng, Sorndean, Man. 


Vachrichten . . . 
(Sortiegung don &. 13—5) 
Großbritannien. — Ber britische 
YUrbeiterfigrer Attleo forderte eine 
Revifion der UNO-Sagungen und 
die Aufnahme von Notchina in 

die IND, 

Die Biblfiothef des Briti- 
fhen Penfen die im Sahre 
1755 gearindet wurde, hat von 
neuem mit eimer vbollftändigen 
Satalogifierung feiner Beftände 
begommen. Der volfftändige Rula- 
log wird rund 6 Millionen Bii- 
er verzeichnen. Die Heritelling 
des 30NLENTDdIgen Kutaloges dauert 

troß dor moderniten Drudvor- 
fahren — 6 Jahre, Eine 1930 
begoimene Beftandsanfnahune war 
iben einmal _ergebnisfos dberlan- 
jen amd 1956 erft bein Buch: 
faben „EC“ angelangt, „Wieviel 
Biber wir genemwärtig haben, 
wijfen tolr gar nicht aenan“, jag: 
de einer dev Bibliothefare, 

* 














Bulgarien. — Wegen „Unfähig- 
feit“ wide der bulgarische San- 
delsminifter Taskoff aus dan 
sentralfonitee der Kommuniti- 


ihen Partei Bıurlgariens ausge 
ihloffen. 

x x « 
Stube, — Die Tubanifde Nevohr- 


tionsreaierung Fidel_Cattros hat 
er Bargeld und Bankguthaben 
fritherer Walifta = Anhänger im 
Werte don über 35 Millionen Dol- 
far eingezogen. 

— Die fommuniftiihe Dirt 
dringung zahlreicher Megterumg: 
behövden md MArmeedienftitellen 
hat viele Kubaner erheblich beun- 
ruhigt. Man erinnert fich zur gut 
an das Mrberz-Negime in Suate- 
mala, wo 5 eine Sandvoll Kom- 
mimiften innerhalb weniger Kahre 
erreichte, in maßgebliche Ro 
nen einzudeingen md fchliefzlich 
die Negierumg gu Fontrollieren. 
Das führte foweit, daß die Batien- 
ten in den ftaatlichen Srankenhän- 











fern mit ihren Freitöftitet eine Fom- 
mniftiiche Vrofehre erhielten. 





Türkei. — Ein britifches Trans- 
portfluggeug, das 12 Mann Be- 
fatımg und geheime Geräte und 
Nafetena: Hungen für das Na- 
fetenverjucchSnelände MWoomtera it 
Njtealien an Bord hatte, ijt auf 
dent lg Über der Tiefe ver- 
[owaunden. Im den iumpeqjamen 
Bergen der Nordoit-Türfer ent 
deefte man das Wrac eines Flug- 
zeuges. 








“x « 
Napa, — Bei den Borverneurs- 
und enmunalvahlen in Japan 
halben die Soztaliiten erhebliche 
Niederlagen einftefen mäffen. 


„rn 
Geylon. — Ein Regierungsipre- 
er dementierte am Wochenende 
Brefiemeldungen, daß Coylon den 
Yustanih diplematiicher Bertre- 
tungen mit Oftdeutichland dvorge- 
ihlagen Habe, «3 bemfiht fih je- 
doch, Die wirtichaftlichen Beziehun- 
gen zu Oftdentjchland zu werftär- 
fon. 






.“ x «* 
Belgien. — Der belgiihe Boliti- 
fer und NATD - Generalfefretür 
S:paaf antwortete anf die Frage, 
ob ©5 mac feiner Anficht amı 27. 
Mai bein Ablauf des jewjetrichen 
DVerfin - ltimatınıs, zu einem 
Söhepunft der Sirife in der Ver- 








Iin-Srage Fommmen werde: „ES 
toted feine Kreife geben. Wir Gaben 
eine Löjung.“ AB cr gefragt 


wide, welches Dieje Löjung fer, 
antwortete er: „Das it ein Ge- 
heimmnis.” 

x x 


Kolen. Eine Außenminifter- 
fonferenz der Mitglieditaaten dus 
Warjihauer Baftes begann am 27. 
April in Warjchan. ES war das 
erfte derartige Treffen jeit Sab- 
ven und dient der Vorbereitung 
der Fommenden Oft-Wejt-VBerband 
lungen, Die Sowjehunion war in 
Warfban dur  Aupenminifter 
Srompfo ımd feinen Stellvertre- 
ter Sorin vertreten. 
«* * ” 





Panama, — In der mittelmnes 
vifanischen Nepublif Panama find 
om 26. April eva 100 Aufftän- 
difche gelandet. Stantspräfident 
GErnefto de fa Suardia hat jofort 
nad dem Eintreffen der Inta- 
fionsimeldung jein Kabinett md 
die Befehlshaber der National- 
garde zu einer Lagebefprechung 
anlammengerufen. 

* « 





Schweden. — Die beranmachen- 
de Nugend int reformfrendiaen 
ichwedischen Wohlfahrtsftaat it 
offenbar urdhaus Fonjerdativ ein- 
gejtellt. Das fonnte ınan bei einer 


„Beratenden Volfsbefragung“ um- 
ter den 300,000 Bolts- und Mi 
teffehfilern zur geplanten Einfüh 
tung der 5-Tage-Mocde in der 
Schule eindeutig erkennen. Drei 
von vier Schiilern zwifchen 12 und 
13 Sahren wollen, daß alles beim 
alten bleibt. 86 Prozent der 
Schitler nahmen an der Abitim- 
nung teil. Drei Viertel — 237,- 
159 — fagten entjchloffen „nein“ 
sur 5-Tage- Woche, und nur 
823,813 ftinmten zögernd fir den 
freien Sonnabend. 


* * * 
Italien. — Aus ser Vatikan: 
ftadt wird gemeldet, daß der ame- 
vifanische Silmfchaufpieler Garry 
Cooper zum Katholizising jber- 
getreten it. Er gehörte bisher der 
Goisfopalfirhe an. 
ax x 

Sadien. — Die indiide Regierung 
erwartet, jehon in naher Zukunft 
nit Notchina Verhandlungen Über 
Tibet aufzunehmen. Nehru twird 
möglicherweife feine auf der Bref- 
jefonfereng  vorgebrachte Einla- 
dung an einen dineftichen Unter- 
händler, mit dem Dalai-Qama zu 
ipreden, offiziell wiederholen. 
Man vertritt in Indien die Aır- 
ficht, dab die Nürffehr des Dalai- 
Lama fir die tibetaniiche Be- 
völferung und auch fir Rotehina 
die befte Löfung wäre. Eine Afid- 
fer de tibetanifhen Serrichers 
in jeine Seimtat jei jelbftveritänd- 
fi me denfhar, wenn die Ehi- 
nejen in der Frage der tihetani- 
fen Selbitverwaltung gu Zuge 
füindniffen bereit wären. 








Msbel und 
anderes Bausgerät 


iu vertaufen 
A. H. UNRUH, 
5% Cobourg Ave., Winnipeg 5, 
Telefon LE 83-1728. 





Su verkaufen 


5-Zimmer-Saus, 1 Vejtodig, alle 

nodernen Bequemlichteiten. Ge- 

röinnige Garage, Im menno- 

nitifchen Zentrum Nordkildo- 

nan bei Winnipeg, Manitoba. 
Telefon ED 1-5476, 

nach 6 Uhr abends anzurufen. 


Bimbeerenpflüsker 
gewänfdt 
für Die 1959 - Genle 
Anmeldungen richte man bitte an 


H. BOLDT, 
Box 5, Yarrow, B. C. 








Hänjer zu 


berfaufen 


Victor St.: SeijimmersSans, 5—3, neue Oelfeisung, unten find 5 {höre 


yinmer, geeignet für Familie, plus 3 
ma. Preis #12, 
8. 









Niedrige Stener ad He 
Tel, Mr, Ariefen SP 
Neftend: 
Sefamtpreis . Tel. Mir 


Kingsford Aoe, R.R.: Neuer 3 








3 
Harrholgdielen, Oelpeizung, m 









mer zum Vermieten. 
00 mit anter Anzehhmg. 





/asteller, neue Delheizung, Steuer $119. 
Warfentin GL 28025, 


mm 
wderner 





ungalow, 3 Schlafzimmer, 
Stil um Gineichtung, mr 


noch ein Baus übrig geblieben, Preis $13,600 mit etma 2,000 


Anzahlung. Tı 














plus 4 Yimmer für 
au eriverben. Preis 813,200. 


WBalfon Ave; 5-7 








. Mr. Suderinam ED 1-0856. 
Kennedy St: 11-Yimnmer-domding: 


oje. Einnahme $420 monatlich, 


den Cigentiimer, qute Delheizung, Möbel extra 
Ü Mr. Warfentin GL 2-8025 


immer-Paus. Y4sftelter, Oelfeizing, Hariholgdielen, 





Garage, Hmis in gutem Zuflande, Nreis $3,100 mit $1,500 Anz 
zahlıng. Tel. Mr. Sriefen SP 24258, 


241 Mefay Ave: 5-Fimmer- Kamiliendaus, 
alımmer, Halökeller, jchönes Grundfti 





halteitelle, Preis 
Warfentin GL 2-1 








25. 





1 Stochvert, volles Vade- 
und Sarage, nahe an Bus- 


0. Tel. Dir. Suderman ED 1-0856 oder Mr, 


J.H. Unruh, Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg I, Man. — Phone WH 2-1848 


Member of the Winnipeg Real E; 





ate Board 


